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Das Ergebnis der Reichstagswahl
LSS1 A INS« LSSS

Gtimmenzahl
Sozialdemokraten . . 8877760

Sitze
148

Stimmenzahl
8572060

bei derAuflös.
136

Stimmenzahl
7951245

Sitze
133

Nationalsozialisten . . 820213 13 6401210 110 13732777 229
Kommunisten . . 2266195 49 4587708 75 5278094 89
Zentrum . . . . 3677956 61 4128929 69 586501 75
Dentschnationale Volkspartei . 4208069 70 2458417 42 2172941 37
Deutsche Volkspartei . . . . . . . . . 2611864 43 1576149 27 434548 7
Wirtschaftspartei . . . . . . . . . . . . . 1360417 22 1360585 21 146061 2
Deutsche Staatspartei . . . . 1425626 23 1322608 16 371378 2
Bayerische Volkspartei . . . . . . . . . . 938870 15 1058556 19 1190453 21
Landvolk . . . . . . . . . . . . . . — — — — — 16 91284 1
Christlich -sozialer Volksdienst . . . . — — — 856127 14 364749 2
Volksrechtpartei . . . . . . . . . . . . . . 423070 7 245216 — 40884 —
Deutsche Bauernpartei . . . . . . 462735 7 337347 5 137081 2
Landbund . . . . . . . . . . . . 213423 3 180343 3 96859 2
Deutsch-Hannoversche Partei . . . . . . . 194880 3 148521 3 46873 —

Sozialistische Arbeiterpartei . . . . . . — — — — — 6 72169 —

Konservative . . — — — -— — 4 — — —
Volksnationale Vereinigung . . — — — — — — — — —-
Radikaler Mittelstand . — — - -- — — 6 8733 —
Bei keiner Fraktion . . — — — — — 2 — — —

Splitter . . . . . . . . . . . — — — —- — 122246 —
36844873 s 602

Die ErgebMe -er Wahlkreise
Die Zahlen in Klammern beziehen sich aus die Reichstagswahl 1930.

1 . Wahlkreis - Ostpreußen
SPD . 221868 (221 924) , NSDAP . 535 986 (236 507 ) ,

KPD . 147 343 (124 375) , Zentrum 88171 (83 064) , DNVP.
128 052 (205 738) , DVP . 9512 (56 847) , Wirtsch.P . 1621
(17 747) , Staatsp . 6849 (26 915 ) . Bayer . VP . — Landvolk
1082 (14 966 ) , Chris« . Soz . Volksdienst 12 308 (46 083 ) ,
Volksr .P . — (3333) , Dt . Bauernp . — (5050), Landbund —
Dt . Hannov . P . — SAP . —, Polen 2844. ^

2. Wahlkreis - Berlin
SPD . 318 902 (346 019 ) , NSDAP . 280 225 ( 158 257 ) ,

KPD . 382 297 (408 646) , Zentrum 62 574 (44 623) , DNVP.
75 505 (145 032 ) , DVP . 4309 (27 526) , Wirtschaftspartei
2005 (27 360) , Staatspartei , 13 065 (53 057) , Bayer . VP.
- - (- ) , Landvolk 226 (393) , Chr .-Svz .-Vd . 4111 (10 352) ,
Volkr. P . 301 (1084) , Dt . Bauernp . — (98) , Landbund —
(—) , Dt . Hann . P . — (— ) , SAP . 1709 (—) , Splitter 1819.

3 . Wahlkreis - Potsdam II
SPD . 295 833 (285 665) , NSDAP . 370 952 (184 037), KPD.

228 068 (217 950), Zentrum 58 386 (37 724), DNVP . 122352
(167 178 ) , DVP . 12 701 (58 83«), Wtrtschp . 2769 (32 128) , Staatsp.
23 558 (76 833) , Bayer . VP . — (—) , Landvolk 271 (9314) , Chr.
Soz . Vd. 5051 (11936) , Volksry. 381 . (1579 ) , Dt. Bauernp . —
(269), Landbund ^ (—) , Dt. Hann . P . (—), SAP . 1612,
Splitter 2116. '

4 . Wahlkreis - Potsdam I
SPD . 337 893 (329 993) , NSDAP . 482199 (215 938) , KPD.

74 477 (230 806 ) , Zentrum 37 513 (26942), DNVP . 113591
(159 500 ) , DVP . 9581 (38 582) , Wirtschp . 4813 (47 473) , Staatsp.
13 209 (40 241), Bayer . VP . — (—) , Landvolk 440 (27 874), Chr.
Soz . Vd. 6934 (13 381), Volksrp. — (3171), Dt . Bauernp . —
(1443), Landbund (— ) , Dt. Hann. P . — (—) , SAP . 1957.

8. Wahlkreis : Frankfurt/Oder
SPD . 219 778 (240 283) , NSDAP . 450 871 (204495 ), KPD

30 285 (84 268) , Zentrum 59415 (52623) , DNVP . 86 363
(118 086) , DVP . 9076 (34 532) , Wirtsch .P . — (32 023 ) , Staatsp.
6820 (27 306 ) , Bayer . VP. — , Landvolk 1231 (62 144 ) , Chr .-Soz.
Vd. 4957 (20 526) , VolkSr.p . 436 ( 3528) , Dt . Bauernp . — (3397),
Landvnnd —, Dt.hann . P . —, SAP , —, Polen 4022, Splitter
1877 '

6 . Wahlkreis - Pommern
SPD . 223 559 (241748) , NSDAP . 511186 (237080 ) , KPD

114 635 (85 955) , Zentrum 15748 (10 388) , DNVP . 168100
(242720),DVP . 9354 (32446) , Wirtsch .P. 3020 (32468) , Staatsp.
S248 (24 262) , Bayer . VP . —. Landvolk 994 (31663) , Chr.-Soz.
Wd. 6891 (17707) , Volksr.P. 244 (3580) , Dt. Bauernp . —
(4110). Dt .hann . P . — . SAP . 701, Splitter 1186.

7. Wahlkreis : Breslau ^
SPD . 275 418 (314 426 ) , NSDAP . 490 992 (259 227) , KPD.

99383 (83133), Zentrum 166 057 (171 870) , DNVP . 63 Wo
(95 276) , DVP . 5054 (28 740), Wirtschp . 2566 (28 837), Staatsp.
5168 (20 275) , Bayer . VP . - (—), Landvolk 656 (17 226) , Chr.
Soz . Vd. 9760 (30 861), Volksrp. 275 (2186 ) , Dt. Bauernp . —
(7303 ), Landvnnd (—), Dt. Hann. P , i— (—), SAP . 7716,
'Splitter 2366,

8 . Wahlkreis - Liegnitz
SPD . 60 411 (62125), NSDAP . 204105 (63505) , KPD.

DVP . 566Z (23670) , Wirtschp . 8976 (35 892), Staatsp , 7246
(33755 ) , Bader . VP . — (—) , Landvolk 1328 (42 779) , Chr.-Soz.
Vd. 7382 (22 011 ) , Volksrp. — (2254) , Dt. Bauernp . — (2946) ,
Landbund — (—), Dt. Hann. P . — (—) / SAP . 1299.

9. Wahlkreis : Oppeln
SPD . 60 411 )62 125), NSDAP . 204105 (63 565) , KPD.

118 28S (110 633 ) , Zentrum 241 385 (234 893) , DNVP . 48305
(101 568) , DVP . 1977 (9451) , Wirtsch .P . 2287 (13 909) , Staatsp.
1202 (6923) , Bayer . VP . —, Landvolk 957 (14 634) , Chr .-Soz.
Vd. 1498 (4808) , Volksr.P . — . Dt. Bauernp . — (3434) , Land¬
bund —, Dt.hann . P . —, SAP . 937 (Polen 14 534 (36 866) .

10. Wahlkreis : Magdeburg
SPD . 327 315 (365 344) , NSDAP . 445913 ( 191 398) , KPD.

112415 (98 389) , Zentrum 20 780 (17 078) , DNVP . 76160
(78729) , DVP . 12 726 (72889) , Wirtsch .P . 2669 (45 609) , Staatsp.
10 894 (38 517) , Bayer . VP . —, Landvolk425 (48360) , Chr.-Soz.
Vd. 2697 (5944) , Volksr.P . 931 (4945) . Dt. Bauernp . — (5385) ,
Landbund —, Dt.hann . P . —, SAP . 1114.

11 . Wahlkreis : Merseburg
SPD . 166 913 (160 286 ) , NSDAP . 358 739 (168 677 ) ,

KPD . 204 468 (205 574) , Zentrum 13 435 (10 706 ) , DNVP.
67 871 (65 413 ) , DVP . 10 506 (50 550 ) , Wirtschaftspartei
3318 (45 323) , Staatspartei 8346 (25 813) , Bayer . VP . — ,
Landvolk 1103 (59155 ) , Chr .-SoF.Vd. 3451 (8062) , Volksr .-
Parter 728 (4487) , Deutsche Bauernpartei — (3055) ,
Landbund — , Dt . Hann . P . — , SAP . 1243.

12 . Wahlkreis : Thüringen
SPD . 295 575 (365 878 ) , NSDAP . 578 918 (244121 ),

KPD . 224 218 (192 259) , Zentrum 62 314 (53 441), DNVP.
63196 (54 283) , DVP . 21873 (68 810) , Wirtschaftspartei
8652 (67 836 ) , Staatspartei 12 965 (41655 ) , Bayer . VP.
— (— ) , Landvolk 55126 (119 960 ) , Chr .-Soz . Vd. 6567
(16 247 ) , Volksr. P . 1516 (7913 ) , Dt . Bauernp . — (2520 ),
Landbund — (—) , Dt . Hann . P . — (— ) , SAP . 2012.

13 . Wahlkreis : Schleswig -Holstein
SPD . 259 491 ( 265 349 ) , NSDAP . 506126 (240 288 ) ,

KPD . 105 987 (94 329 ) , Zentrum 12 206 (9201 ) , DNVP.
64 809 (54 569 ) , DVP . 14 069 (64 473 ) , Wirtsch.P . 1714
(35 716) , Staatsp . 14 070 (42159 ) , Bayer . VP . — , Landvolk
390 (33 867 ) , Chr . Soz . Volksd. 6891 (16 643 ) , Volksr.P.
— (2768) , Dt . Bauernp . — (3317) , Dt . Hannov .P . — , SAP.
1241.

14. Wahlkreis : Weser-Ems
SPD . 195 729 (196 775 ) , NSDAP . 395 297 (166 117 ) ,

KPD . 69 000 (58 853) , Zentrum 157 544 (150 093) , DNVP.
69 052 (53 615 ) , DVP . 15 419 (64 426 ) , Wirtsch.P . 1596
(22 285 ) , Staatsp . 10 782 ( 34 563 ) , Bayer . VP . — , Landvolk
2367 (12 454) , Chr . Soz . Volksd. 8466 (22 727 ) , Volksr . P.
437, Dt . Bauernp . — (672 ) , Landbund Dt . Hann . P.
3199 (22 218) , SAP . 1456, Splitter 1353.

15 . Wahlkreis : Osthannover
SPD . 153250 (161858 ) , NSDAP . 319 071 (118 672) , KPD.

50992 (43072 ) , Zentrum 9066 (7708) , DNVP . 54812 (46217 ) ,
DVP . 8296 (24 077) , Wirtschp . — (18 605), Staatsp . 6266
(20 715), Bayer . VP . — (—) , Landvolk 730 (20135 ) , Chr. Soz.
Vd. 4333 (12181 ) , Volksrp. — (3199) , Dt . Bauernp . — (1723),
Landbund — (—), Dt. Hann. P . 30181 (86 566), SAP . " , t

16 . Wahlkreis : Südhannover -Braunschweih
SPD . 390 605 (460 141) , NSDAP . 571 512 (283 430) , KPD.

« 956 (63 764) , Zentrum 61304 (54 496), DNVP . 63161
1953) , DVP . 16 417 (78 227) , Wirtschp . 1815 (31068) , Staatsp.
»96 (35167) , Bayer . VP. — (—). Landvolk 706 (17 319) , Chr.
oz. Vd . 5616 (15 845) , Volksrp. — (4847) , Dt. Bauernp . — (—),
andbund — (—), Dt. Hann. P . 14 815 (57 720), SAP . 1416,
plitter 1768.

17. Wahlkreis : Westfalen Nord
SPD . 258253 (266967) , NSDAP . 368403 (161993) ,

PD . 186852 (152475) , Zentrum 472117 (424668) , DNVP.
( 625 (79015) , DVP . 17999 (65331) , Wirtsch.P . 5724
4048) , Staatsp . 4848 (28114) , Bayer . VP . —, Landvolk
»01 (31383) , Chr .Soz .Vd. 23652 (45713) , Volksr.P . 1730
5166) , Dt .Bauernp . —, Landbund —, Dt .Hann .P . —,
AP . 1743.

18 . Wahlkreis : Westfalen Süd
SPD . 278868 (300456) , NSDAP . 404814 (195466) ,

PD . 306687 (239663) , Zentrum 351689 (312197) , DNVP.
»974 (54615) , DVP . 14986 (84932) , Wirtsch.P . 4678
>0 794) , Staatsp . 8347 (38 424) , Bayer . VP . — , Landvolk
(90 (13889) , Chr .Soz .Vd . 34642 (81615) , Volksr.P . 1466
4 669) , Dt . Bauernp . —, Landbund — , Dt . Hann . P . — ,
AP . 3139.

19 . Wahlkreis : Hessen -Nassau
SPD . 330 787 (353111 ) , NSDAP . 644 269 (284 996) . KPD.

»4802 (137148 ) , Zentrum 222 374 (192 692) , DNVP . »9160
4 554) , DVP . 23 466 (76312) , Wirtsch .P. 4870 (53 909) , Staatsp.
>286 (54661 ) , Bayer . VP . —, Landvolk 4211 (85 960) , Chr.-
oz . Vd. 183SS (60440) , Volksr.P. —, (8403) , Dt. Bauernp . —
773) , Landbund —, Dtchann. P . — , SAP . 2916.

20. Wahlkreis : Köln -Aachen
SPD . 179 626 (165480 ) , NSDAP -, 248 497 (169 510) , KPD.

6 443 (169157 ) , Zentrum 499 742 (425273 ) , DNVP . 45o<9
4 816) , DVP . 15 343 (57 782) , Wirtsch .P. 9781 (55 495) , Bayer.
P — . Landvolk 2165 (13830) . Chr.-Soz. Vd . 4428 (8oo2) ,
olksr.p 710 (18 251) , Dt. Bauernp . — (1910) , Landbund —,
t.hann. P . - , SAP . 1507.

21 . Wahlkreis : Koblenz-Trier
SPD . 60 870 (58 669 ) , NSDAP . 198 618 (94157) , KPD-

9 343 (40143 ) , Zentrum 317 813 (269 554) , DNVP . 32123
>9 242 ) , DVP . 8036 (24 063 ) , Wirtsch.P . 2682 (29 856 ) ,
-taatsp . 1504 (10138 ) , Bayer . VP . — , Landvolk 2212
»3 339 ) , Chr . Soz . Volksd. 2315, Volksr . P . 683 (7253) , Dt.
»auernp . — , Landbund — , Dt . Hann . P . — , SAP - 644.

22. Wahlkreis : Düsseldorf-Ost
SPD . 154 949 (169 451 ) , NSDAP . 399 678 210162) .

PD . 133397 (321 294 ) , Zentrum 216 566 (230 348 ) , DNVP.
( 925 ( 59 421 ) , DVP . 14 142 ( 61 023 ) , Wp. 8286 (65 655 ) ,
tp. 3840 (30 237 ) , Bahr . VP . —, Landvolk — ( 1312) ,
chr. Soz . Volksd. 16 972 (42 270 ) , Volksr .P . 4835 (27 802 ) ,
>t. Bauernp . — , Landbund —, Dt . Hann .P . — , SAP . 2129,
»ölen 1041.

23. Wahlkreis : Düsseldorf-West
SPD . 106 899 (119 214), NSDAP . 284110 (168 <84), KPD.

17 814 (176116) , Zentr . 357 693 ( 308 937 ) , DNVP 61902
i9 010) , DVP . 10 322 (44 202) , Wirtschp . 393s (19 652) , Staatsp.
W (15 M ), Batzrr. VP . — (—), Landvolk — (10 <55), Chr,
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»and' zu betätigen/ Zwischen Nationalsozialisten und Zen¬trum ist während des Wahlkampfes manch hartes Wort ge¬
wechselt worden , und es könnte so scheinen , als seien die
Brücken der Verständigung zwischen den beiden Partnern,die heute in Reich und Preußen gemeinsam die Entschei¬
dung in ihren Händen tragen , endgültig abgebrochen wor¬
den. Das darf nicht , der Fall sein. Das Zentrum mußüber Preußen den Weg in ein neues und besseres Reich frei-
machen, wenn es seine geschichtliche Aufgabe aus dem Er¬
gebnis der Sturmwahlen des 31 . Juli richtig versteht.

Die Wahlen und die Wilhelm st raste
Berlin, 1 . August.

In den Kreisen der Reichsregicrung beurteilt man das
Ergebnis der Rcichstngswahlen sehr ruhig . Dies zeigt sich
schon daran , daß fast alle Kabinettsmitglieder den Burg¬
frieden benutzen wollen, um einen kürzeren Urla u ö
anzutreten. Am Bersaffungstage wird das Kabinett
wieder vollzählig in Berlin versammelt sein.

In politischen Kreisen erklärt man , dast die Wahl ge¬
wissermaßen die Reichsregierung in ihrer Existenz bestätigt
habe, da weder eine Rechts- noch eine Linksmehrheit möglich
sei . Es sei noch vollkommen offen, ob die Regierung beabsich¬
tige, mit irgendwelchen parlamentarischen Gruppen wegen
einer engeren Zusammenarbeit in Verbindung zu treten . Die
einzige Möglichkeit, eine arbeitsfähige Mehrheit im Reichs¬
tag zustande zu bringen , wäre die, daß das Zentrum mit den
Nationalsozialisten zusammenginge. In politischen Kreisen
spricht man auch davon , dast die Bayrische Volkspartei bereit
fei, eine Koalition mit der Rechten zu bilden, aber auch dann
würde noch keine Rechtsmehrheit zustande kommen. Das
Zentrum hat nunmehr den Schlüssel in der Hand , um den
Reichstag arbeitsfähig oder arbeitsunfähig zu machen.

L '

Ergebnis in Thüringen
Weimar, 1 . Aug.

Die Wahlen zum Thüringer Landtage hatten fol¬
gendes Ergebnis : SPD , 225 637 Stimmen , 15 Mandate (18
Mandate im vorigen Landtage) , Thür . Landbund 77 645, 5 (9 ) ,
NSDAP . 395 895, 26 (6) , KPD . 149 S39, 10 (6 ) , Wirtsch . 10 542,
0 ( 6 ) , DVP . 16 732, 1 (5 ) , DNVP . 29 664, 2 (2 ) , Staatsp . und
Zentrum 17 31S, 1 (1 ) , SAP . 2062, 0 (0.) , Christl.-Soz . Vd. 5321,
0 (0).

Gewähre Abgeordnete in den Wahlkreisen
Berlin , 1 . August.

Gewählt wurden in den einzelnen Wahlkreisen von be¬
kannteren politischen Persönlichkeitenfolgende:Von Nationalsozialisten: Göring , Kube , Goebbels, Gras
Reventlow, Stöhr , Frick , Alfred Rosenberg, Gregor Straffer,
Ritter von Epp, Hinrich Lohse , Edmund Heines, Freiherr
Alexander v . Wangenhetm, Frhr . v . Eltz-Rübenach.

Von Sozialdemokraten: Otto Braun , Severing , Wels, Hil-
serding, Chrispien, Breitscheid , Löbe , Scheidemann, Höltermann,
Friedrich Ebert, Künkler , Ernst Heftmänn.

Vom Zentrum : Brüning , Kaas, Prälat Schreiber, Steger-wald, Jmbusch, Staatspräsident Bolz, Hermes, Giesberts , vr.Bell, Prof . Ludwig. ,,Von Deutschnationalen: Hugenberg, Oberfohren, Bang,
Frehtagh-Loringhoven, Or. Stadler , vr . Everling, Or. Döring,
V. Rothaar , Schmitt-Hannover, Or. Agena, Stadtrat Steinhoff,Herbert v . Bismarck, v. Arnim-Kröchlerdorf, Kurt Wege , Hergt.Von der BayrischenVolkspartei: Prälat Leicht , Emminger.Von Kommunisten: Thälmann , Pieck , Münzenberg, Rem-
mele , Klara Zetkin.

3weS Aufrufe Adolf Hitlers
München, 1 . August.

Adolf Hitler hat an die -Parteigenossen und - genosffnnenden folgenden . Ausruf erlassen:
„Ein großer Sieg ist errungen. Die Nationalsozialistische

Arbeiterpartei ist nunmehr zur weitaus stärksten Partei des
Deutschen Reichstags emporgestiegen . Diese in der Geschichteunseres Volkes einzig dastehende Entwicklung ist das Ergebniseiner ungeheuren Arbeit, einer immer gleichbleibenden Beharr¬
lichkeit . Es kann angesichts dieses größten Erfolges unserer Be¬
wegung für niemanden einen Dank geben , sondern für uns alle
nur die Pflicht, den Kampf nunmehr mit erneuter und erhöhter
Kraft aufzunehmen und sortzusührm ."

Ferner richtete Adolf Hitler an die SA .- und SS .-
Männer , an die Mitglieder des NSKK . und an die Jugendden folgenden Ausruf:

„Ein unerhörter Sieg ist erkämpft worden. Viele Kamera¬
den haben ihn durch schwerste Opfer ermöglicht . Die Toten sindfür uns eine heilige Verpflichtung, nunmehr erst recht den
Kampf für Deutschlands Freiheit weiterzuführen."

EGs VerlitM VMEMMM
Berlin , 1 . August.

Die wenigen am Montag früh erschienenen Blätter nehmenbereits ausführlich zum Wahlergebnis. Stellung . Dis „ D A Z ."
schreibt , das Wahlergebnis Habe gewiß nicht alle Hoffnungen
erfüllt, aber es habe immerhin die Grundlage gelegt für eine
Regierungspolitik, die Deutschland weiter hör revolutionären
Erschütterungen und radikalen Experimenten bewahre, gleich¬
zeitig jedoch die Ideen der nationalen Rechten aus dem Gebiete
der Außen-, Innen - und Wirtschaftspolitikzur Geltung bringe)

Der „ Vorwärts" sieht das entscheidende Ereignis in
dem Stillstand und Rückgang der Hitlerpartei. Es sei nichtsmit den erstrebten51 Prozent und nichts mit einer Rechtsmehr-heit, auch einschließlich der Deutschnationalen.

Der „ Montag" stellt im Zusammenhang mit dem An¬
wachsen der KPD . fest, daß der bisher noch bei jeder Wahl sest-
zustellende .Einbruch in die marxistische Front sich nicht fort¬
gesetzt habe . -Stattdessen sei eine weitere Verschiebung der
Wähler rechts vom Zentrum eingetreten mit einem in vollem
Umfang geglückten Widerstand der Deülschnationalen.

Die „ Welt am Montag" bezeichnet als Erfreulichstesan dem Wahlergebnis die Tatsache , daß die Front der Mar¬
xisten mindestensebenso stark sei, wie die der Nationalsozialisten.

Die Pressestelle der . NSDAP , teilt mit : Der unaufhalt¬
same .Aufstieg der nationalsozialistischenBewegung findet sei¬
nen Ausdruck in der gewaltigen Stimmenzahl, die die Partei
erreichte . Damit ist auch die Stellung der NSDAP , gegenüber
den übrigen Parteien gekennzeichnet . Das Recht aus die
Staatssührung im Reich kann ihr nicht mehr streitig ge¬
macht werden. Die NSDAP , ist um so mehr entschlossen , die¬
ses Recht für sich in . Anspruch zu nehmen, als die allernüchtern¬
sten außen- und innenpolitischen Erwägungen, insbesondere
auch die bei dieser Wähl wieder deutlich geworden« bolsche- .
wistische Gefahr, eine starke , im Volk verankerteReichsregierung
gebieterisch erfordern.

Die kommunistische Berliner Tageszeitung „Die rote
Fahne " ist mit Wirkung vom 1 . bis 10. August einschließlich
wegen eines zum Umsturz aufsordernden Aufsatzesdes Zen¬
tralkomitees der KPD . verboten worden.
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Unruhige Wahl in Berlin
Ein TEL» 6 GOUZL - Mh 18 LsichtSMMe — 287 ZwaugsMteüMgm

Berlin , ZI . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht)

Die Reichshauptstadt zeigte am Morgen des Wahltages
ein recht belebtes Aussehen . Der Flaggenwald ist noch dichter
geworden . In der inneren Geschästsstadt herrscht die ge¬
wohnte Sonntagsstille , doch in den dicht bewohnten Stadt¬
vierteln war ein großer Teil der Bevölkerung auf -der
Straße . Eine verhaltene Spannung und Erwartung liegt
über den Menschen. Von dem Alarmzustand der Polizei
bemerkt man sehr wenig . Nur die üblichen Posten und
Streifen sind auf der Straße . In der Nähe eines Juden¬
wahllokals sieht ein Doppelposten. Hin und wieder , fährt
eine Autostreife durch die Straßen . Alle übrigen Polizei¬
kräfte befinden sich in den Bereitschaftsunterkünften . Jede
Menschenansammlung wird sofort aufgelöst. Die Flugblatt-
Verteilung ist bereits eingestellt. Das durch eine einstweilige
Verfügung verbotene Wahlplakat der Sozialdemokratischen
Partei gegen Hitler mit der Ueberschrist: „ Das ist der

Schuldige" ist von den Anschlagsäulen entfernt und durch
einen anderen Aufruf der Sozialdemokratie ersetzt worden.

Der Zustrom zu den Wahllokalen setzte bei dem schönen
hochsommerlichen Wetter bereits in den ersten Vormittags¬
stunden ein und erreichte seinen Höhepunkt in der elften und
zwölften Stunde . Bis zur Mittagszeit hatten in einzelnen
Wahllokalen bereits etwa 55 v . H. der Wähler ihre Stimme
abgegeben. Wesentliche Zwischenfällehaben sich am Sonntag¬
vormittage nicht ereignet.

Dagegen kam es in der Nacht in Berlin zu zahlreichen
politischen Zusammenstößen. Die Polizei meldete bis 8 Uhr
früh 34 politische Schlägereien, darunter auch einige
Schießereien. Fünf Demonstrationsversuche wurden von der
Polizei aufgelöst und 29 Schmierkolonnen sestgenommen. Die
Zusammenstößeforderten einen Toten, nämlich einen 17jährigen
Kommunisten, der von einem Polizeiheamten ty der Notwehr
erschossen wurde, und (» Schwer- und 18 L ei ch tv e rl etz t e.
278 Personen wurden zwangsge st e sl t, 11 Pistolen, 8 Hieb --
und Stichwaffen beschlagnahmt. 13 Anschlagsäulensind in der
vergangenen Nacht in Brand gesteckt und 300 Wahlplakate ab¬
gerissen worden

Der Wahlverlauf im Kelch
Mehrfach blutige Zusammenstöße in der Nacht

Berlin , 31 . Juli.
In den Städten des Ruhrgebiets ist .der Wyhl-

sonntag bis zur Dämmerung ohne besondere Zwischenfälle
verlaufen , dagegen kam es in der vergangenen Nacht in Essen
verschiedentlichzu Zusammenstößen. Im Stadtteil Essen -West
entwickelte sich aus unbekannter Ursache eine Schießerei, bei
der der 34jährige Kommunist Karl Daum durch einen Bauch¬
schuß und der 20jährige Nationalsozialist Mouser durch Arm¬
steckschuß schwer verletzt wurden . Zwei in der Nähe woh¬
nende Schupobeamte, die sich infolge des Lärms aus die
Straße begaben, wurden gleichfalls beschossen , wobei einer
der Beamten durch einen Streifschuß am Kops verletzt wurde.
Er erwiderte das Feuer . Dabei wurde der 18jährige Natio¬
nalsozialist Fritz Schräm durch einen Kopfschuß tödlich
verletzt. Die Ruhe konnte nach Eintreffen von Polizeiver¬
stärkungen wiederhergestellt werden . In der Katzenbruch¬
straße wurden Nationalsozialisten von Kommunisten über¬
fallen und mißhandelt . Dabei erhielten vier Nationalsozia¬
listen durch Hiebe mit einem Seitengewehr erhebliche Ver¬
letzungen. Zwei Kommunisten wurden unter dringendem
Tatverdacht verhaftet.

Am frühen Morgen gerieten in Essen-Borbeck vor dem
SA .-Heim Klebekolonnen der KPD . und der SPD - mit den
Nationalsozialisten in Streit . Der Nationalsozialist Hans
Schott erhielt von einem unbekannten Kommunisten einen
Schuß in den Oberschenkel . Ein Verdächtiger wurde festge¬
nommen.

Im Ruhland bei Hoyerswerda kam es am Vorabend
der Wahl vor dem Beginn von Versammlungen der
Nationalsozialisten und Kommunisten zu einer schweren
Schlägerei . Nach den polizeilichen Ermittlungen konntenoch
nicht sestgestellt werden , auf welchen Anlaß der Zusammen¬
stoß zurückzuführen ist . Die Kommunisten wurden von
Nationalsozialisten zurückgedrängt und verbarrikadierten
sich - im Hause ihres Führers , das von den Nationalsoziali¬
sten umstellt wurde . Es wurden drei Schüsse auf das Hans
abgeseuert. Die Polizeikräfte stürmten das Haus,
wobei sie auch vom Gummiknüppel Gebrauch machen
mußten . Insgesamt wurden 29 männliche und drei weib¬
liche Angehörige der kommunistischenPartei festgenommen.
Eine Durchsuchung des Hauses nach Waffen blieb er¬
gebnislos.

In B r e stau kam es zu mehreren kleinen Zusammen¬
stößen, wobei einige Personen leicht verletzt wurden . Die
Polizei nahm 34 Verhaftungen vor.

Aus Braunschweig wird berichtet, daß bis zum
Sonntagmittag im ganzen Lande, abgesehen von kleineren
Reibereien , Ruhe herrschte. Dagegen kam es am Sonnabend
in Hasselselde zwischen Teilnehmern einer SPD .-Versamm-
lung und Nationalsozialisten zu einer schweren Schlägerei,

wobei auch mehrere Schüsse fielen. Der Kommunist Fritz
Müller wurde durch einen Schuß getötet. Ein weiterer
Kommunist erhielt einen Schuß ins Bein . Vier National¬
sozialisten wurden durch Schießwaffen nicht unerheblich ver¬
letzt . Wer den tödlichen Schuß abgegeben hat , konnte noch
nicht sestgestellt werden.

In Hamburg und Schleswig - Holstein nahm der
Wahltag mit Ausnahme eines schweren Zwischenfalls in
Itzehoe einen ruhigen Verlauf. In Itzehoe versuchten in
der Nacht zum Sonntag LinksgerichteteVon einem Hause eine
Hakenkreuzfahne herunterzuholen; sie wurden jedoch von SA .-Leuten daran gehindert. Als sich daraus drei SA .-Leute zum
Ortsgruppenleiter begeben wollten, um den Vorfall zu melden,
wurden sie von einem größeren Trupp aus einem Haus heraus
beschossen. Im ganzen wurden acht Schüsse aus dem Hinter¬
halt abgeseuert. Der SA .-Mann Kölln wurde durch drei
Schüsse getötet.

In Schön Wald bei Gleiwitz wurde im Hanse eines
Landwirts von unbekannten Tätern --- offenbar handelt es
sich um politische Gegner --- ein Sprengkörper zur Explosion
gebracht . Der Sachschaden ist erheblich . Verletzt wurde nie¬
mand. In Gleiwitz kam es zu unbedeutenden Reibereien, die
von der Polizei schnell beendet werden konnten.

In Magdeburg zeigte der Wahltag das gewyhnte sonn¬
tägliche Bild . In der Nacht ereignete sich in der Neustadt ein
Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Reichsbanner¬
angehörigen. Ein Reichsbannermann wurde durch Messerstichein den Rücken schwer verletzt . Ein zweiter Angehöriger des
Reichsbanners trug leichtere Verletzungen davon.

In Halle kam es am Vorabend der Wahl verschiedentlich
zu Zusammenstößen. Mehrfach wurden Nationalsozialisten von
Kommunisten angegriffen und mit Steinen beworfen. Auch
einschreitende Polizeibeamte wurden von Kommunisten an¬
gegriffen, wobei mehrere Beamte Verletzungen davontrugen.
Ein unbeteiligter Mann erhielt einen Schultersteckschutz . In der
Vorstadt Glauchau mutzte die Polizei , die aus Fenstern mit
Steinen beworfen wurde, Schreckschüsse abgeben.

In der Unnaberger-Straße in Chemnitz kam es in der
Nacht zu einem blutigen Zwischenfall, Zwer Polizeibeamte
wurden von einer größeren Zahl von Unbekannten überfallen.
In der Notwehr gab einer der Polizisten drei Schüsse ab , durch
die ein Angreifer schwer verletzt wurde. Er ist inzwischen im
Krankenhaus gestorben . Auch die Leiden Polizisten sind verletzt.

Der demokratische Präsidentschaftskandidat Roose-
velt bekannte sich in einer Rundfunkrede als Gegner der
Schuldenstreichung, erklärte aber , daß die Zahlung der
Kriegsschulden durch Abhau der amerikanischen Zölle er¬
möglicht werden müsse.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" stattete am Somuag-
früh der Freien Stadt Danzig einen Besuch ab . Rach einem
Rundflug über der Ostsee flog das Luftschiff am Abend
wieder nach Friedrichshafen zurück.
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Wochenbericht vom Welt- und Jnlandsmarkt

Beachtliche Steigerungen am Weltmarkt, namentlich für Weizen — Deutsche Märkte schwach — Günstiges Erntewetter — Die
neue Verordnung zur Jnlandsweizen -Vermahlung

Nach stetiger Eröffnung nahmen die Weltgetreide¬märkte bei Wochenbeginn einen überwiegend schwächeren
Belauf . Bald aber schlug die Stimmung um, so daß bei
«Nöchenmitte beachtliche Preisbesserungen zu verzeichnen waren.
Am Weizenmarkt zeigte sich im Anschluß an die Winni-
heger Meldungen und auf Grund ungünstiger Erntenachrichten
eine feste Tendenz, die durch Deckungen weiter gestützt wurde.
Die Befestigung am Weizenmarlt hatte auch eine Steigerung
für Mais und Roggen zur Folge. In Hafer erfolgten
Käufe im Zusammenhang mit Meldungen über Exporinach-
srage. Im weiteren Verlauf der Woche setzte wieder eine all¬
gemeine Kausbewegung ein . Die Grundstimmung war als
recht fest zu bezeichnen , wozu auch die Befestigung an der
Effektenbörse beitrug. In Weizen bekundete sich zeit¬
weise dringliche Nachfrage im Hinblick auf die sehr feste Hal¬
tung des Marktes in Minneapolis und aus Nachrichten über
einen weniger günstigen Stand der Felder . Auch die Preise
für Roggen zogen im Einklang mit Weizen allgemein an.
Für Hafer regten die Berichte über anhaltendes Export¬
geschäft an, so daß sich auch hier Preissteigerungen ergaben.
Bei Wochenschlutz erfolgten im Zusammenhang mit der Befesti¬
gung an der Effektenbörse weitere Deckungen . Am
Weizenmarkt schritt man angesichts der schwachen Mel¬
dungen aus Kansas City zunächst zu Abgaben und Liquida¬
tionen, später erfolgten aber auch hier stärkere Deckungen.
Roggen folgte der Bewegung der Weizenpreise, während die
Tendenz des Hafermarktes in starkem Matze von der rück¬
gängigen Preisgestaltung des Maismarktes beeinflußt
wurde.

Am Auslandsweizenmarkt herrschte in der Be¬
richtswoche eine ausgesprochene Hausse . Durch die starke
H i tz e wird « ine Gefährdung der Sommerweizenernte befürch¬
tet. Sodann lauteten die kanadischen Schätzungen
niedriger als bisher . Während in der vorigen Woche die Ten¬
denz in Deutschland infolge des Regenwetters nach oben
gerichtet war, im Ausland dagegen nach unten neigte, hat
sich also die Situation in dieser Woche direkt umgekehrt. In
Deutschland brachte die trocknere Witterung eine erfreuliche
Förderung der E r nt e a r v eit en , was natürlich eine wei¬
chende Tendenz auf dem Getreidemarkt zur Folge hatte, na¬
mentlich für Weizen und Roggen. Das Angebot von
Inlands ro g g en ist zwar noch nicht stark , doch behindert
es bereits stellenweise die Unterbringung der DGH. Gerste,

weil der Roggenpreis sich niedriger stellt , Zu Beginn der Be¬
richtswoche war das Geschäft in DGH.-Gerste noch ziemlich
lebhaft, doch machte sich bald stärkere Konkurrenz freier Gerste
fühlbar . In Mais war das Geschäft schleppend , trotz der
gegen den Monopolpreis niedrig gehaltenen Preis« für ver-
kehrssreien Mais . Die Auslandspreise für Mais haben ange¬
zogen . Hafer in alter Ernte zog im Preise an, doch
blieb das Geschäft still.

Nunmehr ist die neue Verordnung zur Inlands-
Weizenvermahlung bskanntgegeben. Danach sind min¬
destens 97 A Jnlandsweizen zu vermahlen. Dieser Satz kann
auf mindestens 70 ermäßigt werden, wenn Austausch¬
weizen vermahlen würde. In diesem Falle darf aber an¬
derer Auslandsweizen als Austauschweizen nur bis zu 3^
verwandt werden.

Dis letzte Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts verlies in stetiger Haltung. Das Hauptinter¬
esse beanspruchte die Erledigung der noch offenen Juli -Engage¬
ments im Zeithandel : da für die Andienung passendes Ma¬
terial ziemlich knapp ist, waren heute wieder verschiedentlich
Deckungen zu beobachten , so daß Weizen 2 RM , Roggen
und Hafer 3 RM fester einsetzten . Zur späteren Lieferung
war Weizen um 1 bis 114 RM befestigt , während Roggen
lediglich gehalten blieb. Am Efsektivmarktbesteht das Angebot
von Neugetreide in der Hauptsache aus kurzfristigerWare,
da die Landwirtschaft die immer noch bestehenden Aufgelder
für diese Positionen ausnutzen will. Gestrige Preise waren
aber im allgemeinen schwer zu erzielen. Das Ofsertenmaterial
zur späteren Verladung ist in Weizen und Roggen nur unbe¬
deutend, andereseits fehlt es aber infolge des ruhigen Exportes
auch an Kauflust. Weizenmehl liegt bei wenig veränder¬
ten Preisen ruhig , Roggenmehl zur kurzfristigen Liefe¬
rung ist besser beachtet und bringt noch immer Aufgelder gegen¬
über Uugustwars. Hafer und Gerste hatten unveränderte
Marktlage.

Amtliche Notierungen
Vorwoche:

210,00 - 221,00
159,60 - 161,00
164 .00— 169,0»
159 .00- 171,00

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Iioggenmshl

287,50 —335,00
240,00 - 260,00

163,00 - 188,00
161 .00- 172,00
295 .00— 337,50
250 Oll- AO ' »

Reichsmark le Tonne.
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6)4 Millionen durchschnittliche Arbeitslosigkeit?

Dem Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung
entnimmt der DHD. u. a . folgendes: Der saisonmätze Rückgang
der Arbeitslosigkeit in diesem Jahr ist beendet. Die
Steigerung ist zwar nicht sehr groß, sie beträgt 16 500 ; aber
allein die Tatsache , daß die Wirtschaft den saisonmätzigenHöhe¬
punkt der Beschäftigung in einer Zeit überschritten hat, in der
sonst noch starke Kräfte der Saisonentlastung am Werke sind-,
zeigt unter welch ' scharfem konjunkturellen Druck der Arbeits-
markt steht . Man vergegenwärtige sich , daß in diesem Jahr
die Erleichterung des Arbeitsmarktes geringer war (und von
kürzerer Dauer) als jemals , die Arbeitslosigkeit aber höher
denn je . Der Druck der Krisis äußert sich in zweierlei: erstens
werden dauernd neue Arbeitskräfte auf den Arbeitsmarkt ge¬
worfen, weil die Betriebe gezwungen sind , ihre Beschäftigung
immer mehr einzuschränken . Zweitens ist die Aussaugkraftder
Wirtschaftszweige, die sonst noch Arbeitskräfte einstellen , so gut
Wie ganz gelähmt (Bauwirtschaft, Landwirtschaft).

Was die Industrie betrifft, so zeigen die Be¬
schäftigungszahlen, daß der Schwerpunkt des Rückgangs sich
wieder stärker nach den Verbrauchsgüterindustrien verlegt hat.
Vom Beginn des Jahres bis Ende Juni ist die Beschäftigung
der Verbrauchsgüterindustrien (gemessen an der Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter) dauernd gesunken , während sie früher in
der gleichen Zeit entweder gestiegen (so 1931) oder annähernd
gleichgeblieben war ( so 1929 und 1930) . Das Hauptgewichtdes
Rückgangs liegt bei der Textilindustrie. Es ist aber bezeichnend,
daß auch die Nahrungsmittelindustrien nun gleichfalls zum
Rückgang drängen. Das besagt, daß nun auch die letzte Stütze
der Wirtschaft, der verhältnismäßig stabile Mengenysrbrauch in
lebenswichtigen Gütern , zu schrumpfen beginnt und sich diese
Schrumpfung des Verbrauchs allmählich auch aus die Produk¬
tion überträgt . Gegenüber dem Rückgang der Beschäftigung
in den Verbrauchsgüterindustrien halten sich die Produkttons-
gütexindustrien relativ stabil . Die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter ist bei ihnen von Februar bis Juni gestiegen . Es bleibt
aber zu beachten , daß im Juni in den Produktionsgüterindu¬
strien nur 31,2 2L, in den Verbrauchsgüterindustrien 41,3 A der
Arbeitsstunden geleistet worden sind , die bei voller Ausnutzung
der Betriebe und tarifmäßiger Arbeitszeit hätten geleistet wer¬
den können.

Die beispiellose Intensität des Rückgangs von Produk¬
tion und Beschäftigung wirft die Frage aus, wie weit
diese beiden Größen in ihrem Rückgang miteinander Schritt
gehalten haben. Eine Reihe von Gründen spricht dafür , daß
sich die Produktionsleistung je Arbeitsstunde verändert hat. Die
Tendenz, daß die Produktionsleistung je Arbeitsstunde steigt,
besteht dauernd. Die Steigerung der Produktionsleistung je
Arbeitsstunde muß durch Krisis und Depression erheblich ver¬
langsamt sein . Nur soweit die Produktionsleistung je Arbeits¬
stunde ohne Kapitalaufwand (oder ohne nennenswerten Kapi¬
talaufwand ) gesteigert werden kann , etwa durch organisatorische
Umstellungen usw ., werden Krisis und Depression , eher An¬
triebsmoment gewesen sein . Auf der anderen Seite muß jede
konjunkturelleSenkung der Produktion zu geringerer Produk¬
tionsleistung je Arbeitsstunde führen . Industriezweige, bei
denen die Produktionsleistung je Arbeitsstunde eindeutig zu¬
genommen hat , sind Steinkohlenbergbau, Braunkohlenbergban,
Nichtetsenrnetallhütten- und Walzwerke , Textilindustrie und
Baugewerbe, bei denen sie einseitig gesunken ist , sind Groß¬
eisenindustrie, Maschinen- und KraftfaHrzeugbau, .

bei denen
eine eindeutige Veränderung nicht festzustellen ist, ist die Schuh¬
industrie. Die Industriezweige , bei denen der Produktions¬
leistung je Arbeitsstunde gesunken ist, überwiegen im Rahmen
der gesamten Industrie . Ein statistischer Beweis fehlt aber
hierfür.

Wenn man die Zahl der Arbeitslosen in ihrem Konjunk-
turverlaus nach Ausschaltung der Saisonschwankungendarauf¬
hin betrachtet, um wieviel sie von Monat zu Monat zummmt,
erkennt man, mit welcher Intensität der Konjunkturrückgang
dauernd Arbeitskräfte auf den Arbeitsmarkt wirst. Es ergibt
sich , daß die industrielle Arbeitslosigkeit für die gesamte Ar¬
beitslosigkeitführend ist. Es zeigt sich weiter, daß am meisten
Arbeitskräfte durch den Konjunkturrückgangin den ersten drei
Vierteljahren des Jahres 1930 freigesetzt worden sind , nämlich
jeden Monat durchschnittlich 130—140 000. Die Intensität des

Konjunkturrückgangs ist in der folgenden Zeit wieder etwas
abgeklungen; im ersten Halbjahr 1931 ist dis konjunkturelle Ar¬
beitslosigkeitmonatlich nur um 110 000 gestiegen . Als die Kre¬
ditkrisis hereinbrach, hat sich die Intensität wieder verschärft.
Die Zahl der monatlich neu dem Arbeitsmarkt zuströmenden
Arbeitskräfte hat sich bis Dezember wiederum auf 127 000 er¬
höht. — Für die Gegenwart kann man die monatlichekonjunk¬
turelle Zugangszahl des Arbeitsmarkts aus etwa 100—110 000
schätzen. An dieser Zahl wird sich nichts ändern, so lange nicht
die Gesamtwirtschast aus dem anhaltenden Schrumpfungs¬
prozeß herausgerissen wird . Diese Belastungszahlen ermög¬
lichen es zu schätzen, daß die Arbeitslosigkeit im Durchschnitt
1932 nicht sehr viel von 6 Millionen entfernt sein wird , und
daß für das Rechnungsjahr 1932 (d. i. vom 1. 4 . 32 bis zum
31. 3. 33) die durchschnittliche Gesamtzahl der Arbeitslosen sich
in der Größenordnung von M Millionen halten wird . Dies
besagt, Laß jeder dritte oder vierte Arbeiter und Angestellte
ohne Arbeit und ohne ursprüngliches Einkommen ist. Außer
den 514 Millionen Arbeitslosen, die die Arbeitsämter erfassen,
besteht aber noch eine „latente Reserve " des Angebots an Ar¬
beitskräften, deren untere Grenze bei 1 Million und deren obere
Grenze bei vielleicht 2 Millionen liegen kann.
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Von unterrichteter Seite wird dem DHD geschrieben : Ver¬
einzelt zeigt sich in der Oeffentlichkeit ein gewisser Pessimismus
bei der Beurteilung des Roggenmarktes. Dieser ist unbe¬
rechtigt und findet jedenfalls in der wahren Marktlage keine
Begründung . Im vorigen Jahr mutzten aus dem alten Ernte¬
jahr noch etwa 500 000 To. , vor zwei Jahren sogar etwa 800 000
To. Roggen in das neue Erntejahr übernommen werden. In
diesem Jahr verfügen weder Handel, noch Mühlen, noch Land¬
wirtschaft Wer irgendwie nennenswerte Vorrat« aus alter
Ernte . Infolgedessen sind Mühlen und Bäcker zur Deckung
ihres Bedarfs in nächster Zeit ausschließlich ans einheimischen
Roggen neuer Ernte angewiesen. Die durch die Witterung
verursachte Verzögerung der Ernte um 10—12 Lage erhöht
weiterhin die Dringlichkeit der Mühlennachfrage. Bemühun¬
gen der Mühlen, von der Deutschenßtttreide-Handels-Gesell-
schast Auslandsroggen zu erwerben, beweisen dies. Hu beach¬
ten ist ferner, daß die Witterungsverhältnisse zu einer starken
Zusammendrängung der Erntearbeiten geführt haben und in¬
folgedessen der Landwirtschaft zu Druscharbeiten und zur Ver¬
ladung von Getreide kaum Zeit zur Verfügung bleibt. Auch
Meldungen oder verfrühte Schätzungen über eiyen angeblich
sehr günstigen Ausfall der Roggenernte können nicht als Be¬
gründung für irgendwelchen Preisdruck angeführt werden.
Diese Nachrichten lassen auch ungünstigere Ernteberichte und
Unwetterschädenin den verschiedensten Teilen des Reiches un¬
berücksichtigt . Die deutsche Getreideeinfuhr betrug im abgelau-
senen Erntejahr 2,5 Will. To. Auch bei einer reichen Ernte im
Jahre 1932 sind demnach die Möglichkeiten der Unterbringung
in Deutschlandnoch genügend. Die Getreidepolitikder Reichs-
regierung wird unter keinen Umständen eine höhere Getreide¬
einfuhr zulafsen , als mit den deutschen Marktverhältnissenver¬
einbar ist . Die Brot - und Fnttergetreidesinsuhr wird unter
diesem Gesichtswinkel aus das genaueste kontrolliert. Sollte
trotz dieser , auf das ganze Jahr gesehen , gesunden Lage am
Roggenmarkt ein saisomnätziger Preisdruck in den nächsten
Wochen entstehen , so wird die Reichsregierung, ähnlich wie
gegenwärtig für Jnlandsgersts , auch für Roggen zusätzliche
Unterbringungsmöglichkeiten (Eosinierung — Verkoppelungs-
Aktion) schassen.

Zur Preissicherung der Ernte
Unter Vorsitz des Retchsmmisters für Ernährung und

Landwirtschaft wurde mit den landwirtschaftlichenKreditinsti¬
tuten und sonstigen Gläubigergruppen darüber verhandelt, wie
der von den Schuldverpflichtungender Landwirte ausgehende
Druck auf den Getreidemarkt verhindert werden kqnn . Es er¬
gab sich dabei Uebereinstimmung, daß die Fälligkeiten der
landwirtschaftlichenVerbindlichkeiten auseinandergezogen wer¬
den und daß von einem rigorosen Vorgehen gegen landwirt¬
schaftliche Schuldner im Interesse eines geregelten und gleich¬
mäßigen Absatzes abgesehen wird.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 27. Juli berech¬
nete Großhandelsrichtzahl ist mit 95,9 gegenüber der Vorwoche
(95,8) wenig verändert.

Die Preisindexzisser für die Nichteisenmetalle ist zum 27.
Juli auf 44,2 gegen 44,6 in der Vorwoche gefallen (Durchschnitt
1909/13 - 100) .

Die Reichsschuld erreichte Ende Mai mit 11,75 Mrd. RM,
das sind 225 Will. RM mehr als Ende April , den bisherigen
Höchststand , sie überstieg selbst den Stand vom Oktober v . I.
um fast 10 Will. RM , so daß die seit diesem Termin eingetre¬
tenen mehrfachen Senkungen wieder ausgeglichen sind.

In Verhandlungen des Reichsernährungsministers mit
den landwirtschaftlichenKreditinstituten und sonstigen Gläübi-
gergruppen ergab sich nach amtlicher Mitteilung Uebereinstim¬
mung, daß die Fälligkeit der landwirtschaftlichenVerbindlich¬
keiten im Interesse eines geregelten und gleichmäßigen Ernte¬
absatzes auseinandergezogen werden und von einem rigorosen
Vorgehen gegen Agrarschuldner abgesehen wird.

Bei der Deutschen Landmannvank-AG. , Berlin , die zum
31. 3. 1932 nach 107000 (i. V. 175000 ) RM Rückstellungen einen
Gewinn von 11674 (10542) RM vorträgt , befinden sich von
2,56 Will. RM landwirtschaftlichenKreditoren im Osthilfegebiet
172 Mill. RM im Sicherungsverfahren.

Das Stickstoff -Syndikat gibt jetzt die Preise für die Stick-
stoffdünaemittel für das Düngejahr 1932/33 bekannt . Von
Preiserhöhungen wurde trotz Steigerung der Gestehungskosten
abgesehen . Bei einzelnen Sorten stellen sich die Preise für die
letzten Monate des Kalenderjahres niedriger als die Vorjahrs-
Preise.

Ueber den seit 60 Jahren bestehenden Bezirkskonsumverei»
Gotha e. G. m . b. H . wurde das gerichtliche Vergleichsverfahren
eröffnet. Bei Gesamtforderungen von rund Uft Mill. RM
werden im Vergleich 33 )4 garantierte Quote geboten.

Nach einer neuen Verordnung des Reichsernahrungsmini-
sters beträgt der Jnlandsweizenvermahlungssatz bis 15. August
1933 unverändert 97 "/». Für die Mitgliedsmühlen des Konsor¬
tiums deutscher Weizenmühlen, die sogenannten Austausch¬
weizen vermahlen, ermäßigt sich der Satz auf 70 °/^

In der Generalversammlung der Bergbau- AG . Lothringen,
in der Vorschläge für die Sanierung noch nicht unterbreitet
wurden, wurde die schwierige Lage des Unternehmens mit der
ungünstigen Entwicklung der früher erworbenen Beteiligungen
und mit den 1925/1927 durchgeführten Neubauten begründet.
Der Abschluß wurde unter Protest angenommen.

Bei der Dürkoppwerke-AG. , Bielefeld, wird eine Sanie¬
rung jetzt in der Form vorgeschlagen , daß die 6 Mill. RM.
Stammaktien im Verhältnis 20 : 1 , die 1,05 Mill. RM Vorzugs¬
aktien Ausg. 1921 im Verhältnis 10 :1 zusammengelegtund die
5000 RM Vorzugsaktien Ausg. 1923 eingezogen werden. Unter
Umwandlung der ersterwähnten Vorzugsaktien in Stammaktien
soll das Grundkapital auf 2,75 Mill. RM wieder erhöht wer¬
den , wobei die neuen Aktien von den Banken gegen Anrech¬
nung gleich hoher Forderungen übernommen werden.

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft Phönix , Wien, schließt
1931 mit einem Ueberschutz von 774931 (758508 ) S ., woraus
5 A Dividende zur Verteilung kommen . Von der Ausschüttung
der Superdividende von 3ft- °/o wird abgesehen , dagegen wer¬
den der Kursdifferenzenreserve250000 S . zugeführt. Der Ver¬
sicherungsbestand hat sich aus 2745,84 (2558,54) Mill. S . Ende
1931 erhöht. Die Gesamtprämieneinnahme betrug 157,22
(130,18) Mill. S.

Berliner Börse vom 30 . Juli
Am letzten Tags vor den Wahlen hält die Börse ihre Zuversicht

aufrecht. Man glaubt nicht, daß die Wahlen irgendwelche Uebsrraschun-
gen bringen und rechnet damit , daß nach den Wahlen Maßnahmen
getroffen werden, die einer Besserung der Wirtschaftslage die Wege
ebnen sollen, unter Vermeidung jedoch von irgendwelchen Experimenten.
Es waren heute wiederum einige Publikumskäuse zu verzeichnen, wo¬
bei in erster Linie die Werts der Versorgungsgessllschaften Interesse
fanden. Aber auch im übrigen herrschte an der Börse durchaus feste
Haltung , die in Kurssteigerungen von 0- bis 2 0- ihren Ausdruck fand.

So gewannen Allgemein« Lokalbahn 2 °/«, AG. für Verkehrswesen
2 "/«, Licht - und Kraft 10, "/», Gesfürel 0, »/», Charlotte Wasser 0 0», in
Farben war das Geschäft im Verlauf lebhafter, plus 10,0 «. Auch Ma¬
schinenwerte größtenteils gebessert. Berlin -Karlsruher plus 10- °/°. Ber¬
liner Maschinen plus 0, »/». Montanwerte ruhiger . Bevorzugt Man¬
nesman » plus 10 ». Harpen nach anfänglicher Schwäche erholt . Schiff-
sahrtswerte leicht gefestigt. Von Nebsnwertsn Berger plus 1 0°. Feld¬
mühle Plus 10 - 0». Von Kaltwsrten Salzdetfurth plus 8 0». Siemens
nach anfänglicher Schwäche ebenfalls fester. Die Exekutionen für Rech¬
nung des Kölner Bankhauses erscheinen beendet. Am Rentenmarkt er¬
neut lebhaftes Geschäft für Altbesitz , plus 0,0 ». Auch Neubesitz fester.
Von Jndustrieobligationen Krupp plus 0,0 ». Mittelstahl plus 0,0 ».
Auswärtige Renten umsatzlos. Von Banke» Reichsbank steigend. Brau¬
bank minus 1 0«,

Am Geldmarkt erreichte Tagesgeld mit 50, - 67/,»/» nahezu den Satz
für Lombards . Der Ultimobedars dürfte heute aber befriedigend fein.
Am Devisenmarkt liegt der Dollar weiter sehr fest . Das Pfund gegen¬
über Dollar etwas erholt, 3,500, »/,. Kabel-Mailand mit 5080, un-
erholt.

Berliner Produltenbericht vom 30, Juli
Die bevorstehende Wahlenischeidung hatte die Unternehmungslust

im Berliner Getrsidegeschiistaus den Nullpunkt gebracht. Das Angebot
war nicht groß, aber auch die Nachfrage blieb gering, so daß hi«
Tendenz wieder als abwartend bezeichnet werden mutz . Dis Abwick¬
lung der Juliengagements für Weizen ist ohne jede Störung glatt ver¬
lausen. Jeder Bedarf konnte befriedigt werden, wobei fsstgestellt sei,
Latz schon einige Posten Neuweizsn mit herangszogen wurden , dessen
Qualität zum Teil noch über den übrigen Marktgewichten anerkänni
wurden . Juliroggen war verstärkt offeriert. Für die Käufer erschien
vor Beginn der Kursfestsetzung an der amtlichen Matlsrtasel das Mi¬
nuszeichen. Ein Kurs konnte erst mjt Verspätung sestgestellt werden.
Die Schwäche wurde um so mehr verstärkt, als ja bahnfteheude Ware
in den letzten Tagen schon zu wesentlich billigeren Preisen umgegangen
ist . Herbstlieferuugen konnten sich in beiden Getreidsarten behaupten.
Mehl aus altem Weizen wurde weiter in kleinen Mengen gekauft,
Preise unverändert . Das gleiche ist vom prompten Roggemnehl zu
sagen, während Herbstkonirakte nur zögernd abzuschlietzen sind . Haser
bst sehr kleinem Angebot unbedingt stetig. Sommergerste wurde ver¬
mehrt angebotcn, doch sagen die Muster nicht zu, Wintergerste ging in
den Preisen etwas zurück.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . : A.r

Bremen : „Haka ", Bremer Werbegef. mbH.
„ Automobil-Ges. Bremen-Hastedt
„ Apotheker Wellth

Delmenhorst: Karosseriewerke„ Rembrandt"
Dreiststen: Müller Dsterts
Hannover : Erholuugsgenosseuschaft Hermanns,

hausen mbH.
„ Bauunternehmer Flamm « ssnr.
„ Fabrikant Aug. Seegcrs

Intschede: Hemr . Lankenau
Schweewarden: Aukt. C. P . Tairtzsn

1. 9. Bremen
30 . 9.
30 . 9.
27 . 8. Delmenhorst

3. S. Elsfleth
5. 8. Hannover

S. 8.
12. 8 .
13 . 8. Verden
15 . 8, Butiadingen

Vergleichs:
Altona : Textilhandel Horstmeier
Hamburg : Möbelyandlg . Hansen
Hannover : Wülsener Metallwarenfabrik

„ Ernst G. Feige
Harburg -W . : Chr . H . Hartwig

B .-T . : A. :
IS . 8 . Altona
18 . 8. Hamburg
19 . 8. Hannover
19. 8.

L. 8. Harburg -W-
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Ltnhlvsrstopknns in 10 Dassn dsssiiiAt ! — vau-
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HsxsiisediiL — Leins Lssskvsräsn von Wsehssl-
sahrsn wsbr ? — In 2 Nivntsn krsi von Lopk-
sohmsr ^ sn , Ohrsvrsiüsn , Lcbmsrrsn aUsr Lrt . —
LrkolLrsishs Lskanäinn ^ von Usivsnlsiäsn . Läh-
mnnjr . Nasen -, Oarm - null llsrrdssehvsräsn —
Lstkwa , Li-krsnIrnnAsn üsr Imktvsss . — IVarnm
noch rnobsrhravh ? — Lrsdssskabr ! — hlisrsn - n.
Lsbsrlsiäsn . — Okksns Leins . — Lrawpkaäsrn nsrv.

krsgenvksnMorivogr— prskNsxiik 8«-
MÄse ! — « ewe NleamsmeMsi — keine
kivkMrUA — vsnr neue . VMlge^egei
klottM krett — stlur Mr krvseiizeiis.'

« fer vvrMaaeN kt , verlange »uttttSrungszxttrM
gegen Llarenaung von so pteonlg In nmnen.
kllscNrlkl : Med . nenge , viaeavarg , Paper Hotel

am « all

LwllllgsverltsigsrMg
Am Dienstag , 2 . August 1932 , gelangen

1. nachm . U/, Uhr bei Müllers Gasthaus
in Moordors:

1 Klavier. 1 GranlniMon . 3 Me
2. nachm . 2 Uhr bei von Seggerns Gast¬

haus in Eckfleth:
1 Ochse

3. nachm . 2 ^ Uhr bei Honuens Gasthaus
in Nordermoor:

3 Kuhrinder
4. nachm . 3 Uhr bei Wenkes Gasthaus in

Lotzermoor:
1 Dreschmaschine

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Wilkeus , Obergerichtsvollzieher

Oldenbrok - Vedhauseu . Maurermeister
Johann Meyer Erben wollen erb-
teilungshalber das zum Nachlatz gehörige

und großem Garten , groß 0.23,51 ba , mit
beliebigem Antritt , spätestens zum 1. Mai
1933 , verkaufen.
Letzter öffentlicher Berkaufstsrmim am

Sonnabend , den, «. WM i. 8,
nachmittags 6 Uhr
in Logemanns Gasthaus zu Mittelort
Zuschlag soll möglichst sofort erteiltwerden
Ich mache besonders auf die günstige
Kaufgelegenheit aufmerksam und lade
Kauflustige freundltchst ein

H. Nothroth, amtl . Aukt.
Kirchhammelwarden

ILSkdkNüülLtt
lmodl btlltgzuverkauf.

Markt 2 oben

WMkMM
V7arrsn , llorndallsn
vsräsn »neb in clsn
bartnSolcisst . LMsn
toäsiodsrnnt .Garant,
innsrhsid 8—ö Dassn
restlos bessit . änreb
iiünvernugsii - krspitt
Ssst . sib ktrenr -vrog
Lanss 8traLs 43

Chaiselongue
billig abzugeben

Markt 2 oben

Zu Kurilen gesucht
Bettstelle mit kl. Tisch,
Stühle , Sofa zu kauf,
ges. Ang , unt . ID 408
an die Geschst. d . M.

Zu kaufen gesucht ein
steuerfreies

lloMsü
OLIV , oder Zündapp,
gegen Kasse.

Werner Siemen
Dötlingen i . O.

Kl. Rechisherd
z.kauf . ges. Daselbst ein
Gemüsewagen

zu verkaufen
Frank, SchulwegW

§
. Leckren

cktie Radfahrerin , die
am Sonnabend in

der Auguststratze eine
Strickjacke aufhob,
wird gebeten , diese
gegen Belohn . August¬
straße 78 , oben , adzug.

MIMieiMk
verl , Geg . Bel . abzu¬
geben Eliiabethstr . 14

I MieiseWe
llbnmboooi

5 Zim . , Küche , Bad
und Zub „ zum 1 . 10.
oder früher zu mie¬
ten gesucht . Angebt,
mit Preis unter I
A 405 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

1 Zu vermieten k
prdl . möbl . Zimmer
> sof . od . sp . zu vm.
Zeughausstraße 77 l.

4 -Wum-Mhng.
2. Etg ., z.1 .Okt , z . verm.
Zu besehen 2 —8 Uhr.
Metier , Steinweg 18

Gut möbliertes
Wohn- und WM.
m . Bad . Auch Einzelz.
auf sofort zu verm,
Festungsgraben 88 o.

Zu verm . zum 1. Nov.
oder etwas früher,
Adlerstr .13herrschaft >.

Orämnige

vsrsse
2 mal 4, zu kauf . ges.
Becker , Barel i . O.

Gartenstraße 19

kess . mbl . Zimm . zu
« verm . Kanalstr . 4,

kkut möblt . Zimmer
zu vermieten.

Ziegelhosstr . 54 oben

mit Bad , Mädchenz .,
Veranda usw . Auf
Wunsch Heizung und
Warmwass erverforg.
Nachzusrag . von 13 bis
18 Uhr Adlerstr . 131

Möbl . Zimmer
mit Schreibt -.Zerttral-
heizung u . Bad benutz,

zu vermieten . ,
Anguststr . 63 . pari.

Frdl . mbl .Zimm . z.vm.
Donnerichw . Str . 67

Frdl . möbl . Zimmer
zu vermieten,
Donnerfchw . Str - 181

Möbl . Zimm . z. verm.
Mottenstr . 19 a

Möbliertes Zimmer
z. 1. Sept . zu verm.

Steinwsg 18,1 . Etg.

Großes gut möbliert.
Zimmer abzugeben.

Haarenefchstr . 29

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer zu
vermiet . Rebenstr . 87

NIöblt . Zimmer zu
hm . Elisenstr . 4,

Mehrere gut möbl.
Zimm . einz . zu verm.

Haarenufer 22

Möbl . Zimm . zu verm.
Brand , Pferdemtt , 1

Möblt . Wohn - und
' » Schlafz . zu verm.
Nadorster Straße 61,

mbl . Zimm . zu vm.
Ziegelhosstr . 73.

2 gut möbt . rimm.
evtl , mit Pension z. vm,

KI . Kirchenstr , 61

pmpf . m . z . Wasch.
U u . Pl . Tag 2 Mk.
Angeb . unt . H V 403
an die Geschst. d . Bl.

llMkllMkl
80 Jahre , erfahrener
Reklamesachmann u.
Organisator , s . Stel¬
lung als Werbeleiter
oder Geschäftsführer.
Evtl . Beteilig . Aus¬
führliche Angeb . un¬
ter F B 346 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

I.» « le88P « rll»88e
ru VMeiibiirg
-kus cisn krtrögsn ciss oufgsv/srtstsn Vsrmägsvs 6ss Lnsrlcsnnungr-
fonctr clsr l.an «ls» psrlcs» s sollennock öskonntmockung ciss /vOvistsriums
cts; iansrv unc! clss /vUaistsrivms cisr kinanrsn vom 22. î vgvLt 1923
oüjäinücli

ZpsrorSmlen
s« jAsevSUMs Spsrer

gsgsbsn v/srclsn , cüs nickt vntsr 1l un6 nickt ülosr 13 lakrs alt sin6,
vn6 iür cils irsi clsr lon ^ sssparlcarss in cisn cirsi Istrtsn Kalsnclsr-
jokren jökriick minclsstonr

10 «kl « KN» Sie Sparer »WN »der 14
Iaüre sll slvS
uns3V KNl vss slLeren Sparern

auf sin auf ikrsn dlamsn icwtsnclss Zpardvck singsrakit v/or6sn sin6.
vadsi vvsrclsn clis Sinrokivngsn nur inrovvsit angsrscknst, ais iknsn
nickt / <bksi>vngsn in cism gisicksn lokrs gsgsnLLsrLtsksn. sOas / îtsr
6sr Lporsr ist clsr i.ancisLLpori<cis5s auf Vsrlangsn nockruwslssn).
vis kiöks clsr sinrsinsn Promis ricktst rick nack cisn rur Verfügung
stsksncisn /Mitteln.
5 p o r s r, chs einmal sins Promis srkoltsn kalosn , Icommsn ksi 6sn
isrnsrsn prömisnvsrtsilvngsnnur in östrackt , vvsnn für sis nack 6sr
bsi clsr prämisngsvväkrung bsrsits bsrücksicktigtsn Isit vrsitsr min6s-
stsns 30.- Kd4. im srrtsn, 40.- im rvrsitsn vnci 20.- Kd4. im cirittsn
lokrs singsroklt v/or6sn rin6.

lur kswilligung clsr Promis bsclorf sr sinss Antrages, clsr von cksm
Zporsr oclsr rsinsm gssstriicksn Vsrtrstsr (Vatsr, Vormund ) rckriftiick
o6sr müncliick gsstslit vrsrclsn kann.

kür üsrWkr1932« erSen SikLnlrZse
üis rum1. SeptemverIS32

bsi 6sr !.on6s5sporkosLS uncl ikrsnlvrsiggssckäftsnsntgsgsngsnommsn,
v/o avck ^ntrogsvorclruclis unsnfgsltlickru srkoltsn sincl.

SAASsüsnSrSirelttiov

Veoelll
bis sinsoküsbück

cisn 7. -jugusi
vr . meU . Hsnen

Iksatsrwsii 45

Klavier-
stimmen
2 .50 Mark

DUMM «,
(Gegr . 1883»

Elisenstr , 4, Tel . 3301

Mer beteiligt sich ge-
« > gen geringe Unk .-
Erstatt , ( Klm . 5 Pf .)
an Autotour an

Ruhr und Rhein?
Anfr . unter I B 406
an die Geschst. d . Bl.

igxsriäl -HtbüaöKV
kür

INÄueil
ölussa
klöoks
Xosiiirns
IVIllntsI
ltlsickso

^4,nsvLkIssnäZ. u.
Lsnäsrongsv

sofool.

kaWsßMsmvr vresüsn - vrems»
rm ZtLckronrn Bremen , am AWtwock , 3, ZnK.

pünktl , 17,30 llsir , v , Aarsttplstr . Breis 1 .80
Da sclron Neicknnzen vorlieFsn erbitte weitere
ZnmeickunFsn dsicitFst >8 . PISIS 'tVMS
Omntbnslasirten , OicksnbnrF , BsrnrrcktVsZ

Uebernehme aller Art
Fahrt , sowie Umzüge
und dergl . bei billigst.
Berechn . Rebenstr .3?

Mene Seilen!
Männliche

Gesucht auf sofort ein

Fr . Weuke sen.
Ockolt beiNeuenkoop
^

Weibliche
*"

Jg . Mädch . z . Aushilfe
gesucht. Lange Str .26s

ksnsi man bsi

HVvllze

l.lMM 5en

dillis , seirnsli

Hokterns tr .69P sl .2814
(Wisekknssns Loire)

Mittwoch , den 3. Aug.

^VIiS!8 ü8 i8MlIl !llS!g
im Wohlfahrtshaus.

Der Vorstand.

klvrvr 32 o/o
Flasche 1,50 Mk.

krvnrbrZnntMiki
Fl . von 1,65 Mk . an

k? M
Fl . von 2,40 Mk , an

Mm. ZMvr
Lange Straße 78

Telephon 3404
Eingang neben der

Hosapotheke.
Auch Einzelflaschen-

verkaus.

Nach Bad Essen
Mittwoch , den 3. August , 7 Uhr ab Stolle.
Hin - und Rückfahrt 4

Nach Gut Moorbeck
Donnerstag , den 4. Aug ., 14 Uhr ab Stolle,
Hin - und Rückfahrt 1,80

Anmeldungen erb . H . Wieker . Tel . 2598

ksufen Sie noek deute eine Sckscktel „L.ede« otii"
unü Sie smü ldte »llknetsugensckmetren ins

Mknsmugkn -^vvevoru u l.«bvMokl -Ksttsn-
LLilVtÜSSI . 61eckäos6 (8 ?i1aster) 68 ?5. L.KÜK-
IVVlLl- kSÜdAII Fegen emptivälicke kü6e unä
knÜ8ckveiL , 8cdackte1 (2 KLäer) 45 kt ., ei-tiältlick
in - .̂potkelLen uncl Drogerien . Licker 2 U Kaden:
Drog. U. klSLÜKk , Kange LlraLe N , 8Hreu2-DroF.

8 . KvlMV>, dange8tr . 43 , 81ern-Dro§.V . pvtL,
Ü̂ aäorster 8tr . 72 , 6ernlaniL -Drog . V . UTrllg
DejliFsnxelststr . 15, ^leäir .- Drog . ^ xotdeder
kll . SilvrSllÜI, DaarenstraLe 44 , Ltau-Drogerie
8 . dVSSSLlS , Ltaustr . 15, in 0 .-Lver8ten Drog.
I. . ZPIUlNvr, Dauplstr . 57.

K̂ iklS
KetSli: G-i'Stsr >
OlvÜsi I
lotsn G

I 'sVrer 'sOnkett
Lsn ^sstr .-LcLe

! II.
i. ampsa - örunsci < sr , öisicksrstraks 2

ksrtixt natursstrsn am 8. ilogusl
1922 inoiaeudurkl , Botsl
LrbLroöksrros
eil» . NiMer -« v« . Stuttgart

LrmäLigts Lrsiss

Ksiten - unll
NckenenllllSlir
auf der Ausstellung des Hindenburg-
Polytechnikums bis 7 . August von
9—7 Uhr lSonntags von 10 —6 Uhr ),
zu besichtigen.

I » I». » » suis »» « . Baugeschäft
Fichtenitraste S / / Fernruf 4558/59

LeSWMGN ' KMZSL'LGS»
Dienstag , den 2. August , nach Dangaft.
Abf . 81 Uhr Oldenburg , Markt Hahrvr . 2 ^
Mittwoch , den 3. August , nach Zwiichenab » ,
Abf . 1 Uhr Oldbg ., Markt , Fahrpr . 1.20 ^
Donnerstag , den 4, August , nach Moorbeck,
Abf . 1 Uhr Oldenburg , Markt , Fahrpr . 1.39 ^!
Freitag , den 5 . August , nach Damme. Abf.
7 Uhr Oldenburg , Markt , Fahrpreis 3 .39 .«
Dienstag , den 9. August , nach Worvswede.
Abf. 7 Uhr Oldbg ., Markt , Fahrpreis 2 . S9 ^
Anmeldung bitte bis halben Tag vor dem bet
Schnitker am Markt und Wüsttng Tel . 36

Um Beteiligung bittet Karl Dirks

Oss ssii ^ skrsn bsn2krts blologlsvks dsspslärkungs»
v/ssssp ges. gssvti.tülir'i cZsngssekiwLek»

u. I-Issk'Sllsksüvvl ' Lokvlflnlisn nsek ku rrsm
Lsbrsuek . klsseks 4,32 - krospsktkosisnlo ».

LküSkli !! U. klZMkss, MÜENNürg.

FamMen -Nachrichten
Eekmls-Anzeigen

Zkmimkalisl' sogskommsli
Villielm iueken unä krsu
d4»tis gsb . Kiobbis

Srovenknstsn , 28 . Ouii 1S82

lokes -Anzeigen

Statt Karten.
Oldenburg, den 1. August 1932,

Am Sonnabendabend verschied!
plötzlich und unerwartet unser lieber,,
guter Vater , Schwiegervater , Groß - 1

! vater , Bruder , Schwager und Onkel,
der Bauunternehmer

im Alter von 89 Jahren.

Die trauernden Kinder
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Mitt-
! woch, dem 3. August , vorm . 9 Uhr,
l auf dem neuen Friedhof von der
j Auserstehungskirche aus statt.

Trauerandacht 8^ Uhr dortselbst,
, Freundl . zugedachte Kranzspenden !
>zur Auferstehungskirche erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Billig zu verk . 2tür.
Kleiderschr ., Schreibt .,
Bettst . m. M, . Spiegel
m . Kons., Nachtschrank,
Tische und Stühle

Nebenstraße 37

Bin
ständig zu sprechen,

Wwe . Gierend
Baumgartenstr , 19 o.

O 8MWNG 1

MM WkkWLAG
veräen llntgr Ksrsnilk äurcb

AMM VMM
Gegen Pickel .Mitesser Stärket.

ksrlLmerls IVilb.

Das Beste , was es gibt . „ Kom 'erva " ohne
Faden , Zentner 8 frei Haus.

Wunderburgstratze 76 . Telephon 4635

Statt Ansage.
Spohle , den 80 . Juli 1932.

Heute morgen 8 Uhr entschlief nach
>langem , schwerem Leiden plötzlich

und unerwartet meine innigstgeltebte
i Frau , unsere liebe Mutter , Schwie¬

germutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

stnna XLlliLtins
5 ciinökwsngsn

geb , Oltmanns
in ihrem 57 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige

Zoh . Gchnörwangen
und Kinder nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 3. August , um Uhr
auf dem Friedhof in Wiefelstede.

2 ^ Uhr Andacht im Hause.
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l. Vettage
zu Ne. 207 der ..Nachrichten für Stadt Mid Land" vom Montag, dem I. August 1SS2

Wahlergebnisse in Stadt und Landesteil Oldenburg

1

Stimmbezirke:

Gymnasium . Damm

§'s

S
<2
§
G
103 §

Nationalsozialisten

§

2
LsSL
36

2 Helene-Lange-Schule 38 336 6
3 Realgymnasium 77 510 50
4 Fürstenbau . Bahnhofsplatz 128 585 69
5 Schulpavillon , Waffenplatz 107 699 49
6 Cäcilienschule, Haarenufer 100 338 18
7 Liebfrauen -Lyzeum 116 537 40
8 Evangelisches Krankenhaus 6 76 4
9 Mittelschule, Margaretenstraße 94 702 33

10 Katholische Schule. Georgstraße 176 638 68
11 Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital 14 50 3
12 Pius -Hospital 5 13 5
13 Landwirtschaftsschule 115 664 61
14 Elisabethschule, Sedanstraße 74 473 12
15 Schule Milchstraße 188 776 61
16 Hetligengeisttorschule 189 782 40
17 Knabenschule Gertrudenstraße 175 641 41
18 Turnhalle Ehnernstraße 114 469 47
19 Haarentorschule 357 515 123
20 Wirtschaft Wilkens , 2. Feldstr. 350 334 162
21 Bürgerselder Schule 270 418 90
22 Nebengebäude d . Bürgers . Schule 232 485 69

Stadtteil Osternburg
23 Wirtschaft Mohrmann 311 425 170
24 Wirtschaft Krampe 114 306 105
25 Mädchenschule Blumenhof 124 405 127
26 Wirtschaft „ Harmonie" 329 148 218
27 Wirtschaft Barkemeyer 416 146 288
28 Wirtschaft Hullmann 234 293 93
29 Wirtschaft Krummland 313 220 284

Stadtteil Eversten
30 Wirtschaft Behrens 353 483 135
31 Wirtschaft Grönemeher 316 518 109
32 Wirtschaft Schütte 197 247 108
33 Wirtschaft Kickler 114 178 66
34 Wirtschaft Kötters 160 288 106

2
L

s. 4L sL
«r
M- -L

«
S D

L
2
2

2
N
2
L
2

2
N
G
2

8
N

-«»
2«
G
K s

s
N
s
G

8
s
r:
«ckS- K

-Ts-
megfpmi

.
d.'

».
Bauern

K
L
2

er er 8 K n § Z § G A SL
78 264 42 5 112 15 !- 2 5 .— -— 3
36 284 57 2 54 t— j 7 2 2 — 7
43 181 26 — 63 r—! 10 2 1 — 1
78 211 30 5 69 - - - 9 !— — !- -7- 7- 4
64 187 27 3 34 —! 8 4 1 2 1 — 4
58 167 23 — 56 — 3 !- !- 6 I- - . 2
69 182 29 4 43 11 3 3 5 !- — 2
— 13 4 — 6 — 3 2 — -- - — .

52 226 63 4 86 44 1 -7— 2 2 — 1
78 128 18 2 55 — 9 1 3 — 7- 7 3
— 4 1 1 1 7—; 10 — —- 7— — >
80 2 1 — — —— — 7—7 7— .— — .

38 185 21 3 62 1 27 — 7—7 3 —-7 1 1
59 157 21 2 117 6 2 -- 7 - - 4
55 175 24 6 99 d- Ä 19 1 4 1 — 3
30 102 17 6 98 12 1 1 4 d—- —

28 127 11 8 94 13 s— 2 2 - - 7 2
35 106 21 4 113 3 —7! r— 1 -— 7
49 49 13 2 79 9 1 4 3 7— 2
23 38 5 !- 19 -— - - — 17 x—. .- _ ,

9 37 6 2 40 6 1 10 !— : .- 1
35 69 7 — 79 - 77- 17 --- 5 2

20 93 23 3 '42 — 8 k—4 9
41 77 11 1 48 ^ 3 -- ^ -—> 5 4
70 66 10 — 55 - - 1 3 1 -- —E 3
77 25 5 1 23 2 .— :- 3 2 _ _ 4
40 16 4 3 13 -- - 2 —i 2 8 7— —-i
62 17 2 4 53 ^ 17 r - 9 s 4
39 15 5 1 29 ^ 2 - — --7- 12 1 7-7- 1

48 66 4 10 82 7—4 4 12 -7- , 1 2
36 56 4 — 72 -- - 8 1 4 4 1 k- r 4
6 17 5 4 29 1 i— 11 ;- 1

22 34 2 — 20 7—7 7—7 5 r—s 2 _ _
9 37 2 2 19 1 - r- s 2 SS 2

Stadtgebiet
35 Wirtschaft Kurier
36 Wirtschaft Mehrens
37 Wirtschaft Loos, Tweelbäke
38 Wirtschaft Mohr . Neuenweg»

125
43
1

17

208
233
181
82

166
29
1

7
4
2
3

37
29
24
16

5
3
1

2
S

12
3
1

S
1
1
1

8
4
1

1

d--

1
1

1
8 _

1

Zusammen 1932Z 6215 15019 3092 1483 3519 553 85 1835 6 298 18 IS ISS 21 4 84

Stadt Oldenburg 6215 15019 3092 1483 3519 553 85 1885 6 298 '18 19 '155 21 4 84
Amt Oldenburg 1989 11883 870 182 1230 102 31 442 '11 42 6 2 80 5 3 29
Amt Brake 3301 5902 444 123 935 86 12 277 2 23 1 1 10 2 1
Amt Vechta 321 2177 580 20949 357 47 21 54 550 27 4 12 12 20 4 7
Stadt Rüstringen 12846 9200 2482 712 1841 115 48 ISO 3 128 12 4 96 11 1 10
Stadt Varel 1109 2623 315 188 307 46 13 157 1 47 3 1 4 2 1 3
Amt Varel 2075 9017 360 43 593 53 20 253 1 36 1 7 13 2 4 5
Amt Westerstede 1034 11878 511 78 1152 78 9 306 '17 109 3 5 9 10 2 8
Amt Elsfleth 1346 4737 250 21 710 58 6 156 1 26 3 2 5 6 -- 3
Amt Friesoythe 365 2495 664 5423 54 14 5 25 172 20 1 1 5 10 1 3
Amt Cloppenburg 226 3026 262 14178 282 49 22 46 1158 13 3 6 10 26 7 4
Amt Butjadingen 5185 7344 1190 150 733 61 24 208 2 12 9 1 27 3 2 15

925 1826 54 62 367 26 4 164 3 7 3 3 2 1 1 —
2427 7932 634 297 1410 154 20 249 9 31 11 5 22 4 1 4

Stadt
^
Delmenhorst 5288 5212 1969 1357 928 105 54 260 5 199 5 2 14 9 7 14

Amt Delmenhorst 4004 7998 424 73 1058 81 35 125 18 52 2 3 24 5 3

Amt Wildeshausen 336 4778 138 743 1219 46 9 107 5 12 1 3 12 3

Zusammen 1932: 48992 113047 14239 46062 16695 1674 418 4864 1964 1082 86 77 450 140 38 193

Bezirk

Stadt Oldenburg
Amt Oldenburg
Amt Westerstede
Stadt Barel
Amt Varel
Stadt Jever
Amt Jever
Stadt Rüstringen
Amt Butjadingen
Amt Brake
Amt Elsfleth
Stadt Delmenhorst
Amt Delmenhorst
Amt Wildeshause»
Amt Vechta
Amt Cloppenburg
Amt Friesoythe

Sozial¬
demokraten
»i
so

4686
146Z
772

1022
1699
696

1898
16875
4927
2SS7
1132
3894
3265
138
191
96

194

-e
5866
1686
853
958

1568
703

2041
12454
4199
2762
1976
4514
3562
192
236
139
209

Versleichszissernzur AeichStagswahl
sozialisiert

*z> 8
8 § S

«
6778
1976
1147
1949
2914
272

2298
13519
5729
3347
1495
5233
4194
348
458
344
425

12635 10870
10627 7997
11269 8882

2457 1986
8794 8199
1653 1451
6477 4927
8272 6681
6892 4880
5528 3712
4271 3292
4510 4251
7153 6317
4581 4167
2212 1422
3474 1761
2684 1256

8525
7899
6964
1753
5702
1194
4542
5369
2448
3917
2665
2868
4580
2979
549

1958
614

8

2419
799
439
299
303
37

510
1958
1055
412
231

1459
294
195
360
224
449

3366
1936
547
362
366
77

478
2594
1461
555
398

1862
493
139
446
254
692

2282
659
399
357
650
47

351
2194
555
223
150

1744
416
148
269
146
219

ß
Bai

1234
136
58

199
22
47
46

518
111
109
15

1197
61

641
18115
11425
4589

Landest. Oldenburg 39759 42888 50928 193487 89942 62796 11299 14766 10325 38505

Landest. Lübeck
Landest. Birkcnfeld

8948
3189

8284
3721

9756
5464

12720 9665
15316 8995

7559
5951

1883
2418

1872
2394

1724
1884

317
3296

FreistaatOldenburg 59984 54893 66148 131523 97802 76219 15591 18942 13933 42118

Veirtschnat.DeutscheWirts » .- Deutsche Land- OgemrvM VolksparieiVolksparieiPartei Staatspariei voll 's «tKN- G
8s>

S
Z Z L

8S» ß e» 8os 8o» 8 »r
«»s- 8 ß 8 Z Z Z ß Z Z

« «s »s « «s « »s oe « » « «s
1S07 1233 WM 2454 1733 659* 1898 3083 986 1696 2296 2636 3606 29 98 335 669 699 160 348

229 120 1343 1661 781 191 282 695 199 358 474 714 878 19 123 972 138 118 43 193
57 77 779 579 575 83 226 697 94 279 351 592 802 23 23 353 253 269 33 47

179 174 296 138 294 47 139 252 131 135 162 219 333 1 4 19 114 84 68 12
23 439 454 494 447 144 284 161 254 299 532 711 14 52 291 84 SS 99 48

45 42 243 177 372 31 124 137 21 81 169 281 298 5 6 19 8 43 24 17
44 IM 611 686 1252 62 103 275 85 182 291 272 444 12 16 56 28 64 47 59

511 592 724 373 1236 283 322 997 672 1958 248 289 618 8 14 9 289 417 193 194
118 135 579 653 745 48 292 694 222 697 255 551 899 6 44 371 62 67 57 91
103 112 715 993 1157 53 238 464 151 259 383 479 786 13 24 191 7» 18 31 50

8 739 758 532 46 179 417 92 330 292 264 414 19 49 121 51 33 35 83
1204 1315 1593 1429 1688 49 324 578 729 1251 273 415 736 14 13 31 389 405 47 88

32 53 1931 992 1947 51 229 635 249 691 136 244 379 23 45 292 117 171 35 113
669 651 975 815 1192 25 79 255 39 211 87 131 266 18 29 256 66 78 ii 16

19199 19579 178 137 239 37 62 292 297 318 97 93 162 2231 1467 1586 74 89 135 41
13468 13849 128 94 135 26 63 171 192 129 72 77 97 2962 2886 3057 67 11 96 so
5365 5596 32 42 71 13 32 199 30 39 34 58 83 698 511 6S1 121 182 6 25

42463 43568 13236 11226 12342 1562 4718 9764 4161 7796 5755 7748 11492 5987 5494 9929 2561 2715 924 1311

293 396 1787 1427 1566 256 869 2916 114 472 241 431 1169 — — 1426 164 339 139 —
3499 3749 806 295 499 5196st 1644 — 1496 239 336 927 — — 2319 221 53 156

46255 47723 15629 12653 14293 2398 10774 13424 4161 19927 6226 8515 13579 5987 5494 12756 2946 3965 1997 1467

^ H ^ ndtagswayl 1932 stehen hier die Ztsser » der „Nationalen Vereinigung"
, eine- gemeinsame» Liste der VoWpartei und Wirtschaftspaktes . Vergleichsziffernvon 1982 bei der Wirtschastspartei

^ Bttkenselder Zister der „Liste Wetzand "
, Listsnsührer «in .B°ttSMteiler . Die Liste wurde unterstützt von Landbund und Wirtschaftspakte «.
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Ser Wahltag in - er Stadt Sl- enbnrg
Bereits zum fünftenmal — einschließlich des Volksent¬

scheids — mußte gestern unsere Bevölkerung in diesem Jahre
zur Wahlurne schreiten und den Wahlkampf über sich ergehen
lassen . Das Werben der einzelnen Parteien um des Wählers
Gunst trat wohl am stärksten in die Erscheinung anläßlich der
Landtagswahl im Mast die in bezug auf Agitation den
Kampf um die Stimmen für die für die gestrige Reichstags¬
wahl weit hinter sich ließ . Da die kleineren Parteien sowieso
nicht mehr ernstlich — wegen Fehlens finanzieller Mittel —
in den Kamps eingreisen konnten , so wurde dieser in der
Hauptsache von den Großen der politischen Bühne ausgefoch-
ten , die dann auch in den letzten Tagen , und besonders am
Sonnabend eine Hochflut von Zeitschriften und Flugblät¬
tern auf den Straßen verteilten oder die einzelnen Häuser
damit belegten . Vor allem in der inneren Stadt ging es in
dieser Beziehung stellenweise hoch her ; Lange - und Heiligen¬
geiststraße z . B . waren am Abend weiß besät von weggewor¬
fenen Propagandazetteln.

Eine Kundgebung großen Stils hatte am Abend vor der
Wahl die NSDAP, im Ziegelhof angesetzt , und damit
einen guten Erfolg zu verzeichnen , denn beide Säle waren
dicht gefüllt . Ministerpräsident Röver rechnete u . a . noch¬
mals scharf mit den politischen Gegnern ab , um danach ein
warmes Bekenntnis im werbenden Sinne für die National¬
sozialisten abzulegen . Die Kundgebung nahm einen ruhigen
und ungestörten Verlaus . Wir verweisen auf den Bericht an
anderer Stelle.

Der Verlauf des Wahlsonntags war in seinem
ersten Abschnitt still . Schon früh setzte das Geschäft in den
Wahllokalen , deren äußere Fronten übersät von Plakaten
und Fähnchen waren , ein , so daß bis zum Mittag bereits ein
erheblicher Prozentsatz — in einzelnen Wahllokalen wurden
rund 60 Prozent festgestellt — ihre Wahlpflicht erfüllt hatten.
Verschiedene Parteien führten wieder Wählerlisten ein , um
die Säumigen in den Nachmittagsstunden durch Schlepper an
die Urne heranschassen zu lassen . Im Straßenbild selbst war,
abgesehen von vereinzelten Flugblattverteilern , nichts von
der Wahl zu merken , höchstens , daß eine ständige Anzahl
Neugieriger vor dem Parteihaus der Nationalsozialisten in
der Langen Straße erkennen ließ , daß eine wichtige staats¬
politische Handlung im Gange war.

Erst in den Abendstunden , als der Zustrom der Aus¬
flügler in die Stadt wieder einsetzte , und als die Zeit für
die Bekanntgabe der Resultate näher rückte , kam ein starkes
Treibev in den Straßen des inneren Stadtteils auf . Mit
Spannung wurden die ersten Meldungen erwartet , und an
den Stellen , wo solche veröffentlicht werden sollten , herrschte
ein starkes Gedränge . So war die „Union "

, in der die
Nationalsozialisten für ihre Mitglieder und Freunde die
Resultate bekannlaaben , schon zeitig überfüllt . Vorerst aber
machte das starke Gewitter einen Strich durch die
Rechnung , denn Radio wie Telephon waren lahmgelegt . Da¬
für sorgte die Gau - Jugendkapelle mit schneidig gespielten
Märschen für entsprechende Unterhaltung während der un¬
freiwillig langen Pausen.

Vor unserer Geschäftsstelle bewegte sich den
ganzen Abend über ein schwarzer Strom von Menschen , die
die von uns an dem gegenüberliegenden Haus durch Schein¬
werfer auf einer Leinwand bekanntgegebenen Resultate
interessiert verfolgten , und zum allergrößten Teil aus¬
harrten bis zum Erscheinen des vorläufigen Gesamt¬
resultats . In den Straßen allerdings verebbte das Leben
schon früh ; als die Tendenz der Wahlen , die das spätere
Endergebnis mit einigermaßen Sicherheit feststellen ließ , zu
erkennen war , begaben sich die meisten zurück in die heimat¬
lichen Gefilde oder verschwanden in den verschiedenen
Lokalen , die fast alle einen guten Besuch aufzuweisen hatten.

Leider ist der Sonntag nicht ohne Reibereien ab¬
gegangen , die bereits in den Mittagstunden ihren Anfang
nahmen , wo es vor der Geschäftsstelle der Deutschnationalen
Volkspartei zwischen Anhängern dieser Partei und solchen
von den Nationalsozialisten zu Plänkeleien kam , bei den .en
ein kleiner Junge von etwa 10 Jahren der zu bedauernde
Leidtragende war . Die Polizei war hier schnell zur Hand
und beruhigte die Gemüter.

Eine ernstere Angelegenheit
hat sich aber in den frühen Abendstunden in Osternburg
in der Nähe des Bahnhofs abgespielt , wo ein SA . - Man n,
der zur Abholung von Resultaten beauftragt war , von poli¬
tischen Gegnern niedergeschlagen und so stark be¬
arbeitet worden ist , daß er mit ernsten Verletzungen
daniederliegt . Die Gendarmerie , die in aller Kürze zur Stelle
war , ist dem Haupttäter — es soll sich sogar um einen Ver¬
wandten des Verletzten handeln — auf der Spur . Als das
herb eigerufene Uebersallkommando erschien , war die Ruhe an
dieser Stelle wiederhergestellt . Die Polizei hat übrigens
stündlich eine verstärkte Patrouille durch .Osternburg fahren
lassen ; doch sind weitere Vorfälle nicht mehr bekanntgewor-
Len , abgesehen vom Abreißen der Wahlplakate der NSDAP,
an der Harmonie in Osternburg durch einen Kraftfahrer.
Auch diese Tat fand die Ordnungspolizisten , die den gan¬
zen Tag über in erhöhter Alarmbereitschaft lagen , auf dem
Posten . Kurz nach Mitternacht lag wieder Friede über der
Stadt und ihren Straßen , und nur etliche Nachzügler dis¬
kutierten noch eifrig über das Wenn und Aber der hohen zu¬
künftigen Politik.

Die Veröffentlichung der Wahlergebnisse durch den
Scheinwerfer vor unserem Geschäftslokal in der
Peterstraße erfuhr eine unangenehme Störung und eine be¬
dauerliche Verzögerung durch die Gewitter , die der heiße
Sonntag im Gebiete des ganzen Reiches veranlatzte . Die
Radiomeldungen erfolgten sehr unregelmäßig und waren
schwer zu verstehen , so daß wir uns direkt mit der TU.
in Verbindung setzen und die einzelnen Resultate herein¬
holen mußten.

In den ersten Ausgaben unseres Wahlextrablatts
sind durch Heraussallen einiger Zahlen falsche Angaben ent¬
standen , so besonders bei der Gesamtziffer des Zentrums,
wo die MMonenzisfer 4 fehlt . Wir haben die Ziffern nach¬
her berichtigt.

Wie ML das Wahlergebnis aus?
Die Ergebnisse aus den einzelnen Bezirken der Stadt Ol¬

denburg zeigten schon die Gesamttendenz - es Wahl-
aussalls in der Stadt wie im Lande Oldenburg
ganz deutlich an:

Weiteres Anwachsen der Nationalsozialisten auch
gegen die Landtagswahl ( Verdoppelung gegen die letzte Reichs¬
tagswahl ) , Rückgewinne verlorener Stimmen bei der SPD.
und bei den Kommunisten, Rückgewinne verlorener Stim¬

men auch bei dem Zentrum, Abnahme der Staatspar¬
tet, nur geringfügige Zunahme der Volks Part ei gegen¬
über den äußerst schwachen Ziffern der Nationalen Ver¬
einigung vom Mai , und säst völlig bedeutungslose Ziffern
aller übrigen Parteien . Die Deutschnationalen haben
besonders stark zugenommen : ihre prozentuale Zunahme ging
besonders auf dem Lande in manchen Bezirken bis zu SV Pro¬
zent hinaus.

Wie die Sttmmge Winne bzw . - Verluste der ein¬
zelnen Parteien gegenüber den Ergebnissen vom 29. Mai sich
prozentual darstellen , ergibt sich aus folgenden Ziffern : Es ge¬
wannen im Landesteil Oldenburg die Sozialdemokraten 23,5
Prozent , die Nationalsozialisten 9 Prozent , die Kommunisten
26 Prozent , das Zentrum 19,5 Prozent , die Deutschnationalen
26 Prozent , die Deutsche VolkZpartei 7 Prozent , während die
Staatspartei 18,5 Prozent verlor , das Landvolk um 67 Prozent
zurückging und die SAP . 66 Prozent ihrer Stimmen einbüßte.

Prozentual beträgt der Anteil der Parteien
an der Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen im Landesteil
Oldenburg : für die Sozialdemokraten 19,6 Prozent , die Natio¬
nalsozialisten 44,1 Prozent , die Kommunisten 5,6 Prozent , das
Zentrum 18,2 Prozent , die Deutfchnationalen 6,7 Prozent , die
Volkspartei 0,7 Prozent , die Staatspartei 1,9 Prozent , das
Landvolk 0,8 Prozent , den Christlich -Sozialen -Volksdienst
O,4 Prozent.

Wenn das Anwachsen des Zentrums auch in allen
Bezirken des Landes vor sich ging , so ist es doch in dem Süden
des Landes , der gerade jetzt wieder stark behaupteten Domäne
des Zentrums , vornehmlich zu Tags getreten.

Von Interesse dürfte ohne Zweifel ein Versuch sein , die
heutigen Reichstagswahlziffern zur Grundlage einer Mandats-
errechnuna für einen oldenburgischen Landtag zu
machen . Dann würde sich bei Zugrundelegung der beim jetzi¬
gen Ziffernstand heranzuziehenden Quotienten von 5900 pro
Mandat ' ein Landtag von 48 Abgeordneten im Gegensatz
zu dem jetzigen von 46 Abgeordneten ergeben . DieserLand-
tag würde folgende Zusammensetzung haben:

24 Nationalsozialisten , 10 Sozialdemokraten , 8 Zentrums¬
abgeordnete , 3 Deutschnationale , 8 Kommunisten.

Der jetzige Landtag mit 46 Abgeordneten setzt sich be¬
kanntlich wie folgt zusammen : 24 Nationalsozialisten , 9 Sozial¬
demokraten , 7 Zentrumsabgeordnete , 2 Deutschnationale , 2 Kom¬
munisten , 1 Staatsparteiler , 1 Landvolkabgeordneter . Die
Nationalsozialisten würden also genau die Hälfte der Mandate
haben , während sie mit ihrer absoluten Stimmenzahl von rund
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Landesteil Oldenburg SPD . 48 992 , NSDAP . 113 047,
KPD . 14 239 , Zentr . 46 062 , DNVP . 16 665 , DVP . 1674,
Wirkschastsp . 418 , D . Staatsp . 4864 , D . Landvolk 1964 , Chr .-
S . Volksd . 1082 , Volksrechtp . 86 D .-Hann . P . 77 , SAP . 450,
Beamten 5000 RM 140, Kampfgem . Arb . u . B . 38, Frw . P.
Dtsch . 193.

Regierungsbezirk Aürich : SPD . 32 543 , NSDAP . 86 169,
KPD . 14 285 , Zentr . 4518 , DNVP . 14 636 , DVP . 2344,
Wirtschaftsp . 201 , D . Staatsp . 2106 , D . Landvolk 76 , Chr .-
Soz . Volksd . 2733 , Volksrechtp . 75 , Dt .-Hann . P . 137 , SAP.
128 , Beamten 5000 RM 127 , Kampfgem . Arb . u . B . 27 , Frw.
P . Dtsch . 483.

Freistaat Bremen : SPD . 73052 , NSDAP . 64 619 , KPD.
28232 , Zentr . 5682 , DNVP . 26674 , DVP . 8973, Wirtsch .-P.
617, D . Staatsp . 2571 , D . Landvolk 52, Chr .-S . Volksd . 970,
Volksrechtp . 147 , D .-Hann . P . 291 , SAP . 509 , Beamten 5000
RM 102 , Kampfgem . Arb . u . B . 22 , Frw . P . Dtsch . 92.

Regierungsbezirk Osnabrück : SPD . 39 598 , NSDAP.
67 470 , KPD . 12 249 , Zentr . 103 260 , DNVP . 10 866 , DVP.
2365 , Wirtsch .-P . 355 , D . Staatsp . 1211 , Bahr . VP . — ,
Landvolk 1115 , Chr .-Soz . Volksd . 3457 , Volksrechtp . 141 , D.
Bauernp . — , Landbund , D .-Hann . P . 2696 , SAP . 342,
Splitter 320.

Gesamt : Weser - Ems:
SPD . 195 729 , NSDAP . 335 297 , KPD.

69 000 , Zentr . 157 544 , DNVP . 69 052 , DVP . 15419 , Wirt¬
schaftsp . 1596 , D . Staatsp . 10 782 , D . Landvolk 2367 , Chr .-
Soz . Volksd . 8466 , Volksrechtp . 437 , D .-Hann . P . 3199,
SAP . 1456 , Beamten 5000 RM 589 , Kampfgem . Arb . u . B.
109 , Frw . P . Dtsch . 756.

Sie im WahlkreiseWesse-Ems gewSWea
Adgeordneien

Fünf Nationalsozialisten: Ministerpräsident
Röver, Landwirt P o p p e - Brettorf , Curt Thiele -

Huchting , Schuhmachermeister Heinrich B o h n e tt - Friedr-
burg , Handlungsgehilfe Otto Herzog - Oldenburg;

Voraussichtlich erhalten die Nationalsozialisten durch die

Verrechnung im Wahlkreisverband noch ein sechstes Man¬
dat , nämlich Landwirt Gustav Nietfeldt - Bökel:

ein Abgeordneter der Deutfchnationalen
Volk spart ei : der Spitzenkandidat Hugenberg.
Wenn dieser das Mandat in einem anderen Wahlkreis an¬
nimmt , vr . Agena;

zwei Abgeordnete vom Zentrum: Reichskanzler a . D.
Brüning , vr . Drees. Wenn Brüning das Mandat in
diesem Wahlkreis nicht annimmt , Ministerialrat Weg¬
mann;

ein Kommunist: Spitzenkandidat Wilhelm Pieck-
Berlin . Wenn dieser das Mandat in unserem Wahlkreis
nicht annimmt , Schlosser Robert Stamm: Hemelingen;

drei Sozialdemokraten: Chefredakteur Faust-
Bremen , Lehrer Tempel- Leer , Parteisekretär Hünlich -
Rüftringen.

O
Landesteil Birkenfeld

SPD . 4435 (5464 ) , NSDAP . 16072 (5951 ) , KPD . 3436
(1884 ) , Zentrum 4387 (3749 ) , DNVP . 853 (295 ) , DVP . 649
( 1644 ) , Wirtschaftsp . 71 (1760 ) , Dt . Staatsp . 189 ( 927 ) ,
Landvolk 25 , Ehr . Soz . Volksd . 106 , Volksr . P . 12 , Dt.
Hann . P . 0 , SAP . 53 , Kampfgemeinschaft der Arbeiter und
Bauern 5 , Freiwirtschaftl . P . 7.

Landesteil Lübeck
SPD . 9699 , NSDAP . 16390 , KPD . 2240 , Zentr . 762,

DNVP . 3386 , Radikaler Mittelstand 6632 , Wirtschp . 39 , D.
Staatsp . 559 , Landvolks ) . 13 , Chr .-Soz . Vd . 173 , Volksrechtp.
14 , SAP . 39 , Schlesw . Heimat 2 , Freiw . P . 2 , Splitter 54,
Zusammen 34063 , davon auf Wahlscheine 6958 . Stimmberech¬
tigte 32017,

145 500 etwa mit 12 000 Stimmen hinter der Hälfte aller Stim¬
men blieben , wobei allerdings darauf hingewiesen werden muß,
daß die in der Gesamtziffer des Freistaats mit enthaltene
Wahlzisfer des Landesteils Lübeck nicht weniger
als 6850 Stimmscheinwähler mit einschließt , die nicht im Lan¬
desteil Lübeck beheimatet sind , sondern dort als Badegäste
weilen . Hieraus ergibt sich auch die eigentümliche Tatsache , daß
in dem Landesteil Lübeck gut 34 000 Stimmen abgegeben sind,
während die eigentliche Ziffer der Wahlberechtigten im Landes¬
teil Lübeck nur gut 32 000 beträgt.

Die in den oldenburgischen Bezirken abgegebenen
Gesamtsttmmen und die Ziffern der Stimmberechtigten

Prozentuale Wahlbeteiligung
Freistaat Oldenburg: 314410 abgegebene gültige

Stimmen , 362 692 Stimmberechtigte , Wahlbeteiligung 85 Pro¬
zent . Landesteil Oldenburg: 250 021 abgegebene Stim¬
men , 294189 Stimmberechtigte , Wahlbeteiligung 85 Prozent;
Landesteil Lübeck: 34063 abgegebene Stimmen , (6858
Stimmscheine ) , 32 097 Stimmberechtigte , Wahlbeteiligung 85
Prozent . Land es teil Birkenfeld: 30 326 Stimmen,
36 406 Stimmberechtigte , Wahlbeteiligung 83 Prozent.

Amt Brake 84,5 Proz . ; Amt Elsfleth 80 Proz . ; Amt Del¬
menhorst 82 Proz . ; Amt Vechta 88 Proz . ; Amt Cloppenburg
82 Proz . Stadt Varel 87,5 Proz . ; Rüftringen 87 Proz . ; Amt
Varel 83,4 Proz . ; Amt Butjadingen 86,5 Proz . ; Amt Jever 94
Proz . ; Amt Friesoythe 84,5 Proz . ; Amt Westerstede 87 Proz . ;
Amt Wildeshausen 88 Proz . ; Stadt Jever 76 Proz . ; Stadt Ol¬
denburg 83 Proz . ; Stadt Delmenhorst 87 Proz . ; Amt Olden¬
burg 82 Prozent.

O
Der prozentuale Anteil der Parteien an der Gefamt-

Stimmenzahl im Landesteil Oldenburg
Sozialdemokraten 19,6 Proz . ; Nationalsozialisten 44,1 Proz . ;

Kommunisten 5,6 Proz . ; Zentrum 18,2 Proz . ; Deutschnationale
6,7 Proz . ; Deutsche Volkspartei 0,7 Proz . ; Staatspartei 1,9
Proz . ; Landvolk 0,8 Proz . ; Christlich -Softale 0,4 Prozent.

Bei einem Vergleich der heutigen Reichstagswahlziffern
mit den Wahlziffern zur Landtagswahl vom 29. Mai , ergeben
sich folgende Gewinne bzw . Verluste im Landesteil Oldenburg:

Sozialdemokraten 23y^ Prozent gewonnen ; National¬
sozialisten 9 Prozent gewonnen ; Kommunisten 26 Prozent ge¬
wonnen ; Zentrum 19tz2 Prozent gewonnen ; Deutschnationale
26 Prozent gewonnen ; Deutsche Volkspartei 7 Prozent gewon¬
nen ; Staatspartei 18y^ Prozent verloren ; Landvolk 67 Prozent
verloren ; Sozialistische Arbeiterpartei 66 Prozent verloren.

EinzeleegeSmMe
Gemeinde Ohmstede : SPD . 1258, NSDAP . 2429 , KPD.

477, Zentrum 88, DNVP . 210, DVP . 33, Wirtsch .p . 5 , Dt.
Staatsp . 190, Landvolks ). 2, Chr .-Soz . Vd . 15, Volksr .p . 2, Dt .-
Hann . P . 1 , SAP . 16, Höchstgehalt d . Beamten 5000 Mk . 1,
Kampfg . d . Arb . u . Bauern 2, Freiw . P . 21. Stimmberechtigt
6097.

Ofen : SPD . 138, NSDAP . 1129 , KPD . 44, Zentrum 12,
DNVP . 46, DVP . 12, Wirtschp . 2, Dt . Staatsp . 22, Landvolks ).
4, Ehr . Soz . Vd . 6, Volksrp . — , Dt . Hann . P . — , SAP . 3,
Höchstgehalt der Beamten 5000 Mark — , Kampfgemeinschaft der
Arbeiter und Bauern —, Freiwirtschastliche Partei —.

Wardenburg : SPD . 146, NSDAP . 1626 , KPD . 84, Zen¬
trum 45, DNVP . 210, DVP . 11, Wirtsch .p . 2, Staatsp . 21,
Christl .-Soz . Vd . 4 , SAP . 1 , Freiw . P . 2.

Edewecht : SPD . 123, NSDAP . 2238 , KPD . 90, Zentrum
5, DNVP . 174, DVP . 12, Staatsp . 61, Landvolk 7, Christl .-Soz.
Vd . 14, Dt .-Hann , P . 2, SAP . 1 , Höchstgeh . d . Beamt . 5000 RM
3, Kampfgem . V. Arb . u . B . 1.

Rastede : SPD . 343, NSDAP . 3001 , KPD . 200, Zentrum
26, DNVP . 351, DVP . 15 , Wirtsch .p . 4, Staatsp . 114, Landvolk
3, Christl .-Soz . Vd . 4, Volksr .p . 4 . SAP . S, Höchstgeh . d . Beamt,
5000 RM 2, Freiw . P . 2.

Wiefelstede : SPD , 28. NSDAP . 1760, KPD . 12, Zentrum
2, DNVP . 132, DVP . 3, Wirtsch .p . 2. Staatsp . 25, Landvolk 1,
Christl .-Soz . Vd . 3, SAP . 2, Höchstgeh . d . Beamt . 5000 RM 1,
Kampfgem . d . Arb . u . B . 1, Wahlbeteiligung 88 Prozent.

Holle : SPD . 21, NSDAP . 444, Komm . 8, Zentr . 2, DNVP.
132, DVP . 9 , Wirtsch .P . 12, DSP . 10, Landvolk 1 , Christl .-Soz.
Volksd . 1 , Freiw . P . 1 . Abgegebene Stimmen 641.

Hatten : SPD . 55, NSDAP . 1494 , KPD . 45, Zentr . 7.
DNVP . 149, DVP . 19, Wirtschaftsp . 4, Deutsche Staatsp . 60,
Christl .-Soz . Volksd . 9, Deutsch -Hann . P . 1 , SAP . 5 , Höchst¬
gehalt der Beamten 5000 Mark 1 , Freiw . P . 3. Abgegebene
Stimmen 1852.

Großenmeer : SPD . 9 , NSDAP . 559, KPD . 8, Zentr . 1,
DNVP . 63, DVP . 7, Deutsche Staatsp . 10 Stimmen , Wahl¬
beteiligung 90 Prozent.

Stadt Wilhelmshaven : SPD . 3542 , NSDAP . 7069 , KPD.
735, Zentr . 573, DNVP . 2303 , DVP . 198, Wirtschaftsp . 14,
Deutsche Staatsp . 182, Landvolkp . 4 , Christl .-Soz . Volksdienst
65, Volksrechtpartei 312, Deutsch -Hann . P . 3, SAP . 16 Stim¬
men . Gewählt haben 87,7 Prozent.

Wangerooge : SPD . 170, NSDAP . 1195, KPD . 29, Zentr.
270 , DNVP . 595, DVP . 122, Wirtschaftsp . 7, Deutsche Staatsp.
65, Landvolkpartei 3 , Christl .-Soz . Volkd . 17, Volksrechtpartei
2, Deutsch -Hann . P . 4 , SAP . 1 , Freiw . P . 2 Stimmen.

Me EmsÄMe Lee W« WMe
Dis Zahlen in Klammern beziehen sich aus die Reichstagswahl 1930.

1 . Wahlkreis : Ostpreußen
SPD . 221 868 ( 221 924 ) , NSDAP . 535 986 (236 507 ) ,

KPD . 147 343 (124 375 ) , Zentrum 88171 (83 064 ) , DNVP.
128 052 (205 738 ) , DVP . 9512 (56 847 ) , Wirtsch .P . 1621
(17 747 ) , Staatsp . 6349 (26 915 ) . Bayer . VP . — Landvolk
1082 (14 966 ) , Christl . Soz . Volksdienst 12 308 (46 083 ) ,
Volksr .P . — (3333 ) , Dt . Bauernp . — (5050 ) , Landbund —
Dt . Hannov . P . — SAP . — , Polen 2844.

2. Wahlkreis : Berlin
SPD . 318 902 (346 019 ) , NSDAP . 280 225 ( 158 257 ) ,

KPD . 382 297 ( 408 646 ) , Zentrum 52 574 (44 623 ) , DNVP.
75 505 ( 145 032 ) , DVP . 4309 (27 526 ) , Wirtschaftspartei
2005 (27 360 ) , Staatspartei 13 065 (53 057 ) , Bayer . VP.
— (— ) , Landvolk 226 (393 ) , Chr .-Soz .-Vd . 4111 (10 352 ) ,
Volkr . P . 301 (1084 ) , Dt . Bauernp . — (98 ) , Landbund —
(— ) , Dt . Hann . P . — (—) , SAP . 1709 (— ) , Splitter 1819.

3. Wahlkreis : Potsdam II
SPD . 295 833 (285 665) , NSDAP . 370 952 (184 037) , KPD.

228 068 (217 950 ) , Zentrum 58 386 (37 724) , DNVP . 122 352
(167 178 ) , DVP . 12 701 (58 830), Wirtschp . 2769 (32128 ) , Gtaatsv.
23 558 (76 833), Bayer . VP . — (—) , Landvolk 271 (9314 ) , Ehr.
Soz . Vd . 5051 (11936 ) , VolkSrp . 381 ( 1579) , Dt . Bauernp . —
(269), Landbund — (—-), Dt . Hann . P . — (—) , SAP . 1612,
Splitter 2116.

4 . Wahlkreis : Potsdam I
SPD . 337 893 (329 993) , NSDAP . 482 199 (215 938), KPD.

74 477 (230 806 ) , Zentrum 37 513 (26942 ) , DNVP . 113 591
(159 500). DVP . 9581 (38 582) , Wirtschp . 4813 (47 473) , Staatsp.
13 209 (40 241 ), Bayer . VP . — (—), Landvolk 440 (27 874) , Chr.
Soz . Vd . 6934 (13 381) , Volksrp . — (3171) , Dt . Bauernp . —
(1443) , Landbund — (—) , Dt . Hann . P . — (—), SAP . 1957.

8 . Wahlkreis : Frankfurt/Oder
SPD . 219 778 (240 283) , NSDAP . 450 871 (204 495) , KPD

90 285 (84 268) , Zentrum 5941S (52 623) , DNVP . 86 368
(118 086) , DVP . 9076 (34 532) , Wirtsch .p . (32 023) , Staatsp.



« »

WM (27 306) , Bayer . Vp. —, Landvolk 1231 (62144) , Chr.-Soz.
Vd . 4957 (20 526) , Volksr.p . 4S6 (3528) , Dt. Bauernp . — (3397),Landbund —, Dt.hann . P . —, SAP . —, Polen 4022, Splitter
1877,

6 . Wahlkreis : Pommern
SPD . 223 559 (241 748) , NSDAP . 511186 (237 OM , KPD

114 635 (85 955) , Zentrum 15 748 (10388) , DNVP . 168100
(242 720),DVP . 9354 (32 446) , Wirtsch .p . 3020 (32 468) , Staatsp.
8248 (24 262) , Bayer . VP . —, Landvolk 994 (31663) , Chr.-Soz.
Vd. 6391 (17 707 ) , Volksr.p . 244 (3580) , Dt. Bauernp . —
(4110) , Dt.hann. P . —, SAP . 701, Splitter 1186.

7 . Wahlkreis : Breslau
SPD . 275 418 (314 426) , NSDAP . 490 992 (259 227) , KPD.

99 383 (83133) , Zentrum 166 057 (171870 ) , DNVP . 63 605
(95 276) , DVP . 5054 (28740), Wirtschp . 2566 (28 837) , Staatsp.
5168 (20 275) , Bayer . Vp . — (—), Landvolk 656 (17 226), Lhr.
Soz. Vd. 9760 (30 861) , Volksrp. 275 (2186 ), Dt. Bauernp . —
(7303) , Landbund — (—) , Dt. Hann. P . — (—) , SAP . 7716,
Splitter 2366.

8 . Wahlkreis : Liegnitz
SPD . 60 411 (62 125) , NSDAP . 204105 (63 505), KPD.

56 245 (41447) , Zentrum 52193 (53 451) , DNVP . 50 284 (58 549),
DVP . 5663 (23 670) , Wirtschp . 3976 (35 892) , Staatsp . 7246
(33 755) , Bayer . Vp. — (—) , Landvolk 1328 (42 779) , Chr.-Soz.
Vd. 7382 (22011) , Volksrp. — (2254) , Dt . Bauernp . — (2946) ,Landbund — (—). Dt. Hann. P . — (—) , SAP . 1299.

9- Wahlkreis : Oppeln
SPD . 60 411 ) 62125) , NSDAP . 204105 (63 565) , KPD.

118 235 ( 110 633) , Zentrum 241385 (234 893) , DNVP . 48 305
(101568 ) , DVP . 1977 (9451) , Wirtsch .p . 2287 ( 13 909), Staatsp.
1202 (6923) , Bayer. VP . —, Landvolk 957 (14 634) , Chr .-Soz.
Vd. 1498 (4808) , Volksr.p . — , Dt. Bauernp . — (3434) , Land-
Hund —, Dtchann. P . — . SAP . 937 (Polen 14 534 (36866).

1V. Wahlkreis : Magdeburg
SPD . 327 315 (365 344) , NSDAP . 445 913 (191 398) , KPD.

112 415 (98 389) , Zentrum 20 780 (17 078) , DNVP . 76160
(78729 ) , DVP . 12 726 (72 889 ) , Wirtsch .p . 2669 (45 609) , Staatsp.
10 894 (38 517) , Bayer . VP . — , Landvolk425 (48 360) , Chr.-Soz.
Vd. 2697 (5944) , Volksr.p . 931 (4945 ) . Dt. Bauernp . — (5385) ,
Landbund —, Dt.hann. P . — , SAP . 1114.

11 . Wahlkreis : Merseburg
SPD . 166 913 (160 286) , NSDAP . 358 739 (168 677 ) ,

KPD . 204 468 (205 574) , Zentrum 13 435 (10 706 ) , DNVP.
67 871 ( 65 413) , DVP . 10 506 (50 550 ) , Wirtschaftspartei
8318 (45 323 ) , Staatspartei 8346 (25 813 ) , Bayer . VP . —.
Landvolk 1103 (59155 ) , Chr .-Soz .Vd . 3451 (8062) , Volksr .-
Partei 728 (4487) , Deutsche Bauernpartei — (3055) ,
Landbund — , Dt . Hann . P . — , SAP . 1243.

12 . Wahlkreis : Thüringen
SPD . 295 575 (365 878) , NSDAP . 578 918 (244121 ) ,

KPD . 224 218 (192 259 ) , Zentrum 62 314 ( 53 441 ) , DNVP.
63196 (54 283 ) , DVP . 21873 (63 810) , Wirtschaftspartei
8652 (67 836 ) , Staatspartei 12 965 (41655) , Bayer . VP.

(— ) , Landvolk 55 126 (119 960 ) , Chr .-Soz . Vd . 6567
(16 247 ) , Volksr . P . 1516 (7913) , Dt . Bauernp . — (2520) ,
Landbund — (—) , Dt . Hann . P . — (—) , SAP . 2012.

13 . Wahlkreis : Schleswig -Holstein
SPD . 259 491 (265 349 ) , NSDAP . 506126 (240 288 ) ,

KPD . 105 987 (94 329) , Zentrum 12 206 (9201 ) , DNVP.
64 809 (64 569 ) , DVP . 14 069 (64 473) , Wirtsch.P . 1714
(35 716 ) , Staatsp . 14 070 (42159 ) , Bayer . VP . — , Landvolk
390 (33 867 ) , Ehr . Soz . Volksd. 6891 (16 643 ) , Volksr .P.
— (2768) , Dt . Bauernp . — (3317) , Dt . Hannov .P . — , SAP.
1241.

14. Wahlkreis : Weser-Ems
SPD . 195 729 (196 775) , NSDAP . 335 297 (166117 ) ,

KPD . 69 000 (58 853 ) , Zentrum 157 544 (150 093 ) , DNVP.
69 052 (53 615) , DVP . 15 419 (64 426 ) , Wirtsch.P . 1596
(22 285) , Staatsp . 10 782 (34 563 ) , Bayer . VP . — , Landvolk
2367 (12 454 ) , Ehr . Soz . Volksd. 8466 (22 727) , Volksr. P.
437, Dt . Bauernp . — (672 ) , Landbund — , Dt . Hann . P.
3199 (22 218 ) , SAP . 1456, Splitter 1353.

15 . Wahlkreis : Osthannover
SPD . 153 250 (161858 ) , NSDAP . 319 071 (118 672), KPD.

50992 (43072 ) , Zentrum 9066 (7708) , DNVP . 54812 (46217 ) ,
DVP . 8296 (24077) , Wirtschp . — (18 605) , Staatsp . 6266
(20 715) , Bayer . Vp. — (—), Landvolk 730 (20135) , Chr . Soz.
Vd. 4333 (12181 ) , Volksrp. — (3199), Dt. Bauernp . — (1723),
Landbund — (—) , Dt. Hann. P . 30 181 (86 566) , SAP . —.

16. Wahlkreis : Südhannover -Braunschweig
SPD . 390 605 (460141 ) , NSDAP . 571 512 (283 480) , KPD.

100 956 (63 764 ) , Zentrum 61304 (54 496), DNVP . 63161
(61953 ), DVP . 16 417 (78227 ) , Wirtschp . 1815 (31068) , Staatsp.
9496 (35167), Bayer . VP . — (—), Landvolk 706 (17319 ) , Chr.
Soz . Vd . 5616 (15 845) , Volksrp. — (4847) , Dt. Bauernp . — (—),
Landbund — (—), Dt. Hann. P . 14 815 (57 720), SAP . 1416,
Splitter 1768.

17 . Wahlkreis : Westfalen Nord
SPD . 258253 (266967) , NSDAP . 368403 (161993) ,

KPD . 186852 (152475) , Zentrum 472117 (424668) , DNVP.
81625 (79 015 ) , DVP . 17999 (65331) , Wirtsch.P . 5724
(54048) , Staatsp . 4848 (28114) , Bayer . VP . —, Landvolk
5001 (31383) , Chr .Soz .Vd. 23652 (45713) , Volksr .P . 1730
(15166) , Dt .BauernP . — Landbund —, Dt .Hann .P . —,
SAP . 1743.

18 . Wahlkreis : Westfalen Süd
SPD . 278868 (300456) , NSDAP . 404814 (195466) ,

KPD . 306687 (239663) , Zentrum 351689 (312197) , DNVP.
69974 (54615) , DVP . 14986 (84932) , Wirtsch.P . 4678
(50 794) , Staatsp . 8347 (38 424) , Bayer . VP . — , Landvolk
1690 (13889) , Chr .Soz .Vd. 34642 (81615) , Volksr.P . 1466
(14 669 ) , Dt . Bauernp . — , Landbund — , Dt . Hann . P . — ,
SAP . 3139.

19 . Wahlkreis : Hessen -Nassau
SPD . 330787 (353111 ) , NSDAP . 644 269 (284 996) , KPD.

154 802 (137 148) , Zentrum 222 374 (192 692) , DNVP . 59160
(44 554) , DVP . 23 466 (76 312) , Wirtsch .p . 4870 (53 909) , Staatsp.
10 286 (54 661) , Bayer. VP . —, Landvolk 4211 (85 960 ) , Chr .-
Soz . Vd. 18 399 (60 440) , Volksr.p . —. (8403) , Dt. Bauernp . —
(1773) , Landbund —, Dt.hann. P . —, SAP . 2916.

30. Wahlkreis : Köln-Aachen
SPD . 179 626 (165 4M , NSDAP . 248 497 (169 510) , KPD.

216 443 (169157 ) , Zentrum 499 742 (425 273) , DNVP . 45 579
(34 816) , DVP . 15 343 (57 782) , Wirtsch .p . 9781 (55 495) , Bayer.
VP . —. Landvolk 2155 (13 830) , Chr.-Soz . Vd. 4428 (8552) ,
Volksr.p . 710 (18 251) , Dt. Bauernp . — (1910) , Landbund —,
Dt.hann. P . —, SAP . 1507.

31 . Wahlkreis : Koblenz-Trier
SPD . 60 870 ( 58 669 ) , NSDAP . 198 618 (94157 ) , KPD.

59 343 (40 143 ) , Zentrum 317 813 ( 269 554) , DNVP . 32 123
(29 242 ) , DVP . 8036 (24 063 ) , Wirtsch.P . 2582 ( 29 856 ) ,
Staatsp . 1504 (10138 ) , Bayer . VP . — , Landvolk 2212
( 33 339 ) , Chr . Soz . Volksd. 2315, Volksr. P . 683 (7253 ) , Dt.
Bauernp . — , Landbund — , Dt . Hann . P . — , SAP . 644.

33. Wahlkreis : Düsseldors-Ost
SPD . 154 949 ( 169 451 ) , NSDAP . 399 678 210 162 ) .

KPD . 133397 (321 294) , Zentrmn216 566 ( 230 348) , DNVP.
61925 ( 59 421 ) , DVP . 14142 ( 61023 ) , Wp. 8286 (65655 ) ,
StP . 3840 130 237 ) . Bahr . VP . —« Landvolk - - (1312 ) ,

Wetteedericht -er VremMen Limdeswetterwarie
(Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäischeHochdruckgebiet hat seine Stärke bei¬
behalten, nur der Kern ist etwas ostwärts bis nach dem Kar-
pathenland gewandert. Die von Irland nach dem Nordkap sich
erstreckende Tiefdruckrinne ist weiter aufgesüllt worden. Die in
ihr sich ostwärts bewegenden Kerne sind aber noch nicht be¬
deutungslos geworden, sondern bewirkeninfolge der mitgeführ¬
ten sehr warmen Meeresluft noch vielfach Regen. Besonders
ein vor dem Kanaleingang abgespaltener Kern kann auf
seiner weiteren Wanderung noch leichte Regenfälle, teilweiseGe¬
witter mit sich bringen. Die Temperatur wird allenthalben
wieder hochsommerliche Grade erreichen.

Voraussage für den 1. August : Meist schwache Winde süd¬
licher Richtungen, vorwiegend heiter und trocken, sehr warm,
Gewitterschauer möglich.

Aussichten für den 3. und 3. August: Voraussichtlich Fort¬dauer der vielfach heiteren, sehr warmen Sommerwitterung mit
Neigung zu Gewittern.

WülekMgö-ev-achümgM in 9ldenburg
von 4 . 8eviiln . Ovtiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur,Osks.

Monar Nhrzstt in Osls .o ln rnm Monat Hoch» Niedrig-

31 . Juli 7 Uhr nm. 28,8 757,1 31 . Juli 4- 25,94- 15,21 . Aug. ^8 Uhr um. - 757,2 1 . Aug.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 20, Wasser 20 Grad Celsius.

Hochwasser Montag, 1 . August:
Oldenburg 8 .45, 16.00 : Wangerooge 11.15, — ,— ; Dangast-

Wilhelmshaven 0.10, 12.25 ; Bremerhaven 0.30, 12.45 ; Norden¬
ham 0 .50, 13.05 ; Brake 1 .35, 13.50 ; Elsfleth 1 .55,14.10 ; Bremen
3.05, 15.20 Uhr.

Chr . Soz . Volksd. 16 972 (42 270 ) , Volksr .P . 4835 (27 802 ) ,Dt . Bauernp . — , Landbund — , Dt . Hann .P . — , SAP . 2129,
Polen 1041.

33. Wahlkreis : Düsseldorf-West
SPD . 106 809 (119 214) , NSDAP . 284110 (168 784), KPD.

207 814 (176 116 ) , Zentr . 357 693 ( 308 937 ) , DNVP . 61902
(59 010) , DVP . 10 322 (44 202) , Wirtschp . 3935 (49 652) , Staatsp.
2240 (15 836), Bayer . VP . — (—), Landvolk — (10 755), Chr.
Soz. Vd . 8324 (21939) , Volksrp. 2155 (15 554), Dt. Bauernp . —
(—) , Landbund — (—) , Dt. Hann. P . — (—). SAP . 1403,
Polen 2040.

34. Wahlkreis : Ober -Bayern (Schwaben)
SPD . 216873 (258894) , NSDAP . 381921 (218326) ,

KPD . 125 696 (82 172 ) , Zentrum — (—) , DNVP . 47 612
(31498 ) , Deutsche Volkspartei 14 686 (17161) , Wirt¬
schafts-Partei 6873 (33 135 ) , Staats -Partei 7071 (22535) ,
Bayer VP . 519703 (450523) , Landvolk 7512 (—) , Chr .-Soz.
Vd. 1377 (10470) , Volksr.P . 77394 (6928) , Dt . Bauern¬
partei — (164288) , Landbund — (—) , Dt .Hann .P . — (—) ,
SAP . 2478.

35. Wahlkreis : Nieder -Bayern (Oberpsalz)
SPD . 70 980 ( 76 919 ) , NSDAP . 129 938 (72159 ) ?

KPD . 51609 ( 28 431 ) , Zentrum —, DNVP . 9640 ( 8093) ,
DVP . 6238 (6995 ) , Wirtschp. 2291 (8788) , Staatsp . 2851
(6539 ) , Bayer . Vp . 305309 261325) , Landvolk — (6335) ,
Chr .-Soz . Vd . 1960 (2112) , Volksr . P . —, Dt . Bauernpartei
52482 (117583) , Landbund —, Dt .Hann .P . —. SAP . —.

36. Wahlkreis : Franken
SPD . 27 033 (104 793) , NSDAP . 241 457 (106 325) , KPD.

102 369 (65122 ) , Zentrum — (—) , DNVP . 60 006 (31 833),
DVP . 8247 (17134) , Wirtschp . 6826 (46 561), Staatsp . 8496
(29 377) , Bayer . Vp . 365 436 (340 789) , Landvolk 1344 (143 963),
Chr. Soz. Vd. 14 576 (40 897), Volksrp. — (5599), Dt. Bauernp.
4504 (—) , Landbund — (—) , Dt. Hann. P . — (—) , SAP . —.

37. Wahlkreis : Pfalz
SPD . 27 533 (104 798) , NSDAP . 241457 (106 325) , KPD.

58 997 (48 994) , Zentrum 131277 (116 437) , DNVP . 5947 (3628),
DVP . 7765 (30005) , Wirtschp . 1667 (16 422) , Staatsp . 2420
(10 654) , Bayer . Vp. — (—), Landvolk 556 (11872 ), Chr. Soz.
Vd. 3656 (13 744) , Volkrp . 161 (1204) , Dt. Bauernp . — (—),Landbund (—), Dt. Hann. P . — (—), SAP . 730.

38 . Wahlkreis : Dresden -Bautzen
SPD . 361081 (389526) , NSDAP . 456964 (180530) ,

KPD . 165628 (139550) , Zentrum 24663 (15906) , DNVP.
64193 (55786) , DVP . 34017 (72206) , Wirtsch.P . 10712
(80227) , Staatsp . 19614 (81653) , Bayer . VP . — Landvolk
2988 58138) , Chr .Soz . Vd. 10589 (20862) , Volksr.P . 2490
(7318 ) , Dt .BauernP . —, Landbund —, Dt .Hann .P . —, SAP.
6232, Splitter 2170.

39. Wahlkreis : Leipzig
SPD . 275138 (288370) , NSDAP . 300006 (115987) ,

KPD . 155052 (142251) , Zentrum 9312 (5277 ) , DNVP.
37068 (30727) , DVP . 18319 (77654) , Wirtsch.P . 6431
(57964) , Staatsp . 14361 (26222) , Bayer .VP . —, Landvolk
889 (34134 ) , Chr .Soz .Vd. 6076 (10 003 ) , Volksr .P . 12 852
(21752) , Dt .BauernP . —, Landbund — Dt .Hann .P . —,
SAP . 1491.

30. Wahlkreis : Chemnitz-Zwickau
SPD . 261 814 (314 517) , NSDAP . 549 565 (264 854) . KPD.

218656 (204350 ) , Zentrum 8198 (5513) , DNVP . 44356 (49716 ) ,
DVP . 9395 (45 906) , Wirtsch .p . 13 675 (89 745) , Staatsp . 7823
(22 681) , Bayer . VP . —, Landvolk 1855 (30626) , Chr.-Soz. Vd.
26 978 (46 347) , Volksr.p . — (17 219) , Dt. Bauernp . — (1120) ,
Landbund —, Dt.hann . P . —, SAP . 13734.

31 . Wahlkreis : Württemberg
SPD . 247194 (283 341) , NSDAP . 425 641 (131 683) , KPD.

155 386 (131735 ) , Zentrum 305 756 (304 325) , DNVP . 53 818
(55 202) , DVP . 13164 , Staatsp . 33745 (136781 ), Wirtsch .p . 2580
(39174 ) , Landvolk —, Chr.-Soz. Vd. 50 255 (91602 ) , Volksrp.
8386 (29 410), Dt. Bauernp. — (4685), Landbd. 96 859 (180 871 ) ,Dt.Hann.P . —, SAP . 1504.

32 . Wahlkreis : Baden
SPD . 172396 (210549) , NSDAP . 467693 (226655) ,

KPD . 142398 (112975) , Zentrum 368442 (351734) , DNVP.
38429 (32688) , DVP . 14944, Staatsp . 27283, beide
(114732) , Wirtsch .P . 5412 (33869) , Landvolk 511 (16743) ,
Chr .Soz . Vd. 21368 (57823) , Volksr.P . 1387 (11664) , Dt.
Bauernp . 706 (1901 ) , Landb . —, Dt .Hann .P . —, SAP . 1814.

33 . Wahlkreis : Hessen -Darmstadt
SPD . 221726 (215649) , NSDAP . 364749 (137962) ,

KPD . 86231 (84499) , Zentrum 125673 (104233) , DNVP.
15704 (11901) , DVP . 12741 (49918) , Wirtsch.P . 2040
(17057) , Staatsp . 4842 (38821) , Bayer .VP . —, Landvolk —
(57473) , Chr .Soz .Vd. 7625 (19067) , Volksr.P . 844 (4702 ) ,
Dt .BauernP . — (1502 ) , Landbund —, Dt .Hann .P . —,
SAP . 3012.

34. Wahlkreis : Hamburg
SPD . 238980 (240984) , NSDAP . 253748 (144684) ,

KPD . 133 553 (135 279) , Zentrum 15 068 (10 980 ) , DNVP.
39 236 (31 376 ) , DVP . 14 714 (69145 ) , Wirtsch. P . 3244
(16 910 ) , Staatsp . 45 555 (64129 ) , Bayer . VP . —, Landvolk
— (417) , Chr . Soz . Volksd. 6529 (11 968 ) , Volksr. P . —
(1937) , Dt . Bauernp . — , Landbund — , Dt . Hann . P . — ,
SAP . — .

35. Wahlkreis : Mecklenburg
SPD . 170 218 (175 434 ) , NSDAP . 243 486 (100 244) ,

KPD . 50 986 (42 738) , Zentrum 6307 (3575) , DNVP . 51891
(53 059 ) , DVP . 9085 (33135 ) , Wirtsch. P . 1585 (28 225 ) ,
Staatsp . 4843 (13 290) , Bayer . VP . — , Landvolk 387
(25 471) , Chr . Soz . Volksd. 2701 (8026) , Volksr. P . —
(3212) , Dt. Bauernp . — , Landbund —, Dt . Hann . P . —,
SAP . 962.

Wahlergebnisse aus dem Bremer Gebiet
Bremen Stadt : SPD . 62 463, NSDAP . 55126, KPD.

25 347, Zentrum 5088, DNVP . 22821 , DVP . 8231, Wirtsch .p.
566, Staatsp . 2258, Landvolk 42, Chr.-Soz. Volksd. 873, Volks-
rechtsp . 110, Dt.-Hann. P . 258, SAP . 454, Höchsts . d. Beamt.
5000 RM 83, Kampsgem . - . Arb. u. B . 19, Freiw . P . 77.

Bremen Landgebiet: SPD . 4851 , NSDAP . 3543, KPD.
540, Zentrum 62, DNVP . 1070, Wirtsch .p. 16. Staatsp . 142,
Landvolk5 , Chr.-Soz. Volksd. 28, Volksr.p . 0, Dt.-Hann. P . 15,
SAP . 7, Höchstgeh. d . Beamt. 5000 RM 7, Kampsgem. i». Arb.
u. B . 1 , Freiw . P . 6.

Stadt Bremerhaven: SPD . 5064, NSDAP . 4800, KPD.
21M , Zentrum 464, DNVP . 2357, DVP . 216, Wirtsch .p . 29,
Staatsp . 148, Landvolk 4, Chr.-Soz. Volksd. 65, Volksr.p . 35,
Dt .-Hann. P . 14 , SAP . 43. Höchstseh . d. Beamt . 5000 RM 10,
Kampsgem . d . Arb. u. B . 2, Freiw . P . 3.

Landkreis Lehe : SPD . 3162, NSDAP . 7069, KPD . 442,
Zentrum 17, DNVP . 2017, DVP . 128, Wirtsch .p. 64, Dt.-Hann.
P . 405.

Stadt Vegesack: SPD . 674, NSDAP . 1150, KPD . 225,
Zentrum 68, DNVP . 446. DVP . 112, Wirtsch .p . 6, Staatsp . 22,
Landvolk 1, Chr.-Soz. Volksd. 4, Volksr.p . 2, Dt.-Hann. P . 4,
SAP . 5,

Vedeutsame ErvSrmiaen nalionalsozialiWchee MirMer
im WaWamtzi

Atze MsMEgMe MMersrWdertt und HZe Presse
In einer Delmenhorst er Versammlung der

NSDAP , äußerte sich Staatsminister Pauly über die
Schaffung einer Postkreditbank, die neue Kredite er¬
schließen solle , Laß der Geldumlauf im Wege der Ver¬
rechnung geregelt würde . Eine Inflation werde hierbei
auf keinen Fall eintreten, da der Geldumlauf ja nicht
vermehrt , sondern nur dem Bedarf der Wirtschaft an¬
gepaßt würde . Im übrigen erklärte er nach einem Bericht
des „Delmenhorster Kreisblatts " u . a . wörtlich: „Vieles muß
geändert werden und kann geändert werden , und , geht es
nicht im Guten , dann wird die Aenderung eben mit Ge¬
waltherbeigeführt werden . Legal sind wir nur in der Vor¬
aussetzung, daß das deutsche Volk die Verhältnisse ändern
wird ; wenn aber wirklich das Großkapital es soweit
treiben sollte, daß das Volk noch mehr ins Elend
gerät, dann sind wir auch gewillt, aus Liebe zum deut¬
schen Volk das zu tun , was nötig ist . Wenn Verhältnisse zu
ändern sind , dann ist der ein Schuft, der nicht dafür sorgt,
daß es besser wird .

"

MMermüMent Mtzsr ML KrM seiner KeZen
Sonnabendabend sprach, wie schon erwähnt , in einer

nationalsozialistischen Versammlung im „Ziegelhos" Mi¬
nisterpräsident Röver und setzte sich hier mit Aus¬
lassungen der politischen Gegner der NSDAP , von rechts bis
links auseinander . Er betonte, daß geradezu schamlose
Mittel von den Gegnern angewandt würden . Von be¬
sonderer Bedeutung ist die Erklärung , die der oldenburgische
Ministerpräsident zu einem

Schreiben des deutschnationalen Reichstagsabgeordneten
Oberfohren an den Reichsinnenminister

machte . Er erklärte u. a . : „Es wird von der Telegraphen-
Union ein Artikel verbreitet unter der Spitze : „Gegen
jed e Parteidiktatur ! " Ich nehme an , daß dieser Ar¬

tikel in den Oldenburger „NachrichtenfürStadtund
Land" nicht erscheinen wird , weil ich die Zeitung bereits
daraus aufmerksam gemacht habe, daß alles erstunken und
erlogen ist . " (Am Sonnabendmorgen schon . D . Schr. )

Der Ministerpräsident verlas dann den von der TU . ver¬
breiteten Artikel mit dem Brief Obersohrens an den Reichs¬
innenminister.

Er fuhr dann fort : Das soll ich gesagt haben . Der In¬
halt dieses Briefes bedeutet doch : Verhaften Sie den Bur¬
schen sofort!

Was ist die Wahrheit?
Der Ministerpräsident begann dann aus einer Wahlflug¬
schrist der Deutschnationalen zu zitieren , in der die Kredit¬
ausweitung , wie sie die Nat .-Soz . wollen, als ein Versuch,
den Teufel mit Beelzebub auszutreiben , bezeichnet wird.
Allerdings würden die Nationalsozialisten mit der Austrei¬
bung des Teufels mit Beelzebub schon demnächst beginnen.
Dann Hütte dieses Flugblatt die gemeinste und schamloseste
Parteimachenschaft enthalten , weil es den Versuch mache,
bzw . direkt behaupte, daß die Nat .-Soz . mit Sozialisten
und Marxisten ineinenToPfzuwerfenseien, u. a.
dadurch, daß unter Hinweis ans alle verschiedenen Partei-
slaggen, wo wiederum Kommunisten, Sozialdemokraten und
Nationalsozialisten mit den gleichen Grundfarben erscheinen,
gesagt wurde : An ihren Farben sollt ihr sie erkennen.

Wetter wurde gesagt, daß allein die Deutschnationalen
den ruhmreichen Farben Schwarz-Weiß-Rot treu geblieben
seien . Hierzu erklärte der Ministerpräsident : „Ich behaupte,
sie (die Deutschnationalen) haben sie verraten, damals,
als das moskauhörige Gesindel den Krieg liquidierte und die
Revolution machte, denn damals saßen sie hinter den Gar¬
dinen und haben sich einen Dreck um diese Vorgänge geküm¬
mert.

" Weiter erklärte er in diesem Zusammenhang u. a. :
„Haben Sie schon einen Deutschnationalen gesehen , der für



ferne Weltanschauung gestorben ist ? — Nein ? Aber schon
Hunderte von Nationalsozialisten sind sür ihre Idee ge¬
storben."

Und jetzt behauptet man Dinge , durch die wir gleichsam
mit den Gottesleugnern und staatszerstörenden Elementen
in einen Topf geworfen werden . Das , was ich Ihnen aus¬
einandergesetzt habe, daß habe ich auch in Aurich und
Wittmund getan , und was ich Ihnen vorgelesen habe,
hat Herr Oberfohren daraus gemacht. Wir brauchen keine
Lügen als Wahltaktik: aber diese Burschen brauchen die
Lügen für ihre Parteigeschäfte. Und dabei bin ich
dann allerdings auch scharf geworden . Im dritten Reich
wird auf politische Lügen die Todesstrafe stehen. Die
Deutschnationalen brauchen nicht zu wimmern über das
Auseinanderbrechen von Harzburg . Wo wären sie denn ge¬
blieben, wenn die Nationalsozialisten sie nichtmitgenommen
hätten ! Allerdings die Harzburger Front besteht
nicht mehr, weil sie nicht mehr notwendig ist . Bei den Län¬
derwahlen gibt man Versprechen, und hinterher hält man
sie nicht.

Die Lehre Adolf Hitlers duldet keine Kompromisse.
Wenn die Deutschnationalen glauben , daß es not¬

wendig ist , daß sie dabei sind , so sind sie im Irrtum . Bei
Ringen um Tod und Leben könne nur eine Weltanschauung
oben bleiben, entweder die der Nationalsozialisten oder die
von Moskau . Wir haben allerdings den Glauben , daß auf der
Grundlage der 25 Thesen Hitlers alles erreichtwird , Thesen,
die Jeder anerkennen muß , wenn er noch sauber im Denken
ist . Ich will nichtprophezeien, denn ich habe einmal daneben¬
gehauen, und meine Prophezeiung ist krst ein Jahr später
eingetreten . Aber ich glaube , sagen zu können, daß wir 44
bis 46 Prozent erreichen. Ich glaube aber nicht, daß es
weiter reicht. Ich glaube aber dennoch, in dem Sinne , wie
es Hitler ausgesprochen hat,

daß wir so oder so zur Gestaltung des deutschen
Schicksalskommen.

denn Hindenburg wird (bei dem angegebenen Wahl¬
ergebnis ) es nicht umgehen können, daß wir mit unserem
nationalen Wollen das Schicksal Deutschlands gestalten.

Der Ministerpräsident ging dann kurz auf den Eindruck
der oldenburgischen Landtagswahl vom Mai
dieses Jahres ein, der sicherlich zur Entlassung
Brünings geführt habe. Dann sei das Eis gebrochen
gewesen, und die A b s e tz u n g Severings usw . sei ge¬
folgt . Der Redner schloß : Wenn uns der Sieg nicht kommt,
dann werden wir mit dem Daumen nachstoßen, daß
Deutschland frei wird.

H -

Die Polizei-Angelegenheit
Or. O . Berlin , 1 . August.

Ueber den Stand der Untersuchung des Reiches in der

A«S Stadt und Land
* Oldenburg , 1. Aug . 1932

Frau Helene Vösing . Oldenbrok.
Sl Fahre alt

In selten geistiger und körperlicher Frische begeht am
heutigen 1 . August als älteste Einwohnerin des Amtes Els¬
fleth „OmaBüsing" ihren 91 . Geburtstag . In liebevoll¬
ster Pflege bei ihren Kindern Hermann von Minden in Ol¬
denbrok, nimmt sie noch regsten Anteil an den Êreignissen

des täglichen Lebens. Des Morgens früh um 6 Uhr ist Oma
schon bei der Arbeit und findet bei emsiger Schaffenstätigkeit
den Tag ausgefüllt mit den Freuden eines gesegnetenLebens¬
abends . Mit großem Interesse liest sie noch täglich die „Nach¬
richten".

« Der 1 . August. Nachdem heute der Juli ausregiert
hat , ist es mit dem eigentlichen kalendermäßigen Hoch¬
sommer vorbei . Der August, der Erntemonat oder „Aust-
maand " , der von jetzt an das Szepter führt , ist der erste
unserer Spätsommermonate . Der Wind weht schon über die
Stoppeln , die Tageslänge hat gegen den längsten Tag schon
mehr als Stunden abgenommen, die Zugvögel rüsten
schon zur Abreise nach dem Süden , das Beerenobst und
viele Gartenfrüchte sind schon abgeerntet, und alles , was
noch nicht geerntet ist , drängt zur Reife usw. Der Juli,
der nunmehr verflossen ist , brachte in seiner ersten Hälfte
hochsommerlicheWitterung , wie sie von ihm erhofft wird,
an verschiedenen Tagen wirklich tropische Hitze , dann aber
in seiner zweiten Hälfte die erwünschten Niederschläge, die
schon beinahe zu reichlich wurden . Der August mutz zur
Getreideernte nun wieder trockene Erntewitterung bringen,

oldenburgischen Palizelangelegenyeit ist Authentisches
noch nicht zu erfahren. Die Reichsregierung bzw. das in
Polizeiangelegenheiten federführende Reichsinnenministerium
haben noch in der vergangenen Woche die Fühlung mit der
oldenburgischen Staatsregierung ausgenommen.
Nunmehr dürfte die Entscheidung über die endgültige Stel¬
lungnahme des Reiches in den nächsten Tagen fallen, sobald
die letzten Arbeiten zur amtlichen Fertigstellung des Wahl¬
ergebnisses erledigt sind.

Gutem Vernehmen nach scheint das Reich als den sprin¬
genden Punkt bei der Einstellung der Hilfspolizei in Olden¬
burg die Frage anzusehen, wie weit die etatsmäßigen
Posten tatsächlich besetzt oder nicht besetzt sind , und wieweit
die Hilfspolizeikräfte wirklich vorhandene Lücken vorüber¬
gehend ausfüllen . Eine Erhöhung des Polizeikostenzu¬
schusses über die etatsmäßigen Posten hinaus kommt
allem Anschein nach keinesfalls in Frage . Man hat den Ein¬
druck , daß die Reichsregierung diese ganze Angelegenheit
durchaus nicht nebensächlich behandelt , sondern der kla¬
ren staatsrechtlichen Bereinigung große Auf¬
merksamkeit zuwendet, da es sich hierbei um einen Prä¬
zedenzfall mit weitergreifenden Folgen handeln kann.

Me ..SSdsNdrrrgWe VMszMzmg"
M vree Zage veehAssr

Während das sozialdemokratische „ Volksblatt" vor
einigen Tagen wegen eines etwa 14 Tage zurückliegenden
Artikels „ Eutiner Bilderbogen " vom Innenministerium
verwarnt worden ist , hat das Innenministerium mit
Schreiben vom 29 . Juli die „ Oldenburgische Volkszeitung" ,
das Vechtaer Zentrumsorgan, wie wir schon mit¬
teilten , sür 4 Tage verboten, wegen des Artikels „ Der
oldenburgische Mini st erpräsidentimWahl-
kamp f "

, der in der Freitagnummer der „ O . V .
" erschienen

war und der Empörung des Zentrums Ausdruck verlieh
über Aeußerungen , die Ministerpräsident Röver gemacht
haben sollte. Die „ Oldenburgische Volkszeitung" hat gegen
dieses Verbot Einspruch erhoben und zwar auch in
Berlin.

Die „Münsterländische T a g e s z e it un g " ver¬
öffentlicht eine amtliche Entgegnung des Staatsministeriums
zu einem „ Offenen Brief" des Hauptschriftleiters der
„ Oldenburgischen Volkszeitung"

, Vikars Mordthorst
gegen Röver und sein Ministerium . Diese „amtliche Ent-
gegenung" lautet:

„ Die in dem Artikel „ Offener Brief an Herrn Minister¬
präsidenten Röver " mitgeteilten Aeußerungen des Minister¬
präsidenten sind in der vorgebrachten Form nicht ge¬
fallen. Sie stellen eine auf Unwahrheit ausgebaute
Verächtlichmachung des Ministerpräsidenten dar .

"

damit der Erntesegen glücklich und günstig unter Dach und
Fach kommt. Im allgemeinen gilt dieser Monat mit dem
September sür die trockenste Zeit des Jahres mit niedrigem
Grundwasserstand , in der daher Brückenbauten und andere
vom Wasser abhängige Bauten nach Möglichkeit unter¬
nommen werden . Besondere Tage im Jahresverlaufe ver¬
zeichnet der August außer dem 23 . , an dem die Hundstage
enden, nicht.* Aus der Landeskirche. Am 14 . August feiert die evan¬
gelische Kirchengemeinde Cloppenburg den 75 . Gedenk¬
tag der Einweihung ihrer Kirche . Aus ganz kleinen Verhält¬
nissen herausgewachsen, hat die Gemeinde durch Hilfe der
Landeskirche und des Gustav-Adolf-Vereins von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt zugenommen und darf als ein Musterbeispiel
einer Diaspora -Gemeinde gelten. Landeskirche und Gustav-
Adols-Verein werden den Festtag in Cloppenburg in wür¬
diger Weise mitfeiern . — Ferner feiert am 4 . September die
Kirchengemeinde Altenhuntorf den MWHrigen Weihetag
ihrer jetzigen Kirche , der dritten in der Zeit des Bestehens
der Gemeinde. Die Feier wird internen Charakter tragen,
doch wird dafür gesorgt werden , daß der feiernden Gemeinde
ihre und ihres Gotteshauses Geschichte vor Augen gestellt
Wird.

* Vorstandssitzung des Oldenburger Beamtenbundes.
In der letzten Vorstandssitzung des Oldenburger Beamten¬
bundes wurden zunächst die Rundschreiben des Deutschen
Beamtenbundes bekanntgegebenund besprochen. Das Verhal¬
ten der Bundesleitung zu den Ereignissen in Preußen (Auf¬
ruf an die Arbeitnehmerschaft) verursachte eine lebhafte De¬
batte . Es wurde einstimmig beschlossen , dem DBB . mitzutei¬
len , daß der Vorstand des OBB . dieses Verhalten nicht
billige. Weiter wurde ein Schreiben des Vereins der Justiz¬
amtmänner über den Austritt aus dem OBB . bekannt¬
gegeben. Die vom Vorstand dieses Vereins erteilte Antworr
wurde gebilligt. Sodann berichtete der erste Vorsitzendeüber
die mit der Staatsregierung geführte Besprechung. Die er¬
lassenen Verordnungen der oldenburgischen Regierung wur¬
den zur Kenntnis gebracht und besprochen und beschlossen,
die Stellungnahme des Vorstandes der Regierung schriftlich
mitzuteilen . Die Frage des neuen Kirchensteuergesetzeswurde
nochmals durchberaten und die Angabe an das Landeskartell
zur weiteren Behandlung bekanntgegeben. Eine längere De¬
batte entspann sich im übrigen über die Tätigkeit der Not¬
gemeinschaftenim Lande.

* Von der Landessparkafse. Aus Grund der Gesetzbestim¬
mungen betr. die Landessparkasse ist Or. jnr . Aschenbeck
vom Verwaltungsrat der staatlichen Finanzanstalten ermäch¬
tigt worden , neben einem Direktionsmitgliede für die Anstalt
(I . A.) zu zeichnen.

^ Das zielbewußte Auftreten eines Schupo - Beamten
hat in der Sonnabendnacht eine Schlägerei zwischen An¬
gehörigen verschiedener politischer Richtungen verhindert.
In der Achternstraße hielten anläßlich der Schaufenster¬
zertrümmerung beim „Volksblatt " - Geschäftsraum ver¬
schiedene Personen Wache . Als ein verdächtiges Geräusch
gehört wurde , trat die Wache auf die Straße . Durch das
Hinzukommen politischer Gegner bestand Gefahr , daß die
Keilerei beginnen würde . Sofort trat jedoch ein Beamter
der Schupo zwischen die feindlichen Brüder mit der Auf¬
forderung „Straße frei ! " Anfangs sträubte man sich, aber
schließlich kam man der Aufforderung nach , und die Gefahr
des Zusammenstoßes war vorüber.

* Die Feuerwehr berichtet: Am Sonntagabend wurde
die Feuerwehr zu einem blinden Alarm nach der Achtern¬
straße gerufen. Unmittelbar nach einem starken Blitzschlag
aufsteigender Rauch eines angeheizten Backofens hatte in
Passanten den Glauben erweckt , daß der Blitz gezündet
habe.

* Lebensmüde. Ein an der N .-Straße wohnender äl¬
terer Mann machte am Sonnabend seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende . Die Leiche wurde zur Leichenhalle des
Peter -Friedrich-Ludwig -Hospitals gebracht.

* Für die Familie eines Arbeitslosen mit vier Kindern,
die durch Krankheit unverschuldet in tiefe Not geraten ist,
bitten wir um ein Oberbett und Kopfkissen . Würdigkeit und
auch Bedürftigkeit werden uns behördlich verbürgt . Wir
übernehmen gern die Vermittlung.

O st e r n b u r g.
Ein Schmuckstück erhält der Willersweg durch den Turn¬

hallenneubau des Turnvereins „ Glück auf "
. Den

Außenputz der Halle lieferte die Firma Wille, Stukkateur¬
geschäft , Osternburg . Die Arbeiten am Vorgarten und die
Anlagen um den Gedenkstein für die gefallenen Turnbrüder
sind von dem Gärtnereibesitzer Engels, Osternburg , in
Angriff genommen.

Edewecht.
Besichtigung der herrlichen Edewechter Wälder durch den

Waldbauverein Ammerland. Am Sonnabendnachmittag fand
in der Gemeinde Edewecht eine Waldbegehung statt, die eine
gute Beteiligung fand ; zwar hätte man seitens der Edewechter
Wohl eine bessere Beteiligung wünschen dürfen. Die Besichti¬
gung nahm von Heinjes Baumschulen ihren Ausgang , durch
Heinjes, Oelliens, Oltmanns , Züchters, der Edewechter Kirche
gehörende und anderer Wälder. Die Führung übernahmen
BaumschulenbesitzerHeinje und Gutsbesitzer Oelliens.
Ferner beteiligten sich als fachmännische Berater Forstassessor
Reents, als Leiter des Fachausschusses für Forstwirtschaft
bei der Landwirtfchaftskammer, und Förster Duhme, Wester¬
stede . An Ort und Stelle wurde reichhaltiger Anschauungs¬
unterricht gegeben , der allen Teilnehmern interessantes und
lehrreiches Wissen vermittelte.

Edewecht.
Zwecks Gründung einer SA .-Reserve fand am Freitag¬

abend in Erwin Meyers Gasthof — dem Verkehrslokal der
NSDAP . — eine Zusammenkunft statt, in der Vertreter der
verschiedenen Ortsgruppen des Bezirks Edewecht teilnahmen.
Sturmsührer Haberland setzte den Anwesenden nochmals
den Zweck der SA -Reserve auseinander , dem sich eine angeregte
Aussprache anschloß . Es wurde alsdann beschlossen , in jeder
Ortsgruppe des Bezirks zunächst für sich eine SA .-Reserve zu
gründen und diese hernach im Gemeindebeztrk zusammen¬
zuschließen.

Arbeitseinstellungen mußten mehrere Torfwerke am Kanal
vornehmen,, da der viele Regen der letzten Zeit das Moor
derart aufgeweicht hat , daß ein Arbeiten hierauf nicht mehr
möglich ist. Mehrere Torswerke haben die Arbeit bereits vor¬
läufig eingestellt . — Mit dem am Freitag gefallenen Nieder¬
schlag ist der Durchschnittsniederschlagdes Monats Juli —
80 bis 85 Millimeter — wieder stark überschritten worden.
Allerdings ist die im Jahre 1931 erreichte Niederschlagsmenge
von rund 200 Millimeter in diesem Jahre bei weitem nicht
erreicht worden.

Bad Zwischenahu.
Motorradunfall . Beim Wahlschlepperdienstereignete sich am

Sontagvormittag in Aschhausen ein Motorradunsall . Das zur
Brüggesche Auto traf aus dem Feldwege kurz vor der Amts-
verbandsstratze in einer rechtwinkligen, unübersichtlichen Kurve
mit dem Motorradfahrer Karl Klostermann aus Aschhauserfeld
zusammen, der auf dem Soziussitz seine Frau hatte. Kloster¬
mann erlitt dabei eine Futzverletzung und mutzte sofort ärztliche
Hilfe in Anspruchnehmen. Knochen und Sehnen sind glücklicher¬
weise nicht verletzt worden. Klostermann wird mit einigen
Wochen Krankenlager davonkommen. Seine Frau kam besser
davon. Das Motorrad wurde beschädigt , das Auto kam gut
davon.

Erwerbslose verweigern die Arbeitsleistung. Der Pflege-
ausschutz der Gemeinde Zwischenahn, der in letzter Woche im
„ Hof von Oldenburg" zu einer Sitzung zusammentrat, mußte
die Feststellung machen , daß in verschiedenen Fällen Erwerbs¬
lose die ihnen von unseren Landwirten nachgewiesenen Ernte¬
arbeiten nicht ausgeführt haben. Sicher kann es sich nur
um Ansnahmen handeln, denn von der Mehrheit unserer Er¬
werbslosen ist doch bekannt, daß sie gern und willig arbeiten.
Unser Bauer soll im Herbst , wenn wieder zum großen Liebes-
werke geblasen wird , von seinen Erträgnissen sür die Armen
und Aermsten in der Gemeinde spenden — und diese sollten sich
weigern, ihm bei der Hereinbringung der Ernte zu helfen?
Im Pflegeausschuß herrschte darüber große Empörung, und der
nachstehend gefaßte Beschluß kann nur allseitige Billigung
finden: „ Wer ihm überwieseneArbeiten ohne dringenden Grund
ausschlägt, wird von jeglicher Unterstützungausgeschlossen ." Es
wird sicher nur dieses öffentlichen Hinweises bedürfen, um
unsere Erwerbslosen — die Arbeitslosigkeit ist, obgleich wir
mitten im Sommer sind , in der Gemeinde noch enorm groß —
zur bereitwillen Mitarbeit anzuspornen. Bei der Roggen-,
Kartoffel- und Rübenernte können noch viele fleißige Hände
gebraucht werden.

Auszeichnung für die Zwischenahner Freiwillige Feuer¬
wehr. Für das schneidige Eingreifen der Zwischenahner Wehr
bei dem letzten Brande der Brüntjenschen Schweinemästereiin
Haarenstroth ist ihr von der Landesbrandkasse eine Prämie
von 150 RM zugewiesenworden; in einem Schreiben wurde das
mustergültige Verhalten besonders lobend anerkannt. Außer
der Prämie erhielt die Wehr drei Freistellen für den Ausbil-
dungslehrgang im „ Haus Osterberg"

. Der Tätigkeit der Wehr
war es bekanntlich zu verdanken, daß bei dem Brande ein
größeres Unglück verhütet wurde . Nicht nur der in nächster
Nähe befindliche Gebäudekomplexkonnte sicher geschützt, son¬
dern von dem großen Stallgebände selbst die Umfassungsmauern
vollständig gerettet werden, so daß die Tiere schon in der fol¬
genden Nacht dort wieder Unterkunft finden konnten.

Aus große Fahrt in die Grafschaft Bentheim ist die Zwi¬
schenahner Jugend im Jungdeutschen Orden gegan¬
gen . Hier wird ein Zeltlager aufgeschlagen und von hier aus
die Korps des Freiwilligen Arbeitsdienstes besucht werden, bei
dem bekanntlich auch fünf Zwischenahner Jungens mit tätig
sind . Die Rückfahrt soll über Neuschanz führen.

Kayhausen.
Geschäftsführer der ElektrizitätsgenossenschaftAschhause «—

Elmendorf—Gristede wurde als Nachfolger des kürzlich ver¬
storbenen Gastwirts Heinrich Bensing Mühlenbesitzer Fritz
Kreynschmidt von hier.

R o st r u p.
90 Jahre wurde Landwirt Gerd Bruns, hier. Er ist der

älteste Einwohner unseres Dorfes . Der Zwischenahner. Po¬
saunenchor brachte ihm an seinem Ehrentage ein Ständchen.

Wiesels.
Ueberfall auf einen Nationalsozialisten. Der SA . - Schar¬

führer Rehmann wurde Freitagabend in der Dunkelheit von
drei Männern überfallen und blutig geschlagen . Die Täter
wurden erkannt. Die Polizei hat sofort die Nachforschungen
ausgenommen.

Wilhelmshaven.
Dreifacher Selbstmord. Am Sonnabend ver¬

übte die in der Brommystraße wohnende Familie des Ge¬
schäftsführers des Bolks-Feuerbestattungsvereins , Püschel»
Selbstmord. Die ganze Familie , der Mann , seine Frau
und die Ivjährige Tochter, wurden tot im Bett aufg-efunden.
Sie hatten von der Küche aus die Gasleitung in die Schlaf¬
kammer gelegt, woraus geschlossen wird , daß sie gemeinsa«
dm Tod gesucht haben.
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Sie Spiele haben begonnen
Die feierliche Eröffnung der 10. Olympischen Spiele

fand bei herrlichem Sommerwetter am Sonnabendnachmittag
vor 105 000 Zuschauern statt. Beim Einmarsch der Nationen
wurden besonders die Finnen und die an 18. Stelle marschie¬
renden Deutschen mit Beifallsstürmen überschüttet , die sich bis
zur Raserei steigerten , als die Amerikaner am Schluffe des
Zuges einmarschierten . Vizepräsident Curtis eröffnete dann
die Spiele , und der amerikanische Marineleutnant Ca ln an
sprach im Halbkreise der Flaggen der teilnehmenden Nationen
mit erhobener Schwurhand den olympischen Eid.

Abends um 18 Uhr begannen die
Gewichtheber der Leicht- und Halbschwergewichtsklasse

im olympischen Auditorium mit ihren Kämpfen , an denen
sich Deutschland noch nicht beteiligt.

Die Ergebnisse des Sonnabend : Gewichtheben : Leicht¬
gewicht : 1 . Duverger -Frankreich 335 Kg. (Drücken 97V- Kg.
(Olympischer Rekords , Reißen 102U- Kg., Stoßen 125 Kg.) ,
2. Haas -Oesterreich 307^2 Kg., 3. Pierini -Jtalien 302^2 Kg .,
4. Gabetti -Jtalien . — Halbschwergewicht : 1. Hostin -Frankreich
365 Kg. (Drücken 102 Kg ., Reißen IOO/2 Kg. , Stoßen 150 Kg.) ,
3. Sven Olsen -Dänemark 360 Kg ., 3 . Duey -USA . 330 Kg.

Die eMe GMene MedaMe We DeOWrmd
l Los Angeles , 1 . August.

Im Gewichtheben der Mittelgewichtsklasse gelang dem deut¬
schen Favoriten , dem Münchener Weltrelordler Ismayr, der
große , von uns erwartete Wurf . Er erreichte im olympischen
Dreikampfe 345 Kilo und gewann damit die Goldene Medaille
vor dem Italiener Galimberti und dem Oesterretcher Hipfinger.

Auch die LeiüWWelen
erWgreich

Hirschfeld nur Vierter , Sievert Sechster — Jonath
läuft mit 10,5 die schnellste Zeit des Tages

400 Meter Hürden
Vorläufe

Die drei Besten kommen in die Zwischenrunde . In 55,9
Sekunden belegte Kirner , USA ., den ersten Platz vor Pettersson,
Schweden , und Manelicas . Den zweiten Vorlaus gewann der
bisher unbekannte Tisdall in 54,8 vor dem auf der Innenbahn
laufenden Deutschen Nottbrock , Köln , und dem Amerikaner
Harding , alle dicht aus . Die beste Zeit des Tages erzielte der
Amerikaner Healey im dritten Vorlauf , in 52,2 vor dem Fran¬
zosen Adelheim und Arescong , Schweden . Den vierten Vorlauf
gewann der Italiener Pacelli in 55 Sek . Vor Lord Burgley und
dem Australier Golding.

Mit besonderer Spannung sah man dem
Vorlauf des 100-Meter - Laufes

entgegen . Auch hier kommen die drei Besten in den Zwischen¬
lauf Im ersten Laus war dem amerikanischen Negersprinter
Tolan der Sieg nicht zu nehmen . In 10,9 belegte er den ersten

Platz vor dem Argentinier Almeida und Ortie . Den zweiten
Vorlauf gewann der Amerikaner Stimpson in 10,9 vor Page,
England , und Engel , Prag . Dann wurde der von der deutschen
Kolonie mit besonderer Spannung erwartete dritte Vollauf er¬
wartet ; sollte doch hier der deutsche Sprintermeister Jonath an
den Start gehen.

Der Bochumer befand sich in ganz ausgezeichneter Form.
In 10,6 gewann er seinen Laus vor dem Neuseeländer Elttot
und dem Japaner Aimvn.

Den vierten Vorlaus für die 100 Meter gewann der Argen¬
tinier Lutti in 10,8 vor dem Deutschen Körnig , der den Titel¬

verteidiger Williams hinter sich lassen konnte . In der gleichen
Zeit wie Jonath von 10,6 gewann dann der Neger Metcalfe
den fünften Vorlauf vor dem Kanadier Pearson und Lambrou,
Griechenland . ^ .

Den sechsten Vorlauf für die 100 Meter gewann Joubert-
Südafrika in 11 Sekunden vor McLeod -Wright -Kanada und

Geerling -Deutschland . Geerling lief recht verkrampft und konnte

nur mit Mühe seinen dritten Platz halten und sich für den

Zwischenlauf qualifizieren . Den siebenten Vorlauf gewann der

Japaner Yoshikawa in 10,9 Sekunden vor dem Holländer Ber¬

ger und Berra -Argentinien.
Die Entscheidung im Kugelstoßen

endete mit einem Siege des Amerikaners Stxton , der

die Kuael 16,02 Meter stieß und . damit einen neuen olynipischen
Rekor̂ aufstellte . Die beiden Deutschen Hirschfeld und Srevert

konnten sich gegen schwere amerikanische und tschechische Kon¬

kurrenz nicht behaupten und mußten sich mit dem vierten bzw.

sechsten Platz begnügen . Die silberne Medaille holte der Amen-

kaner Rdthert und die bronzene Douda -Tschechoslowake, . Hirsch-
^ belegte den vierten Platz vor Grah -Amerika und S

schenlauf gewinnen , wie Jonath im Vierten Zwischenlaus
einen ganz großen Sieg feiern konnte. In 10,5 gewann er den
vierten Zwischenlauf auf der Außenbahn vor Joubert - Süd-

onath Hai mit 10,5 die schnellste
ie 100-Meter -Vorentscherdungen

Stevert-

»eutschland.
Der erste Vollauf für die 800 Meter

rächte einen sicheren und erwarteten Sieg Amerikaners

ienung vor Edwards -Canada und Powell -England . Eme

eit wurde nicht bekanntgegeben , da die Zeitnehmer zu früh

-stoppt hatten . Im zweiten Vorlauf ging dann auch Or.

feltzer, Stettin , an den Start , der zunächst wie üblich im

summeltempo hinter dem Feld emherspazierte und bei 400

steter noch an letzter Stelle lag . Peltzer schob sich dann weiter

or und hatte bei 600 Meter den dritten Mtz erreicht.
Da die ersten Drei bekanntlich in die Zwischenläufe kom-

ien strenate sich der Stettiner Doktor nicht weiter an , sondern

mr lediglich darauf bedacht, seinen Platz zu halten , um sich für

en Zwischenlauf zu qualifizieren . Sieger wurde der Amerr-

rner Hornbostel in 1 :52,4 Min . vor Williams -Kanada und Or.

Den dritten Vorlauf des 800-Meter -Lauf gewann der Eng-
mder Hemps 0 nin 1,53 vor dem Franzosen Sera M arten

ad dem Amerikaner Turner. Der Deutsche Danz - Kassel
Ate in diesem Feld nichts zu bestellen und blieb mit etwa 30

leiern weit im Rückstand.
In den Zwischenläufen für die 100 Meter

af Körnig im zweiten Zwischenlauf auf den Amerikaner
ümpsön , dem er allerdings den ersten Platz lassen mußte,
1,7 zerriß der Amerikaner als erster, das . Zielband por Körnig
nd dem Kanadier Braun . Metcälse konnte ebenso seinen Zwi-

afrika und Pearson -Kanada
Zeit des Sonntags erreicht,
sind nunmehr beendet.

Nurmi
will sich außer Konkurrenz am Marathonlauf beteiligen und
meldet einen Weltrekordversuch an.

Die Ritter der Matts- Deutschlands ttörMe
G« e

Undank ist der Welt Lohn . Das gilt in mehr als einer Be-
s ziehung auch vom Sport . Unzählige Wetten kann man ge-
f Winnen , wenn man im Kreise von kompetenten Sportsleuten —

und je kompetenter sie sind, , desto fetter der Weltgewinn — die
Frage aufwirft : Welche Sportart war in Amsterdam die er¬
folgreichste für Deutschland?

90 Prozent dürften auf Anhieb antworten : „Die Leicht¬
athleten !" Falsch . Die Schwerathleten, nämlich die
Ringer und Stemmer ! Beide brachten Deutschland den ersten
Platz im Gesamtklaffement ihrer Sportart . Die Stemmer mit
7 Punkten vor Frankreich , und

die Ringer , obwohl sie vom Glück nicht begünstigt waren,
erkämpften eine goldene , zwei silberne und eine bronzene
Medaille und schlugen damit die starke finnische und

schwedische Konkurrenz,
indem sie Deutschland mit 8 Punkten an die erste Stelle brach¬
ten die anderen Olympiakandidaten nicht in Erscheinung bzw.
verdankt daher Deutschland den zweiten Platz im Gesamtklasse¬
ment der Nationen hinter Amerika.
Wenn man nach der Länge der Berichte geht , so müßten
auch diesmal die Leichtathleten unsere Hauptmasse sein . Wir
wollen unsere wackere leichtathletische Expedition , deren Ab-
schiedskämpfe uns in Bremen begeisterten, , keineswegs herab¬
setzen. Aber wir dürfen uns die Frage erlauben : Warum tra¬
ten . Niemand anders , als der kleinen Schar der Schwerathleten
warum beschränkte sich dies darin , daß sie mit aufmarschieren
durften?

Auch die Schwimmer durften ihre Kunst zeigen . Warum
nicht auch die Ringer , die Stemmer , die Boxer und die Fechter?
Allerdings stammen die Prominenten zumeist aus dem Lager
der Leichtathleten.

Nun , wir wollen nicht rechten und richten . Auch unsere
Leser muffen nach den Vorbereitungen den Eindruck erhalten
haben , als ob die Leichtathletik das A und das O wäre . Wir
dürfen dabei allerdings für uns in Anspruch nehmen , daß wir
zwei prominente Leichtathleten zu unseren Landsleuten zählen,
den Marathonläufer Paul de Bruhn und den Zehnkamps¬
meister Sievert, und den dritten , den Olympioniken Läm¬
mer s, gern dabei gehabt hätten . Auch soll die Bedeutung
der Leichtathletik in keiner Weise verkannt werden . Es gilt
nur in letzter Stunde den Schwerathleten die gebührende Ehre
zu bezeugen.

Geschah dies für die Mannen um den Rekordstemmer
Straßberger schon in unserer Sonnabendausgabe , so
mögen die Ringer hier folgen:

Es sind fünf besterprobte Leute , und man muß es mit

ihnen bedauern , daß es aus finanziellen Gründen nicht mög¬
lich war , ihre Schar zu vergrößern , da wir eine Reihe von
Ringern aufzuweisen haben , die bestimmt und eher Platz¬
chancen gehabt hätten als manche unserer Leichtathleten.

Unsere fünf Auserlesenen sind wohl das Beste , was wir
je zu einem großen internationalen Kampfe entsandt haben.
Feder dieser fünf Mann müßte sich in seiner Klasse mit an die

Spitze setzen . Die finnische und schwedische Konkurrenz ist ge¬
rade dieses Jahr besonders stark, riesenstark . Aber die fünf
deutschen Ringer werden auch gegen die kompletten nordi¬

schen Mannschaften in Ehren bestehen.
Brendel,

der lächelnd kämpfende kleine Nürnberger wird dem unge¬
stümen Finnen Jaskari und dem gerissenen Schweden Thu-
vesson ein ebenbürtiger Gegner sein , und mit diesen unter
den drei ersten zu finden sein . Der jüngste unserer -Ringer-
Expedition , sowohl an Jahren als auch an Erfahrung ist
der

20jährige Münchener Ehrl;
er sollte , wenn er nicht allzusehr mit jedem einzelnen Gegner
aufs Ganze geht , nur gegen den Finnen Koskela gefährdet
werden und unbedingt einen Platz belegen . Die größte Kon¬

kurrenz wird in Los Angeles das Ringen der Leicht¬
gewichtsklaffe sein . Doch haben wir in dieser Klasse unfern
größten Ringer . Die nordischen Kanonen R eini - Finn¬
land , Väli - Estland und Walmber g-Schweden werden
es schwer haben , unseren

Meister Sperling,
der sie dreimal bei den Europameisterschaften 1927 in

Budapest , 1929 in Dortmund und 1931 in Prag geschlagen
hat , gerade bei der Olympiade ünterzukriegen . Im Welter¬

gewicht hat Deutschland in

F ö ld e ak - Hamburg
eine allerbeste Waffe , der auch amFreistil -Ringen teilnimmt.
Der international sehr erprobte Földeak sollte sich in einer
der Konkurrenzen an die Spitze setzen. Unserm vielfachen
Schwergewichtsmeister

Georg Geh ring
wird vor allen Dingen der schwedische Ringerkönig
Westergreen gegenüberstehen . Der Schwede ist Wohl
der gerissenste Ringer der Welt ; 1920 holte er sich auf der

olympischen Matte in Antwerpen seine erste Weltmeister¬
schaft und hat es verstanden , sich dank seiner Routine zwölf
Jahre lang immer wieder an die Spitze M setzen. Wenn
unser Gehring , der dem schwedischen Ringerkönig körperlich
und ringerisch überlegen ist, mit dem alten Mattenfuchs
Westergreen aufs Ganze geht , sollte es dennoch einen deut¬
schen Sieg geben . Unsere Ringermannschaft , ist wegen der

finanziellen Beschränkung aus Sparsamkeitsgründen nicht

vollzählig und wird mächtig zu kämpfen haben , um die
kompletten Nationalmannschaften Finnlands und Schwe¬
dens zu schlagen . Diese „Fünf " wird aus jeden Fall in Los
Angeles zeigen , was deutscher Ringkamps ist.

*

Varrl de Beutzn — ein MZMMW
Das Urteil eines Schweizer Wissenschaftlers

Ein sich zu wissenschaftlichen Beobachtungen und Unter¬
suchungen zur Zeit in Los Angeles aufhaltender Schweizer
Professor Or. Mathias hatte dort Gelegenheit , u . a . den
deutschen Marathonläufer Pank de Bruyn beim Training an der
Arbeit zu sehen und fällte nachstehendes , sehr bemerkenswertes
Urteil über die Fähigkeiten des jungen Friesen:

„ Einen ganz besonderen Eindruck macht der deutsche Mara¬
thonläufer de Bruyn . Nurmi wird da auf sehr schweren Wider¬
stand stoßen. De Bruyn ist gegenwärtig in großartiger Kon¬
dition . In wunderbar ruhiger und gleichmäßiger Form sendet
das Herz in der Minute 32 gleichmäßige Pulswellen in den
Körper hinaus : das schafft natürlich ungeahnte Reservemög¬
lichkeiten. De Bruyn sagte mir noch bei meinen Feststellungen,
daß eine in Berlin mit allen modernen Apparaten durchgeführte
Untersuchung zu den genau gleichen Ergebnissen gelangt sei . Die
Sportsleute werden in de Bruyn ein Phänomen kennenlernen
ähnlich wie Nurmi , mit dem Unterschied , daß de Bruhn jünger
als Nurmi ist."

Professor Or. Mathias wies weiter darauf hin , daß bei
° allen Leistungen in Kalifornien der ewig blaue Himmel jenes

Landes in Betracht gezogen werden mutz. Die Luft ist trocken,
warm und furchtbar ermüdend . Es ist deshalb für alle Euro¬
päer , die große Leistungen der Dauer zu vollbringen haben , zu
befürchten , daß ihnen das Klima der größte Gegner sein wird.
Der Referent selbst brauchte über zwei Wochen, bis er die „satte
Müdigkeit " überwunden hatte und nur einigermaßen Lust ver¬
spürte , außer der täglichen Arbeit selbst dem Sport nach¬
zugehen.

Die gleichen Erfahrungen hat Paul de Bruyn in Los
Angeles selbst gemacht. Er war allerdings rechtzeitig in Kali¬
fornien eingetroffen und somit Gelegenheit gefunden , sich an
die dortigen klimatischen Verhältnisse zu gewöhnen , so daß er
mit guten Aussichten an den Start gehen wird.

Der deutsche Marathonmeister Paul de Bruyn
ist mit der Beschaffenheit der größtenteils aus einer Autostraße
bestehenden Marathonstrecke sehr zufrieden . Er kennt diese
Straßen von seinen letzten Marathonläufen in Amerika her gut
und vermag sich mit ihnen abzusinden . Die Mehrzahl seiner
Konkurrenten dürfte unter dem ungewohnt harten und unelasti¬
schen Pflaster zu leiden haben.

O

IormLH oder MettMe?
Die 100 Meter in Los Angeles

Nach den Sprintniederlagen bei den Olympischen Spielen
von 1924 in Paris und 1928 in Amsterdam hofft man in Ame¬
rika zuversichtlich, daß es in Los Angeles endlich gelingen
wird , die frühere Hegemonie auf diesem Gebiet wieder zurück¬
zuerobern . Diese Hoffnungen sind durchaus begründet , denn
alle Vorbedingungen sind in diesem Falle für die Erreichung
dieses Zieles sehr günstig , ja , was sehr bezeichnend für die
Uankees ist, man hat diesmal drüben alle Rassengegensätze zu¬
rückgestellt, und in

Metcalfe und Tolan ausgerechnet zwei Negersprinter
auserwählt , die zusammen mit Simpson dem Sternenbanner
den olympischen 100-Meter -Sieg sichern sollen!

Nach den guten Ergebnissen der Ausscheidungskämpfe in
Palo -Alto ist man in Amerika begreiflicherweise außerordent¬
lich zuversichtlich, daß der kräftige Und rassige Metcalfe den
olympischen Lorbeer erringen wird . Wenn dieser auch nur
über einen mittelmäßigen Start verfügt , so rühmt man an
Metcalfe einen Mächtigen Antritt und enormes Tempo auf der
Strecke, wenn er richtig in Schwung gekommen ist. Der ur¬
wüchsige und über unverbrauchte Kraftreserven verfügende
Neger gilt also im eigenen Lande als unbedingter 100-Meter-
Favorit.

Als der Konkurrent , der nicht nur im neutralen Lager , son¬
dern auch auf amerikanischer Seite als Hauptgegner Met-
calfes , sowie der beiden anderen amerikanischen Sprinter an¬
gesehen wird , gilt der deutsche Sprintermeister Jonath . Er hat
sich auch im Training als ein Kurzstreckenläufer allerhöchster
Klasse erwiesen und genießt drüben , dank seines imponieren¬
den Stils , größte Beachtung und Anerkennung.

Alle Fachleute erwarten , daß die letzte Entscheidung über
100 Meter zwischen Jonath und Metcalfe

liegen wird , denn Jonaths Zbverlässigkeit und Nervenruhe
stempeln den Deutschen genau so gut zum Favoriten wie Met¬
calfe.

Von den übrigen Klasseleuteu
sind der Amerikaner Simpson , Amerikas Mann mit dem besten
Start , und der flinke Japaner Uoshioka nicht zu unterschätzen.
Es ist auch nicht ausgeschlossen , daß Körnig in Los Angeles
eine Ueberraschung bringen wird , denn er befindet sich den
letzten Meldungen zufolge wieder in großer Form und ent¬
sprechender Stimmung , was bei ihm erfahrungsgemäß sehr viel
ausmacht . Vielleicht taucht auch, wie 1928, Williams -Kanada
in Amsterdam , auch diesmal wieder in Los Angeles unver¬
mutet ein neuer Sprintstern auf , von dem man bisher nur
wenig gehört hat , der aber bei den Spielen eine sensationelle
Höchstform erreicht. Der junge kanadische Meister Pearson,
der die 100 und 200 Meter in 10,4 bzw . 21,4 Sekunden gewann,
hätte durchaus das Zeug dazu , an das Beispiel seines großen
Landsmannes anzuknüpfen . , ,

Auch der Holländer Berger, , der Jonath im eigenen Lande
schlug, ist zu beachten. Immerhin ist es wenig wahrscheinlich,
daß er in Los Angeles , wo die für ihn günstigen Vorbedin¬
gungen fehlen , seinen Sieg über den sehr beständigen Deutschen
wiederholen sollte . Gerade Jonaths Beständigkeit gibt uns
die größten Hoffnungen.

Von großem Interesse ist auch die Frage , wie die Zeit für
die 100 Meter in Los Angeles lauten wird . Den vielfach
geäußerten Ansichten , daß es unbedingt einen neuen Weltrekord
geben wird , kann man so ohne weiteres nicht beistimmen , weil
die Erfahrung lehrt , daß gerade die olympischen 100 Meter von
verschiedenen

^
Umständen stark beeinflußt werden.

Den olympischen 100-Meter Rekord hält seit 1984
der Engländer Abrahams mit 10,6 Sekunden . Trotz schärfster
Konkurrenz gab es 1928 in Amsterdam in den Vorläusen mit
10,8 die schnellste Zeit , dje in , den Zwischenläufen von dem
späteren Sieger Williams auf 10,6 verbessert wurde . Beide
Vorschlußläufe sahen bei den Siegern MacAllister (Amerika)
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Zum dritten Male wird im August 1932 der „Europaflug"
zur Durchführung kommen und noch stärker als in den Jahren
1928 und 1980 im Mittelpunkt des Interesses aller am Luftsport
interessierten Kreise , auch außerhalb des europäischen Konri-
nents , stehen . Man wird es dem „Aeroklub von Deutschland" ,
der schon die letzte Veranstaltung im Aufträge der „ Föde¬
ration Asronautique Internationale " organisierte, zu einembe¬
trächtlichen Teile zu danken haben, daß der „Europaflug "

, im
Gegensatz zum „Schneiderpokal" , mehr und mehr an sportlicher
Bedeutung gewonnen hat und heute die europäische Klugsport¬
konkurrenz geworden ist. Diese Feststellunggilt uneingeschränkt
und ohne Rücksicht auf die Tatsache , daß in diesem Jahre eine
Nation , deren Flugsport besonders hoch entwickelt ist, nämlich
England , aus Gründen , die bei objektiverBetrachtung durchaus
verständlich erscheinen , abseits steht . Es wird immer schwer
sein , bei der Aufstellungvon Vorschriften bezüglich des zu ver¬
wendendenMaterials allen Wünschen gerecht zu werden, und in
diesem Fall war es eben leider nicht möglich , den Begriff
„Leichtflugzeug" , so zu dehnen, daß auch die famose de Havil-
land „Motte"

, Wohl eines der besten Sportflugzeuge der Welt,
noch mit erfaßt wurde.

Der Europarundflug besteht , wie bei den beiden bisherigen
Austragungen , aus einer technischen Prüfung und dem eigent¬
lichen Rundsluge. Bei der am 11 . August in Berlin -Staaken
beginnenden Vorprüfung werden u . a . Start - und Lande¬
leistungen, der Brennstoffverbrauch, die Demontage und die
allgemeine Einrichtung des Flugzeuges mit Punkten bewertet;
neu ist in diesem Jahre die Feststellung der Mindestgeschwin¬
digkeit.

Der eigentliche Rundflug beginnt dann am 21. und endet
am 28. August in Berlin -Tempelhos. Er wird bei einer
Streckenlänge von 7500 Kilometer, die in sechs Tagen zu
durchfliegen sind , noch erheblich größere Anforderungen an die
Teilnehmer stellen als bisher . Die Gesamtstrecke ist in drei
Grobetappen von je 2590 Kilometer Länge eingeteilt, für die
jeweils zwei Tage zur Verfügung stehen ; dabei sind im ganzen
26 Zwangslandungen vorgeschrieben . In der ersten Etappe geht
der Kurs der Teilnehmer in die Staaten des Ostens und
Südostens. Berührt werden u. a . Krakau, Prag , Wien, Agram,
Rimint und Rom, der Endpunkt des ersten Teiles des Rund¬
fluges . Von Rom aus geht es in der zweiten Etappe über
Turin , Cannes , Lyon, St . Gallen, Stuttgart nach Paris , wo ein
Ruhetag eingelegt ist. Die Schlutzetappe führt dann über
Rotterdam, Dortmund , Hamburg, Kopenhagen nach Gotenburg
als nördlichstemPunkte der Strecke und von dort zurück über
Hamburg nach Berlin . An sich war die Route des Jahres 1930,
in der zweimal der Aermelkanal zu überfliegen war und außer¬
dem Spanien zu den anzufliegenden Ländern gehörte, Wohl
ebenso schwierig , dafür sind die diesjährigen Etappen aber noch
ein erhebliches Stück länger. Nach Beendigung des Rundfluges
haben die Bewerber — auch das ist neu in der diesjährigen
Ausschreibung — noch eine 300 Kilometer lange Rennstrecke
zwischen Staaken und Tempelhof zurückzulegen , so daß für das
Publikum im Gegensatz zu den früheren Veranstaltungen der
Sieger sofort zu erkennen ist.

Das Meldeergebnis darf als recht gut bezeichnet werden,
werden doch aller Voraussicht nach etwa 60 Flugzeuge be¬
teiligt sein . Von den abgegebenen Meldungen fallen auf
Deutschland 32, also fast die Hälfte. An zweiter Stelle steht
Frankreich mit 12, an dritter Stelle Italien mit 8 Flugzeugen.

Es folgen dann 7 Flugzeuge der Tschechoslowakei , 6 aus
Polen und den Beschluß bilden, wie im Jahre 1930 , die
Schweizer, die zwei Teilnehmer stellen . In Wirklichkeit sind
noch einige weitere Nationen beteiligt, deren Vertreter aber,
da ihre Länder „offiziell" nicht mit von der Partie sind / bei
anderen Staaten „untergeschlüpft" sind . So erscheinen auf der
deutschen Liste neben dem Kanadier Carberrz , der schon das
drittemal dabei ist, ein Japaner und ein Rumäne , während
die einzige teilnehmende ausländische Dame, die bekannte eng¬
lische Sportfliegerin Miß Spooner , ihre Meldung durch den
italienischen Aeroklub abgegeben hat.

Ueber die Aussichten der einzelnen Teilnehmer Vorweg
etwas zu sagen, ist naturgemäß nicht einfach , da die Leistung
von Führer und Maschine allzu sehr von Faktoren beeinflußt
werden, die rechnerisch nicht zu erfassen sind . Trotzdem sollten
in der Spitzengruppe die Italiener neben den Deutschen domi¬
nieren und die Franzosen erst an dritter Stelle in Frage
kommen . Dabei ist festzustellen , daß Italien nicht nur ganz
hervorragende Piloten besitzt, sonoern auch in der Material¬
srage einen besonders zweckmäßigen Weg eingeschlagen hat.
Man hat nämlich nur eine Type, die „Brada 3 3 " zur Ver¬
fügung, die auf Grund der in den letzten Jahren gemachten
Erfahrungen ständig verbessert wurde und heute ein geradezu
ideales Sportslugzeug ist . In Deutschland hat man drei Fir¬
men mit der Herstellung von neuen Maschinen beauftragt , und
zwar Klemm , Heinkel und M e s s e r s ch m i t t . Nähere
Einzelheiten hat man bisher nur über die Leistungen der
„ M . 29" von Messerschmitt in Erfahrung gebracht . Diese lau¬
ten, was die Geschwindigkeit anbelangt , erfreulicherweise so
günstig, daß die Hoffnung, diese Type werde zum dritten Wale
den Pokal für Deutschlanderringen , Wohl nicht unberechtigt ist.
Hoffen wir , daß die Heinkel „ H . E. 64"

, die achtmal, und die
Klemm „ Kl . 32"

, die sechsmal vertreten ist, in ihren Leistungen
annähernd an die der Messerschmittschen Konstruktion heran¬
kommen . Weitere deutsche Maschinen sind von Fieseler,
dem bekannten Kunstflieger, der eine schwanzlose Type heraus¬
gebracht hat , und von dem Hamburger Konstrukteur Papen-
meyer gemeldet. Noch reichhaltiger ist die Lifte der von
Frankreich gemeldeten Flugzeuge. Dort stehen den 12 beteilig¬
ten Piloten nicht weniger als 8 verschiedene Typen zur Verfü¬
gung. Wenn sich einige dieser Flugzeuge bei den letzten natio¬
nalen Flugwettbewerben der Franzosen auch recht gut bewährt
haben, wird man diese „ Vielseitigkeit" doch für bedenklich hal¬
ten müssen . Ueber die Chancen der drei anderen Nationen
etwas zu sagen , ist noch schwieriger. Immerhin ist festzustellen,
daß Polen in Piloten wie Zwir ko und Orlinsli einige
recht tüchtige Leute im Rennen hat , während die Tschechen in
ihren Walter - Motoren in materieller Hinsicht ein nicht
unwesentliches Plus auszuweisen haben.

Wir Deutsche sind an die Vorbereitungen des „ Europa-
sluges 1932" zweifellos mit allergrößter Sorgfalt herangegan¬
gen . Erfreulich ist besonders, daß wir trotz der Zeitnöte eine
so große Zahl von Teilnehmern stellen können, und daß unsere
Sportflieger -Elite eigentlich vollzählig zur Stelle ist . Mit Leu¬
ten, wie Morzik , Poß, . Dinort , Fieseler und Lus -
ser kann selbst für den Fall , daß die neuen Maschinen nicht
völlig den Erwartungen entsprechen , auf einen Erfolg gehofft
werden. Daß ein solcher nicht nur das Ansehen unseres Luft¬
sporles überall in der Welt gewaltig fördern würde, sondern
sich darüber hinaus auch für Luftverkehr und Industrie sehr
günstig auswirken würde, unterliegt keinem Zweifel. L.

Und London (England) ebenfalls Zeiten von 10,6 Sekunden,
nur im Endlaufe kam infolge allseitiger Nervosität und zum
Teil offensichtlicher Verkrampfung nur eine Leistung von 10,8
Sekunden des siegenden Kanadiers Williams heraus . So und
ähnlich war es auch bei allen früheren Olympiaden ; die Nerven¬
belastung vor dem Endlause beeinträchtigte die 100-Meter-
Zeilen stets ungünstig.

Es steht nach Lage der Dinge deshalb auch kaum zu erwar¬
ten, daß in Los Angeles über die 100 Meter eine Fabelzeit Zu¬
standekommen wird . Es sei denn, daß die Finalisten durch die
klimatischen und sonstigen Vorbedingungen begünstigt, im End¬
laus tatsächlich ungehemmt und unbeschwert zur Entfaltung
ihrer Höchstform kommen . Dann ist zweifellos die Unterbie¬
tung des bisherigen Weltrekordesüber 100 Meter möglich . Und
dafür sollte erfahrungsgemäß Deutschlands bester Sprinter
Jonath die beste Eignung besitzen.

Amerikas Leichtathletenvor Finnland und Deutschland
Amerikanische Voraussage für die Leichtathletik

Der bekannte und führende kalifornische Leichtathletikfach¬
mann Maxwell Stiles faßt seine Besprechungender Chancen
der an den Olympischen Spielen in Los Angeles beteiligten
Nationen zu einer Punktwertung zusammen, die ein interessan¬
tes Bild davon ergibt, wie man in Amerika die Aussichten be¬
urteilt . Maxwell tippt nachfolgende Punktezahl für die Leicht¬
athletik: 1 . Amerika 172 Punkte, 2 . Finnland 118, 3 . Deutsch¬
land 5 8, 4. Japan 43, 5 . England 43, 6 . Schweden 23, 7. Ka¬
nada 20, 8 . Ungarn 14, 9. Italien 12.

Auf der Tagung des Internationalen Kongresses
fanden die Vorträge der deutschen Sportsührer Exz . Lewald,
vr . Diem, Ritter von Halt und Holz viel Beifall. Der
Kongreß 1936 findet in Berlin statt.

SWWWe ZzMse
Die „Olympische Schönheitskönigin" 1932

Bei den OlympischenSpielen des Jahres 1928 in Amster¬
dam galt die schöne Kanadierin Ethel Catherwood ein¬
stimmig als die ungekrönte Schönheitskönigin der Spiele . In
diesem Jahre sind in Los Angeles mehrere Bewerberinnen ver¬
treten, die Anspruch auf den Titel erheben können . Amerikas
Favoritin ist Eleanor Holm, die bekannte Schwimmerin.
Eleanor Holm ist so hübsch , daß sie sogar ein Angebot von den
„ Ziegfield Follies " erhielt, was sie aber ablehnte. Die nordi¬
schen Länder haben ebenfalls eine Vertreterin des Schwimm¬
sports, die kleine Jngeborg Sjökvist, zu ihrem Liebling er¬
hoben. Die blonde Schwedin ist außerordentlich populär . Im
deutschen Lager erfreuen sich die beiden Oesterreichertnnen,
Ellen Preis und Mädy Epp ly , großer Wertschätzung . Da
die Filmindustrie von Hollywood in Los Angeles stark ver¬
treten ist, wird man die schönsten Teilnehmerinnen an den
Kämpfen auch in Europa nachher auf der Leinwand zu sehen
bekommen.

Deutsche Läuferin aus Bremen vertritt Amerika
Unter den amerikanischen Meldungen für die Sprinter¬

strecken der Frauenkämpfe befindet sich auch eine Läuferin deut¬
scher Abkunft. Es handelt sich um ein aus Bremen stammendes
Fräulein Wilhelmina, das sich bei den Ausscheidungen
mit Erfolg für Los Angeles qualifizierte.

Lehtinen ist Nurmis Favorit
Wie Nurmi in Los Angeles erklärt hat, steht er seinen

Landsmann Lauri Lehtinen als den heißen Favoriten für die
5000 Meter der Olympischen Spiele . Lehtinen, der 24 Jahre
alt ist und mit 14 :16,9 Min . Nurmis alten Weltrekord über
diese Strecke erheblich verbesserte , ist nach Nurmis Meinung der
größte Läufer, den Finnland bisher hervorgebrachthat.

60 Prozent Leichtathletenweniger
Im Vergleich zu Amsterdam werden in Los Angeles fast

60 Prozent Leichtathletenweniger starten. In Amsterdamzählte
man noch 1137 Teilnehmer der leichtathletischen Disziplinen, in
Los Angeles dürften es gerade 480 Teilnehmer sein . Man
darf mit folgenden Zahlen rechnen , wobei die Amsterdamer in
Klammern stehen : 100 Meter: SO (80) ; 200 Meter : 80 (80) ;
400 Meter : 30 (75) ; 800 Meter : 25 (60) ; 1500 Meier : 26 (60) ;
5000 Meter : 25 (60) ; 10 000 Meter : 20 (45) ; 110 Meter Hürden:
20 (50) ; 400 Meier Hürden : 15 (30) ; 3000 Meter Hindernis : 18
(35) ; Hochsprung : 20 (40) ; Weitsprung: 20 (40) ; Dreisprung : 12
(35) ; Stabhoch: 12 (36) ; Kugelstoßen: 18 (38) ; Diskuswerfen : 18
(45) ; Speerwerfen : 18 (40 ) ; Hammerwerfen: 18 (40) ; Zehn¬
kampf : 18 (40) ; Viermal 100 Meter : 8 (19) ; Viermal 400 Meter:
8 (17) ; Marathonlauf : 30 (80) .

Die Frauen sind auch nicht besser!
Stella Walsh, die ausgezeichneteLäuferin polnischer

Abstammung, die bei der Newyork Central - Eisen¬
bahn Co . angestellt war , wurde dort entlassen. Das war pein¬
lich , so unmittelbar/vor den Olympischen Spielen stellungslos
auf der Straße zu stehen ; aber gerade das wurde Stellas Glück.
Denn nun warb man von zwei Seiten um ihre Gunst und bot
ihr eine neue Position an , von wegen der OlympischenSpiele!

Die Amerikaner boten eine städtische Stellung in Lleve-
land an, die der Polin die Gelegenheit gegeben hätte, das ame¬
rikanische Bürgerrecht zu erwerben und im Lande zu bleiben.
Die Polen waren aber noch schlauer . Kurzer Hand gab man
Stella Walsh eine Stellung beim Konsulat in Newyork, so daß
sie ihre Nationalität nicht zu ändern brauchte, Polin blieb und
dies Land in Los Angeles vertreten kann.

Nun hatte Stella Walsh vorher freimütig erklärt, daß sie
für das Land starten würde, das ihr die besten . . . Verdienst¬
möglichkeiten biete.

Und die Moral von der Geschichte ? — Die Frauen sind
auch nicht besser als die vielgeschmähtenMänner , und wenn
die Rot in das Fenster schaut , dann verliert die ganze schöne
Amateurtheorie ihren Sinn.

Straßberger und die „Koonk 'rönz"
Josef Straßberger aus München, dessen Spezialität das

Stemmen unwahrscheinlichschwerer Gewichte ist, ist bekanntlich
der „schwerste " Mann der deutschen Olympia-Mannschaft. Er
wiegt die Kleinigkeitvon 275 Pfund Lebendgewicht , ist von Be¬
ruf Gastwirt und hat wenig Lust zum Reden. Zu seinen Haupt-
konkurrentengehörenvon jeher die österreichischen Gewichtheber,
weshalb er sie nicht sonderlich gern leiden mag.

Vor der Abreise nach Amerika machte der Führer der
Oesterreicher, Prinz Ferdinand von und zu Liechtenstein , von
versöhnlichen Gefühlen bewegt, den Versuch , sich mit Straß¬
berger ein bißchen kameradschaftlicher zu stellen . „Na , Herr
Straßberger , sind Sie doch nicht immer so patzig zu uns Oester¬
reichern. Wir kämpfen doch schließlich alle zusammen, nicht
wahr ? "

Der Sepp sagte zunächst gar nichts, sondern wartete. Dann,
als er dem Prinzen nachher die Hand zum Abschied schüttelte
und die zarten Finger der Hoheit in seiner eigenen , klobigen
Tatze hielt, gab er folgendes von sich : „ Wann Sie nochamol so
schiach daherreden, nacha scholl i meinen zweiten Gang ein !"

Der Prinz von und zu Liechtenstein soll sehr froh gewesen
sein , als seine Finger erst wieder an der frischen Luft waren . . .

Der Rückgang der Beteiligung der Nationen
in Los Angeles

gegenüber den Olympischen Spielen von Amsterdam wirkt sich
in allen Disziplinen aus . In der Leichtathletik beteiligen sich 35
Nationen (gegen 40 in Amsterdam) . An zweiter Stelle steht das
Ringen — ein Zeichen , wie sehr dieser Sport wieder im
Kommen ist — mit 30 (39) , drittens Schwimmen 20 (32) . Es
folgen Boxen 18 (29) , Fechten 18 (27) , Rudern 16 (19) , Rad¬
rennen 15 (27) , Schießen14 (—) , Segeln 12 (23) , Fünfkampf 12
(14) , Gewichtheben 11 (19) , Reiten 9 (20) , Turnen 8 (11) ,
K0M3 (9),

Schmeling kämpft nicht in Europa
Wie nunmehr feststeht , wird Max Schmeling in diesem

Sommer weder das Angebot gegen Larry Gains in London,
noch die zweite Offerte, gegen Paolino in Barcelona anzutreten,
annehmen. Schmelings Pläne gehen dahin , die nächsten Wochen
bis Anfang September in Deutschland zu verbringen, um
dann wieder nach Amerika zurückzukehren , wo als nächster
Kampf eine Begegnung mit Mickey Walker in Aussicht steht.

Schmeling war Sieger!
. . . entschieden 58 000 gegen 3800 österreichische Kinobesucher

Mit der Aufführung des Films vom Boxkampf Schmeling
gegen Sharkeh hatte ein geschäftstüchtigerKinobesitzer in Oester¬
reich eine Befragung des Publikums verbunden, wer von den
beiden Kämpfern Wohl der Bessere gewesen ist. Diese Rund¬
frage ergab bis zum Sonntag , daß sich 58 375 Kinobesucher für
Schmeling, aber nur 3876 für den Amerikaner erklärten.

Wenn das boxsportliche Verständnis der Oesterreicherauch
nur annähernd so groß ist wie die Beteiligung an der Rund¬
frage, dann bedeutet das allerdings ein geradezu vernichtendes
Urteil für die Kampfrichter!

Schmeling gegen Tunney
ist in USA . noch einmal Tagesgespräch. Tunney hat in Hart¬
ford eine große politische Rede gehalten, die sich auf die ameri¬
kanischen Präsidentschaftswahlen bezog und für Amerika eine
Sensation war . Ein Staatssekretär in USA . erklärte, daß
Schmeling gegen Sharkeh ein Unternehmen von gewissenlosen
Schwindlern aus dem Boxsportlager gewesen sei und sämtliche
Kämpfe im Staate zu verbieten seien.

Carneras nächster Gegner
wird der aus Hamburg gebürtige Deutsch -Amerikaner Birke
sein . Der italienischeBoxriese wird am 2 . August im Queens-
boro-Stadion auf Hans Birke treffen.

Tödlicher Ausgang eines Boxkampfes
Der 15jährige Bote Alfred Gaevert in Hamburg hatte

auf einem Löschplatz am Osterbrook-Kanal mit einem anderen
Jungen einen Boxkampf ausgeführt . Nach 3 Minuten langem
Kampfe setzte sich Gaevert nieder, und gleich daraus wurde er
ohnmächtig. Er wurde ins Krankenhaus geschafft , doch ist er
bereits auf dem Wege dahin gestorben.

Daß Boxen nicht ganz ungefährlich ist, darüber sind sich
auch die Anhänger dieses Sports klar , obwohl die Zahl der
tödlich verlaufenen Kämpfe bei der großen Zahl ausübender
Boxer relativ sehr gering ist. Erhöht wird diese Gefahr natür¬
lich außerordentlich, wenn junge Leute unbeaufsichtigt durch
Trainer und andere Vereinsmilglieder untereinander Kämpfe
ausführen , und ganz besonders dann , wenn irgendein Streit
oder eine Feindschaft die Ursache ihres Kampfes sind . Dann
wäre es für viele besser , sie hätten die edle Kunst des Boxens
gar nicht gelernt.

WEbNszM
Oldenburger Schwimmverein1—Delmenhorster Schwimm¬

verein 1 2 : 1 (1 :0)
Das mit Spannung erwartete Rückspiel zwischen Delmen¬

horst und Oldenburg ging am Sonntagmorgen in der Städ¬
tischen Flußbadeanstalt vor einer trotz der frühen Morgen¬
stunde zahlreich erschienenen Zuschauerschar vor sich . Beide
Vereine traten in stärkster Ausstellung an:

Oldenburg: Lüers — Janzen , Wolgast — Biermann —
Plänitz , Ehlers , Meinecke.

Delmenhorst: Leuckeri , Hemken , A . Oetken — Müller —
Peitzmeyer, Hannecke — H . Oetken.

Man mußte seine Helle Freude an dem ungestümen Sieges¬
willen beider Mannschaften haben. Beide Seiten kämpften mit
höchster Energie ; ist doch der Kampf Oldenburg—Delmenhorst
seit Jahren für die Meisterschaft im Gau 3 entscheidend . Aber
der Eifer brachte auch viel Aufgeregtheit ins Spiel ; daß dabei

viele Freiwürfe verwirkt und todsichere Toraussichten ver¬
schenkt wurden, konnte nicht ausbleiben . Kurz vor Halbzeit
erringt Oldenburg endlich durch Strafwurf das erste Tor.
Nach Halbzeit wird das Spiel noch schneller . Als erst Metnecke,
dann Ehlers wegen Aufenthalts innerhalb der feindlichen
Zweimeter-Linie herausgesetzt werden, muß Oldenburg mit
5 Mann den Ansturm halten . Darin , daß es dann trotz Olden¬
burgs Schwächung eine geraume Zeit dauert , bis Delmenhorst
ein Tor erringen kann , zeigt sich besonders deutlich die Ueber-
legenheit der Oldenburger , die sich infolge sicherer Spielanf-
sassung und guter Anpassungsfähigkeit auch der neuen Lage ge¬
wachsen zeigen. Als nach Wiederbeginn Oldenburg seine volle
Sieben wieder im Wasser hat , wird das Delmenhorster Tor
aufs heftigste bedrängt ; die Verteidigung ist aber auf dem
Posten, und so kann Oldenburg nur einmal durch Wolgast
einsenden, wodurch dann Oldenburgs Sieg sichergestellt ist,

Ms -MFMG-'L
Leducq Tour de France -Sieger , Stöpel Zweiter

Etwa 40 000 Zuschauer hatten sich aus der Pariser Prinzen¬
parkbahn -eingefunden, um dem Eintreffen der Tour de France-
Fahrer beizuwohnen. Sieger wurde Leducq in 4 ;52 :38, der
damit auch die ganze Tour de France gewonnen hat . Im Na-
tionentlassement siegte Italien vor Belgien, Frankreich, Deutsch¬
land und der Schweiz. Fahrerklassement: 1 . Leducq 154 :11 :49,
2. Stöpel 154 :35 :54, 3. Eamusso 154 :38 :10, 19. Max Bulla
155 :50 :12, 22. Geher 156 :01 :57, 39. Sieronski 157 :02 :12, 48. Al¬
tenburger 158 :31 :30 , 56. Umbenhauer 159 :14 :50, 57. Risch
159 :17 :03. Nationenklassement: 1 . Italien 464 :57 :31, 2. Bel¬
gien 465 :05 :11, 3 . Frankreich 465 :09 :31, 4 . Deutschland465 :36 :57,
5. Schweiz 469 :33 :10.

MNÄGMGS -L
Rekordleistung

Um 4 .30 Uhr morgens fuhr ein Ford -8-ZYlinder vom Nord¬
eingang der Avus , Berlin , ab und nahm seinen Weg über
Leipzig, Hof , Nürnberg , Ingolstadt nach München. Die zurück-
gelegte Strecke betrug 641 Klm. Der Ford -8-Zhlinder brauchte
hierzu nur 7 Stunden 40 Minuten , legte diese Strecke also mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeitvon 84 Klm. in der Stunde
zurück . Der IW - Zug benötigt zur Bewältigung derselben
Strecke 8 Stunden 52 Minuten . Abfahrt und Ankunft des Wa¬
gens wurden amtlich bestätigt.

Die ersten Etappen der Alpenrundfahrt
brachten den deutschen Fahrern schöne Erfolge . Am ersten
Tage blieben sie sämtlich ftrafpunktfrei . Besonders die
deutschen Kleinwagen DKW . und Hanomag haben sich gut
gehalten . Ausgeschieden sind bereits drei Engländer , eine
Engländerin , zwei Schweizer und ein Tscheche . Auf der
dritten Etappe gab es viele Ausfälle . Sporkhorst - Stettin
mutzte wegen Motorschadens ausgeben. Ebenso der Ber¬
liner K l i n k und sein Landsmann Kirchlechner, der in¬
folge Versagens der Bremse eine zwei Meter hohe Böschung
aus eine Wiese hinunterstürzte . Er selbst kam gut davon.
Rasmussen jagte mit seinem DKW. gegen eine Tunnel¬
wand und verlor beim Reparieren so viel Zeit , daß auch diq
DKW .-Mannschaft ihre ersten Strafpunkte bekam.

KGMeS -ZWLMLGM
Bei den Ausscheidungskämpfenzur Heeresmeisterschast

errang Obergefr. Janzen von der 10. Komp , des Jnf .-Regts 16,
Mitglied des Oldenburger Schwimmvereins, einen ehrenvollen
2. Platz. Seine Zeit war für die 200 Meter Brust 2 : 18,2 Min.
Der erste war nur 0,2 Sekunden besser . Für Janzen eine ganz
vorzügliche Zeit . Schade nur , daß die Bruststassel 4mal 200
Meter nicht gemeldet war ; auch sie hätte bestimmt mit einem
zweiten, wenn nicht ersten Platze rechnen können.
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Werbesportfest in Wangeroog
Der Sportverein Wangeroog veranstaltet am 7. August aus

dem Flugplatz unter dem Protektorat des Badedirektors Kapi¬
tän H. Fedder ein leichtathletischesWerbesportsest.

Ein neuer DT . -Rekord
im Kugelstotzen der Frauen wurde in Mannheim von Frau
Scheöder-West (TV . Mundenheim) mit 13,28 Meter ausgestellt.

Holland-Westdeutschland 52V- .-S8V-
Trotz Ersatzeinstellungen gewannen die Westdeutschen in

Hartem knapp.

Frankreich wieder Davis -Cup-Sieger
Frankreich — Amerika 3 : 2

Nachdem Amerika das Doppel gewonnen hatte, stellte Bo -
rotra gegen Ullis an bereits den Sieg für Frankreich
sicher, obwohl er anfangs dessen Kanonenbälle nicht zu nehmen
vermochte . Das Ergebnis lautet 1 : 6 , 1 :6 , 6 :4 , 6 :2 , 7 :5. Das
Schlußspiel brachte eine Ueberraschung. Sie lautet : Vines—
Lochet 4 :6, 0 :6, 7 :5 , 8 :6 , 6 :2 . Ergeunts des Doppelspiels Alli-
son-van RYn—Cochet -Brugnon 6 :3 , 11 :3, 7 :9 , 4 : 6 , 6 :4.

Ergebnis des Doppelspiels: Allison- Von RYn —Cochet-
Brugnon 6 :3, 11 :13, 7 :5, 4 : 6 , 6 :4.

SHMMZVGS'S
Fieseler siegt in Zürich — Achgelis Dritter

Am Sonnabend wurde das Kunstfliegen entschieden . Den
ersten Platz belegte der deutsche Kunstflugmeister Gerhard
Fieseler vor vr . Gullmann und Achgelis . Auch Ach¬
gelis fand für feine Flüge starken Beifall, war aber mit
seinem schwächeren Kiebitz gegenüber dem starken Tiger Fiese-
lers gehandicapt. Liesel Bach belegte den vierten Platz.

Aljechin siegt im Berner Schachturnier
Das Internationale Schachturnier in Bern wurde nun¬

mehr zu Ende geführt . Weltmeister Aljechin gewann mit
12 Punkten vor Duwe und Flohr , die jeder 1i4 Punkte er¬
reicht hatten . Auf den vierten Platz kam Sultan Khan . Der
fünfte Platz noch nicht ganz entschieden; Bernstein und
Bogoljubow und kämpfen noch um den Platz.

Durchs Ammerlaud und die Friesische Wehde
Wenn auch die kurze Ferienfahrt unserer kleinen Sonder¬

abteilung, der jüngsten in unserm Verein, innerhalb der großen
Wander- und Reisebewegung, die das deutsche Volk , und ins¬
besondere die deutsche Jugend , in den großen Ferien mit un¬
widerstehlicherGewalt erfaßt, nur eine ganz untergeordnete, ja,
verschwindendeRolle spielt, und selbst von dem Ferien -Wandsr-
trieb unseres Vereins nur einen geringen Bruchteil ausmacht,
so wird sie doch den Teilnehmern unvergeßlich bleiben. Nicht,
daß bedeutende Erlebnisse unsere Fahrt besonders romantisch
gestaltet hätten . Und doch erlebten wir , wie so viele Wanderer,
die Schönheit unserer Heimat, sahen die Landleute rüstig und
froh ihrem harten Tagewerk nachgehen , fanden überall freund¬
liche Aufnahme, spürten, wie die Bande der Freundschaft sich
inniger um unsere kleine Schar schlangen , pflegten, wo es nur
ging, Turnen und Sport in der verschiedensten Gestalt und
ließen uns mit Hochgenuß immer wieder von der unbändigen
und ansteckenden Lachlust unserer Kleinsten mitreißen . So viel
und herzhaft habe ich in so kurzer Zeit Wohl noch nie in
meinem Leben gelacht.

Gleich nach Tisch starteten wir an einem schönen Ferien¬
tage auf unseren braven Stahlrössern . Die Zeit vorher hatte es
immer geregnet. Die Fahrt begann daher sehr verheißungsvoll.
Der starke Gegenwind erweckt uns , wie weiland Till Eulen¬
spiegel, lediglich Vorfreude auf die schnelle Rückfahrt. Es geht
ins schöne Ammerland. Bald ist Aschhausen erreicht . Der See
lächelt zwar nicht , sondern er schäumt vor Wildheit und Ueber-
mut . Das ist uns gerade recht ! Hinein ! Was hat Herr
zur Brügge da für eine prachtvolleWasserrutschbahngebaut!
Wenn die im Kramermarkt in Oldenburg wäre , würde sie
sicher einen Hauptanziehungspunkt für die sportliebende Jugend
bilden. Hier ist es eine willkommeneGratrszugabe , in sausen¬
der Fahrt hinabzugleiten, und wenn man auch nicht in vor¬
bildlicher Kopfsprunghaltung ins Wasser plumpst, so gibt es
doch die für das Wasserspringennotwendige Härte, die wir als
Ringer natürlich ohnehin besitzen . Für unser strammes Karl-
chen , das sich erst daheim vor der großen Fahrt mit dem un¬
gewissen Magenfahrplan noch einmal an Mutters Tisch in Erb¬
sen und Klütchen gründlich satt gegessen hatte, war diese
Wasserrutschbahngeradezu eine sanitäre Wohltat.

Weiter geht es durch das schöne Ammerland mit seinen
grünen Auen und seinen von grauer Vorzeit geheimnisvoll
rauschenden und raunenden Wäldern. Von den Taten und
Kämpfen unserer Altvordern kündet Burgforde , Westerstedes
beliebter Ausflugsort . Von dort geht's querdurch auf Halsbek
zu. Ueberall wird fleißig auf dem Felde gearbeitet. Manch
hochgeladenesFuder duftigen Heues schwankt unter dem lauten
und aufmunternden Zuruf des sicheren Lenkers über unebene
Stege . Auch eine sportliche Leistung, die Anerkennung verdient!
Das Grenzstück zwischen Ammerland und Friesischer Wehde
kennt unser Führer noch als unkultivierte Heidelandschaft, und
Hochachtung empfinden wir vor unfern Landleuten, die das
ganze Land in eine fruchtbare und blühende Landschaft um¬
gewandelt haben.

Die Friesische Wehde bietet kaum ein viel anderes Bild als
das Ammerland ; nur die Wälder sind größer, älter , imponieren¬
der. Urwald ! Der Boden scheint schwerer , fruchtbarer zu sein.
Er liefert den berühmten Klinker, dem auch die ausgezeichnete
Beschaffenheit der Straßen zu danken ist.

Unser Ziel ist die Jugendherberge in Bohlenbergerfeld,
hart an der ostfrieflschen Grenze. Der „ Wandervogel-Bädecker"
schreibt darüber u. a . : „ . Kolonie Heimatzauber< („schon sauft',
unterbricht der skeptisch veranlagte Heinz ) , vier Häuschen mit
20 Betten mit Decken ." Ich weiß nicht , aus welcher Jdeenver-
bindung heraus wir in unserer Phantasie aus diesen Häuschen
Blockhäuser gemacht hatten . Vielleicht paßt das besser für
unsere Eigenart . Oder wir hatten in dieser etwas abgelegenen
Gegend aus nichts Besseres gerechnet . Um so angenehmerwaren
wir schon beim ersten Anblick dieser mitten im Walde gelegenen
entzückenden Kolonie überrascht. Dem ersten Eindrücke ent¬
sprach das Innere der Jugendherberge , und vor allem ihre
Bewohner, Frau Clara Zucht und ihre acht Mädel und ihr
Junge , der so recht zu uns passen würde.

Zunächst mußten wir die zahmen Eichhörnchenbewundern,
die kleinen Katzen , die gefräßigen Raben und den Fuchs. Nach
ausgiebiger Stärkung lagen wir bald in weißbezogenenBetten.
Die Erlebnisse und Eindrücke des Tages und manch lustiger
Einfall ließen uns eine Zeitlang nicht zur Ruhe kommen . Als
dann der Sandmann dennoch plötzlich gekommen war, da hatten
wir , was uns zu Hause nie passiert, tatsächlich ganz vergessen,
die „Brücke " zu bauen. Nun , das wurde am Morgen nach¬
geholt, der uns schon früh auf den Beinen sah . Heinz machte
auch die „Sublesse" im Bett , behauptete aber, daß es härter
als unsere Matte . Nach dem Kaffee zogen wir zum „ Schwar¬
zen Meer" zum Baden. So ein Bad im „Ausland " — das
Schwarze Meer" liegt schon in Ostfriesland —' ist doch be¬

sonders erfrischend ! Dann streiften wir durch die Wälder.
Klein-Wilja , ein echtes Waldmägdelein, führte uns zu dem
Natur -Amphitheater. Zum Ringen war der Platz zwar nicht
geeignet, desto besser zum Faustballspielen. Inzwischen hatte
Mutter Zucht uns ein herrliches Essen bereitet, das uns
unser Führer , nobel wie immer, spendierte. Es gab Irish shew
und Reis mit Fruchtsotze . Knorke!

Eine Tragödie hatte sich dort abgespielt. Ein Kätzlein hatte
eine Entdeckungsreise in den Fuchsbau gemacht . Dieser aber
hatte mit ihren älteren Artgenossinnen von seinen ersten Ju¬
gendtagen Her noch ein Hühnchen zu rupfen, wo ihn diese
immer gekratzt hatten, und er hat das arme Tierchen tüchtig ge¬
bissen . Kätzchen blutete stark und fror , und war ganz flau. Aber
die anderen Kätzlein setzten sich alle dicht um das verwundete
Schwesterlein, um es zu Wärmen. Ob sie es durchgekriegt
haben? Wir konnten es nicht mehr erleben; denn für uns galt
es , Abschied zu nehmen von unseren freundlichen Wirtsleuten.
Bald waren wir wieder in Neuenburg.

Eine Panne kann auch ihr Gutes haben. Der freundliche
Meister lud Heinz zum Kaffee ein, da er auf die Mark nicht
gleich herausgeben konnte und wechseln lassen mußte. Dieweil
saßen die andern auf der schönen Hotelveranda bei demselben
mit Recht so beliebten Getränk und erfuhren vom Führer aller¬
lei Interessantes über Land und Leute der Friesischen Wehde.

Auf der herrlichen Urwaldstraße nach Bockhorn gelangt,
erkannten wir die fortschrittliche Gesinnung dieses kleinen Orts
und seiner Sportler unter Führung ihrers Förderers , Or.

Millers. Denn Bockhorn besitzt ein Schwimmbad und neben
dem Turnverein einen Schwimmverein. Auch ist Bockhorn
Hochburg der Klootschießer . Von dem AfrikasliegerLauw er¬
zählte uns weiter der Führer und von den Klootschießern und
Schleuderballspielernder Friesischen Wehde ; JahnBohle ri¬
tzer ge besaß als einziger deutscher Verein zwei Mannschaften
in der Oberliga, darunter den deutschen Meister; seine Faust¬
ballspielerinnen nehmen in der Nordstaffel der Gauliga einen
ehrenvollen zweiten Platz ein, hinter dem derzeitigen Kreis¬
meister , Einigkeit Wilhelmshaven. Mit denen und all den
anderen tüchtigen Vereinen dieses schönen Ländchens würden
wir freundschaftliche Beziehungen anknüpfen, wenn wir dem¬
nächst unser Ferienlager irgendwo aufschlagen werden. Wenn's
nur erst so weit wäre ! Vielleicht auch anderswo . Tüchtige Tur¬
ner und Sportler gibt es in unserm Lande Wohl überall. Das
merkten wir , als wir in Altjührden im Turnlokal überschauern
mußten. Dort Vertrieb uns die lustige „Mickymaus" die Zeit,
ein Unterhaltungsspiel, das der Stadländer Verbandsspiel¬
wart , Richard Shassen, Golzwarden, in unserm Verein ein¬
geführt hat.

In der Wiefel st eder Molkerei, deren blitzsauberer
Betrieb uns im höchsten Grade fesselte, gab es prachtvolle
Buttermilch, die uns der freundliche Geschäftsführer noch dazu
stiftete . Nach einer kurzen Stippvisite beim Führer des rühri¬
gen Turnvereins Bokel, kamen wir glücklich wieder daheim
an, voll von dem Erlebten. Es war eine rechte „Bienenfahrt
nach dem Honigtau des Erdenlebens" im Sinne Jahns.

Von » AkG«MLFsM«sz
Wiederaufnahme des SpielbeSrßebes — Rasenwort schrägt Reichsbahn — Hoher Sieg

der VfV .er m Cloppenburg
Nach Ablauf der mehrwöchigen Zwangspause wurde der

Fußballhetrieb von einigen Vereinen bereits am Tage der
Reichstagswahl wieder ausgenommen. Das wesentlichste Spiel
ging in Sandkrug vor sich . Rasensport Liga und Reichsbahn
lieferten sich dort ein ziemlich gleichwertiges Spiel , und
erst in der zweiten Halbzeit neigte sich die Schale zugunsten der
Rasensportler. In Cloppenburg erzielte VfB . Liga einen auf¬
fallend hohen Sieg . Sonst gab es noch einige Spiele anderer
Mannschaften.

VfR . Liga Reichsbahn 1 5 :3 (3 :2)
Reichsbahn empfing den Gegner auf seiner herrlichen

Platzanlage in Sanokrug . Als Schiedsrichter trat H . Groty,
Ohmstede auf den Plan . Ihm stellten sich nachgenannteSpieler:
VfR . : Kupke

Eilers Wiese
Silbereis Meyer Prüßner

Leuteritz Bläser Tietsche Müller Thienemann
V

Reimers Weser Beyer Meyer Hayen
R . Lippert A . Lippert Wahle

Schwer Grüll
Reichsb. : Beyer

Das Spiel setzte flott ein ; vor allem die Platzbefitzer legten
einen großen Eifer an den Tag . Ihre Angriffe waren jedoch
meist zu schwach und wurden stets abgewiesen. Nach etwa
15 Minuten gelang es Weser, seine Farben in Führung zu
bringen . Als dann nach längerem torlosen Hin und Her
Leuteritz einen Ball hoch aufs Tor gab , hielt Beyer das Leder
zwar, ließ es jedoch ins Tor gleiten. — Nach forschem , links¬
seitigem Vorstoß der Rasensportler köpfte Thienemann den Ball
noch eben aus dem Gewühl heraus zur Mitte und gab so dem
freistehenden Halbrechten Gelegenheit, einzuschießen. Der
Kamps wogte weiterhin flott auf und ab , bald gab es aus der
einen, dann auf der anderen Seite brenzliche Augenblicke . Als
einmal der Mittelstürmer von Reichsbahn mit dem Ball scharf
vorstieß, siel durch einen Schnitzer in der gegnerischen Hinter¬
mannschaft der Ausgleich. So blieb es bis zum Wechsel.

Nach der Pause nahm der Kampf in gleicher Weise seinen
Fortgang ; beide Mannschaften hatten gleiche Aussichten . Bei
einem forschen Vorstoß der Rasensportler köpfte ein gegnerischer
Verteidiger den Ball unglücklich nach hinten und verhalf auf
diese Weise den Rot-Weihen zum 3 :2 ! Das vierte Tor siel auf
ähnliche Weise ! Das Spiel wurde dann recht eintönig. Die
Gluthitze hatte ein Uebriges zum schnellen Verschleiß der
Kräfte beigetragen. Reichsbahn hatte in seinen Mittelläufer
eines alten Leidens wegen nur noch einen Statisten . Nach
langer Zeit fiel durch Bläser das fünfte Tor für Rasensport.
Der dritte Treffer für Reichsbahn resultierte aus falscher Be¬
rechnung des Rasensport-Torhüters , der bei einem Kernschuß
von Hayen unbeweglich im Tor stehen blieb. Hoch oben fiel
der Ball in der entgegengesetzten Ecke im Tor nieder.

Von kleineren Reibereien gegen Schluß abgesehen, nahm
das Spiel einen ruhigen Verlauf.

VfB . Liga—Cloppenburg Liga 9 :2 (2 :1)
VfB . Liga Weilte mit Ersatz in Cloppenburg, um gegen

die dortige Liga aus dem neuen Sportplätze ein Gesellschafts¬
spiel auszutragen . Es standen im Tressen: Swoboda — Tantzen,
Tantzen — Lohmann, Hundt, Müller — Cordes , Roßhop, Ri¬
stedt , Kloppenburg, Langheim. Schiedsrichter war Fascher,
Reichsbahn.

In der ersten Halbzeit ziemlich ausgeglichenes Spiel . Das
erste Tor erzielte VfB ., und zwar durch Elfmeter. Dann stand
das Spiel 1 : 1 ! Bei Halbzeit führte Oldenburg mit 2 : 1 . — In
der zweiten Halbzeit hatten die VsB.er klar die Oberhand.
Schlag auf Schlag sielen weitere Tore für VfB . bis zur Höchst¬
zahl neun ! Ganz zuletzt holte Cloppenburg noch ein Tor aus.
Als Ganzes betrachtet, stand das Spiel nicht auf allzu hoher
Stufe . Sonderbarerweise wurde Cloppenburg auf dem eigenen
Platze (Grasplatz !) schlechter fertig als der Gegner.

VfB . 2—VfR. 2 5 :2 (2 :0)
Die Mannschaften lieferten sich das zweite Spiel um die

Meisterschaft ihrer Klasse . Als Schiedsrichter fungierte Un¬
nau, Viktoria. In der ersten Viertelstunde hatte Blau -Wettz
mehr vom Spiel : der Gegner kam aus der Defensive kaum
heraus . Der erste Treffer für VfB . resultierte aus einem „Elf¬
meter" , dessen Berechtigung allerdings von allen Seiten ange-
zweifelt wurde. (Steffen schoß placiert.) Gleich darauf fiel
nach schnellem Vorstoß der VfB.er durch Twiest das zweite Tor.
Rasensport kam dann aus; manch schöner Angriff wurde vor¬
getragen. Zum Ziele kam die Mannschaft nicht ; eine denkbar
günstige Gelegenheit wurde ausgelassen. — Gleich nach Wie¬
derbeginn erzielte Blau -Weiß durch Schuld des rot-weißenTor¬
hüters das dritte Tor . Nach einiger Zeit stellte Kicker das Er¬
gebnis aus 4 :0. Dann gab es „ Elfmeter" für Rasensport, der
von Fiene glatt gesetzt wurde. Das Spiel war jetzt ziemlich
ausgeglichen: Torgelegenheiten auf beiden Seiten . Zunächst
stellte Twiest das Ergebnis auf 5 :1 ; dann fiel noch ein zweites
Tor für die Rot-Weitzen (durch Th. Blinker ) .

Da jede Mannschaft ein Spiel gewonnen hat , ist nunmehr
ein drittes Spiel erforderlich.

VfR . 3—Reekenfeld 1 2 :2
Zum Spiel um die Meisterschaft stellten sich die Mann¬

schaften dem Schiedsrichter Ebers, Viktoria, aus dem Rasen¬
sportplatze. Die Mannschaften waren sich gleichwertig und
können mit dem Unentschieden zufrieden sein.

VfR . 4—Reekenfeld 2 9 :1
Das Spiel der Gäste aus Reekenfeld steckte noch zu sehr in

den Anfängen, um dem Gegner gewachsen zu sein.
Adler2- Post2 4 : 1 (2 :1)

Die zweite Garnitur des Post-SV . hatte die gleiche des
SK , Adler zum Spiel um 10 Uhr ungeladen. Doch die Postler

hatten erst gegen 10.30 Uhr 10 Spieler zusammen und konnten
dann beginnen. Trotz der Hitze beginnt auf beiden Seiten ein
frischer Kamps. Vor dem Tore zeigten die Adlerstürmer starke
Nervosität und kamen nie zu einem rechten Torschuß. Wiks
richtig auf die Kiste kam , war von den Läufern geschossen. Dem
Spielverlauf nach hätte Adler zweistellig gewinnen müssen.

Reichsbahn3—OSE . 7 4 :4 (2 :3)
Reichsbahn3 spielte auf dem Platze an der Alexanderstraße

gegen OSE . 7 . Schiedsrichter war Erdmann, Viktoria.
Einige Zeit führte Reichsbahn 1 :0. Dann zog der Gegner gleich
und legte ein Tor vor. Durch verwandelten „Elfmeter" erhöhte
sich der Stand auf 3 :1 ! Bis zum Wechsel holte der Gegner ein
Tor auf ! — In der zweiten Halbzeit hatte OSE . einenvierten
Erfolg zu buchen . In hartem Kampfe gelang es den Reichs¬
bahnern, den Ausgleich zu erzielen.

Reichsbahn2—Viktoria Jugend 2 :4 (2 :2)
Viktoria stellte an Stelle der Zwoten die Jugend . Reichs¬

bahn ging nach längerem torlosen Hin und Her mit 2 :0 in Füh¬
rung . Der Gegner holte bald ein Tor auf und zog noch eben
vor dem Wechsel gleich . — In der zweiten Halbzeit trat ein
Spieler von Reichsbahn freiwillig ab . Die Mannschaft hatte
gegen die mit großem Eifer kämpfenden Viktorianer einen
schweren Stand . Viktoria erzielte bald ein drittes und schließ¬
lich noch ein viertes Tor . Schiedsrichter war H . Groth,
Ohmstede.

Jugend Reichsbahn—VfR. 0 :4 (0 : 1)
Reichsbahn hatte nur 10 Spieler , dazu Ersatz aus der

Schülermannschaft. In der ersten Halbzeit war das Spiel aus¬
geglichen . Nach dem Wechsel diktierten die Rasensportler das
Gesetz des Handelns. Das Spiel leitete Becker, Reichsbahn.

Knaben VfR .—Viktoria 7 :2 (4 :2)
Viktorias Knaben traten zum erstenmal auf den Plan . Sie

schlugen sich tapfer, konnten aber den hohen Sieg des Gegners
nicht verhindern.

*
Bezirksligaspiele 1932/33

14. August : Cloppenburg—Aurich; Stern Emden—WSV . —
21. August : Aurich —Viktoria; Rasensport—SP . u. SP . Emden;
VfL. Rüstringen—Stern Emden. — 28. August: Cloppenburg-
Rasensport; SP . u. SP . Emden—VfB . ; OSE .—Viktoria. — Am
14. August finden die folgenden noch ausstehenden Spiele der
Privatpokalrunde statt : Frifia Wilhelmshaven—OSE . in Wil¬
helmshaven, VfB — VfL. Rüstringen in Oldenburg.

*
Firmensport

Fußball Spar - und Leihbank —Amtsgericht 0 :8 (0 :3)
Der Stegeszug der Mannschaft der Spar - und Leihbank

erlitt in einem Abendspiel gegen das Amtsgericht durch eine
glatte 8 :0- Niederlage eine Unterbrechung. Der Sieg des Amts¬
gerichtes auch in dieser Höhe war vollauf verdient. Die
Mannschaft war auf allen Posten gut besetzt.

Gebr. Leffers GmbH.—Foh. Lehmkuhl AG, 3 :2 (2 :0)
Nach hartem Kampfe mutzten die Grossisten dem besser zu¬

sammenspielenden Gegner den Sieg überlassen. Da es das
erste Spiel der Lefsers-Mannschaft war , kann sie den Sieg als
schönen Erfolg buchen.

Fußball in Norddeutschland
Punktspiel: Hamburger SV .—Uhlenhorster Herta 9 : 1 (5 : 1 ) .
Gesellschaftsspiele : Eimsbüttel—Rapid Wien 5 :9 (2 :5) ;

Wacker—Rothenburgsort 1 : 2 (0 :0) ; Borussia Harburg—Armi¬
nia Hannover 3 :2 (1 : 1 ) ; Spvg . Hildesheim—Hannover 96 5 :6;
Eintracht Hannover—Wacker 6 :0 (2 :0) ; Algernissen—VfB . Hil¬
desheim 6 :0.

Holstein Kiel—Dresdener SC . 0 : 8 (0 :4)
Weser-Jade -Bezirk:

Städtespiel Bremen—Delmenhorst 10 :1
Eintracht—Blau -Weiß 8 : 3 (0 :1)

Bremer Sportfreunde—Dresdener SC.
Aus das Spiel der Hofmann-Els ist man im ganzen Weser-

Jade -Bezirk aufs höchste gespannt. In Kiel konnten die Dres¬
dener gegen Holstein ihre hohe Form beweisen . Mit 0 :8 muß¬
ten sich die Einheimischeneine katastrophaleNiederlage gefallen
lassen , die in erster Linie auf Konto des raschen Sturms und
des schußgewaltigenInternationalen kommt.

Antobusverbindung von Oldenburg nach Bremen
Erfreulicherweise haben sich mehrere Oldenburger Unter¬

nehmer dazu entschlossen , Autobusfahrten zum Bremer Weser-
stadion zu unternehmen. Wir bitten, das heutige Inserat des
Herrn Martens und das gestrige des Herrn Thiel zu be¬
achten.

Kartini gestorben
Der erste Vorsitzende des SüddeutschenFußball- und Leicht¬

athletik-Verbandes, Kartini -Nürnberg, ist einer schweren Lun¬
genentzündung erlegen. Seine hervorragenden Führereigen¬
schaften machten ihn weit über die Grenzen seines Verbandes
hinaus bekannt. Als Mitbegründer und Funktionär gehörte
Kartini dem 1. FC . Nürnberg bis zuletzt an. Seit 1923 stand
Kartini in der Verbandssührung in leitender Stelle ; bis 1925
war er zweiter Vorsitzender und von da an erster Vorsitzender
des SFuLV . Seine Verdienste im deutschen Sportleben er¬
kannte der Deutsche Reichsausschuß durch Ueberreichung der
höchsten Auszeichnung, der Adlerplakette, am 50. Geburtstag,
dem 20. 12. 1931, an.

s



BTV. KeeismMer der L;sa urrd Turner 2. MlerskSMe m FaMball — Ederfteu
unterllegt dem deuMen Meister edemvM — Ebenso Einigßeits ZurRsrinnen um

2 Punkte gegen ATS --V'hnben — Me ZinUee-MrmnschM nicht zu schksgen
Die Turnspieler des 5 . Kreises der DT . trugen gestern,

von herrlichem Wetter begünstigt, aus dem Haarenesch die
Meisterschaften in Faustball und Schlagball aus , und zwar
in Schlagball nur meiner, der höchsten Leistungsklasse, der
Meisterklasse, während im Faustball außerdem zwei Alters¬
klassen und die Turnerinnen auf den Plan traten . Die Gaue
Bremen , Oldenburg , Ostfriesland , Osnabrück, Wesermün¬
dung und der Huntegau hatten ihre Besten entsandt . In
25 Spielen wurde mit Einsatz aller Kraft gerungen . Also:
Großkampftag!

Dank der gewissenhaften Vorbereitung durch den Spiel¬
wart Kahler und seine Helfer vom OTB . wurden die
Spiele programmäßig und pünktlich abgewickelt. Der Kreis¬
obmann für Sommerspiele , Rand ermann, Oberneu¬
land , sorgte mit bekannter Ruhe und Sicherheit für die er¬
wünschte reibungslose Durchführung . Bewährte Führer des
Spielwesens im Kreise, wie Kreisspielwart Hein, Bremen,
und der Kreisobmann für das Schiedsrichterwesen, Ra¬
mien, Rüstringen , standen ihm zur Seite . Daß dem Spiel¬
wesen des 5 . Turnkreises die verdiente Würdigung zuteil
wird , kam zum Ausdruck in dem Besuch der Veranstaltung
von zahlreichen Schaulustigen und Ehrengästen , darunter
Oberbürgermeister Or. Goerlitz und der Spielwart der
DT . , Braungardt, Oldenburg . Die Bekanntgabe und
Ehrung der neuen Sieger durch Kreisvertreter Prof . Probst
und Kreisspielwart W. Hein, Bremen , bildete den würdi¬
gen Abschluß des in allen Teilen wohlgelungenen Kreisspiel¬
tages.

Als wesentlichstes Ergebnis ist eine erfreuliche Lei¬
stungssteigerung festzustellen , und zwar insbesondere der
Oldenburger Mannschaften. Den Vogel schoß entschiedender
Bürgerfelder Turnerbund ab, der gleich zwei Krersmerster-
titel errang und dessen Ligamannschast ganz besonders rm
Endspiel , das ihn am Nachmittag mit dem Kreismeister
ABTV . 1860 paarte , eine Form an den Tag legte, wie sie
bis dahin von einer Oldenburger Mannschaft noch nicht
erreicht wurde . Auch in der jungen Altherrenmannschaft der
Bürgerfelder hatte der Oldenburger Gau einen schneidigen
Vertreter , die eine weitere Meisterschaft verdientermaßen
gewann . ^ ^ ^ ^

In der älteren Altherrenklasse und bei den Turne¬
rinnen vertrat Einigkeit-Wilhelmshaven den Oldenburger
Gau . Beide unterlagen in Ehren , die Turnerinnen um zwer
Punkte im Entscheidungsspiel.

Auch Everstens Schlagballspiel« stellten emen würdi¬
gen Vertreter für den Gau . Sie rangen sich bis zum End¬
spiel durch . Hier merkte man die psychologischen Hemmun¬
gen, die sich aus der Tatsache ergaben , daß man mit dem

„Deutschen Meister« die Klingen kreuzte, was sich m erner
gewissen Befangenheit , insbesondere im Feldspiel , auswirkte.
Auch die Ebermannen schlugen sich tapfer und unterlagen in
E^

Von den fünf Titeln eroberten die Oldenburger Mann¬
schaften zwei. Ebensoviel der Bremer und einen der Weser¬
mündungsgau.

Faustball Turner 1 (Meisterklasse ) . Kreismeister BTB.
ABTV . 1860—TB . Harpstedt 40 : 22 (27 : 14)

Trotz aufopfernden Spieles ist Harpstedt nicht in der Lage,
gegen die technisch bessere Mannschaft auszukommen.

BTB .—Emder TV. 48 : 16 (25 :8)
Emden spielt leider nur mit vier Mann . Das Fehlen des

fünften Mannes beeinträchtigte das Zusam-menspiel sehr stark.
Bürgerfelde ist jederzeit durch völlig sicheres Spiel Herr der
Lage.

ATS . Bremerhaven—TV. Harpstedt 47 :22 (21 : 12)
Auch in diesem Spiele reichte das Können des Huntegau-

meisters nicht aus , um gegen die tüchtigen Bremerhavener, die
im Zusammen- und Lernespiel Vorbildliches leisteten, auf¬
zukommen . Es mutz aber gesagt werden, daß Harpstedt in Ehren
unterlag.

BTB —TV . Melle 36 :23 (20 :10)
Unter Aufwendung aller Kräfte gelang es Bürgerfelde, die

Meller Mannschaft niederzuringen, die einen guten Faustball
zeigte . Mehrere Fehlangaben von Melle trugen mit zum sege
der Bürgerfelder bei.

ABTV . 1860—ATSB .Haven 30 :26 (10 :13)
Es stand vorn vornherein fest, daß dieses Spiel zu den

vollkommensten des ganzen Spieltages gehören würde. Was
von beiden Mannschaften technisch und taktisch geleistet wurde,
was schlechthin meisterhaft. Das „Spiel der Rückschläger " könnte
man sagen , wenn nicht alle Spieler Hervorragendes geleistet
hätten. Bei 16 : 16 ziehen die Bremer gleich . Bremerhaven geht
noch einmal in Führung , unterliegt aber schließlich in Ehren
durch einige Fehler im Zusammenspiel.

TV . Melle—Emder TV . 44 :34 (20 :20)
Melle versteht sich Vesser. Seinen Vorsprung fördert zum

Nachteil der eigenen Mannschaftder Rückschläger Emdens durch
zehn Fehlangaben.

Bürgerselder Turnerbund — Allgem. Bremer Tv . 1860
35 : 26 ( 16 : 10)

Im entscheidenden und spannendsten Spiel des Tages
gewannen die Bürgerselder durch ihre unerschütterliche
Ruhe bei allen Spielhandlungen . Den Bremern merkte man
den Respekt an , den ihnen der Gegner in den bisherigen
Spielen eingeflötzt hatte . Sie schienen zu glauben , möglichst
bei jedem Rückschlag einen Punkt machen zu müssen, um in
diesem Spiel zum Siege zu gelangen . Dabei kam es denn oft
umgekehrt, und als selbst die schärfsten Vorlagen von den
"Uirgerfeldern mit unerschütterlicher Ruhe genommen wur-

" da war der Kreismeister mit seinem Latein zu Ende
:d kam zeitweilig aus dem Konzept. Schon aus der un-
mstigen Seite des Feldes gewann die BTB .-Mannschaft
ren Vorsprung von sechs Punkten , den sie auf der guten
eite noch vergrößern konnte. Die Bürgerfelder gewannen
e Kreismeisterschaft verdient.

BTB . spielte in folgender Aufstellung: Schröder , Fritz
Aller, Mülder , Willi Müller , Wehe.

Turner 2. Jahrgang 189g und früher
Der Oldenburger Turngau war in dieser Klasse durch die

Nnnschaft des Bürgerselder Turnerbundes ehrenvoll verwe¬
tt , erreichte sie doch die Krone, die Kreismeisterschaft, durch
n gestrigen Spieltag . Das Glück , das auch bei solchen Ereig-
ssen nie ganz fehlt, stellte sich schon am frühen Morgen ein.
leich beim ersten Spiel erhielten sie die Punkte kampflos, da
oei Spieler vom ATS .-Bremerhaven, durch eine Autopanne
chinpert , nicht rechtzeitig antreten konnten . Das zweite Spiel
gen den ABTV .-Bremen konnten die Bürgerselder erst in der
tzten Viertelstunde für sich entscheiden . Dann endlich das
chlußspiel am Nachmittag gegen den MTV .-Lingen, das von
eginn an eine sichere Sache für den Oldenburger Vertreter

war . Die Stärke der Bürgerfelder Mannschaft lag in der eben¬
mäßigen Besetzung aller Plätze, durch verhältnismäßig junge
und gewandte Spieler ; hervorheben könnte man den linken
Hinterspieler, den linken Vorderspieler, H. Müller, und den
Mittelspieler Meyer, der ehemals in Orpos Liga den glei¬
chen Posten mit Erfolg inne hatte. Das , Spiel wurde von
Gebbers, Vorwärts -Rüstringen, sicher geleitet.

BTV —ATSB.
BTB . erhält die Punkte, da die Mannschaft des ATSB.

nicht vollzählig zur Stelle ist.
BTB —ABTV . 28 :23 (10 :15)

Zwei ziemlich gleichwertige Gegner. BTB . ruhig und auf
allen Plätzen sicher spielend ; ABTV . dagegen temperamentvoll
mit gutem Leinespiel. Die Bürgerfelder können sich anfangs
gar nicht recht finden, so vermögen die Bremer, einen guten
Halbzeitstand zu schaffen . Dann endlich klappt auch bei den
Bürgerfeldern das Leinespiel besser , und beim Stand 21 :21
ziehen sie gleich , um bis zum Schluß durch weitere fünf Punkte
Vorsprung den Sieg sicherzustellcn,

ABTV . 1860—MTV . Singen 47 : 27 (27 : 9)
Die Mannschaft der Bremer , die sich zum Teil aus alten

Meisterklassenspielern zusainmensetzt, war jederzeit den Lin-
gern überlegen , die noch zweckmäßiges Zusammenspiel ver¬
missen ließen.

MTV . Lingen- ATSB 'haven 44 : 38 (28 : 14)
Die Leistungen beider Mannschaften standen, besonders

im Zusammenspiel , auf keiner besonderen Stufe . Lingen er¬
rang den knappen Sieg in erster Linie durch den etwas siche¬
reren Rückschlag.

ABT . 1860- ATSB 'haven 45 : 30 (23 : 19)
Bremen zeigt im Gegensatz, besonders zum Spiel gegen

Bürgerfelde , weitaus bessere Leistungen, vor allem war die
Bremer Vordermannschast im Rückschlag sicherer als der
Gegner.

BTB .- MTV . Lingen 40 : 32 (21 : 19)
In diesem Spiel zeigt sich BTB . in voller Form und

führt von Anfang unangetastet bis zum Schluß . Während
die Bürgerfelder das Spiel durch einige schöne und raffi¬
nierte Bälle beleben, vermißt man beim Gegner das Spiel an
der Leine voükomen. BTB . spielte mit folgender Mann¬
schaft : Herm. Müller , Meyer , Krätzig, Lange , Eisenschmidt.

Faustball Turner III (Jahrgang 1892 und früher)
Einigkeit Wilhelmshaven—MTV . Osnabrück 43 : 26 (17 : 17)

O. versteht in der ersten Spielzeit nicht , den Vorteil der
besseren Seite voll auszunutzen. Den Wilhelmshavenern fiel
es darum leicht , die Siegpunkte in der zweiten Spielzeit
sicherzustellen , besonders, da sie im Zusammenspiel den O .ern
voraus waren.
MTV . Bremen 1875—Allg . T. u . SP .V . Bremerhaven 38 :20

Gegen das Spiel des Bremer Rückschlägers konnte selbst
die seit Jahren zusammenspielende und erfahrene ATSB .-
Mannschaft nicht auskommen . Im Zusammenspiel darf man
mit vollem Recht von zwei gleichwertigen Mannschaften
sprechen.
ATS . Bremerhaven—Einigkeit Wilhelmshaven 27 :21 (16 : 10)

Unerwartet zeigt Bremerhaven gegen die spielstarke Einig¬
keit-Mannschaft ein erfolggekröntes Spiel . Von der Hinter¬
mannschaft gut unterstützt, vermochte der Bremerhavener Rück¬
schläger den Gegner oft geschickt zu überrumpeln.

MTB . Bremen—MTV . Osnabrück 63 : l7 (33 : 10)
Das Ergebnis zeigt allzu deutlich die große Ueberlegen-

heit der Bremer, gegen die die Osnabrück« mit ihrem wenig
Produktiven Spiel nicht auskommen können.

ATSB . Bremerhaven—MTV . Osnabrück 40 : 18 (23 :7)
Die spielerfahrene Mannschaft der Bremerhavener errang

einen sicheren Sieg, der während des ganzen Spiels ihr nicht
zu nehmen war.
MTV . Bremen 1875—Einigkeit Wilhelmshaven 42 : 18 (24 :9)

Im entscheidenden Spiel um die Kreismeisterschaftkonnte
die Bremer Mannschaft ihre bisher einwandfrei errungenen
Erfolge um einen neuen Sieg vermehren über die starke
Einigkeit-Mannschaft. Auch in diesem Spiel war wieder die
hervorragende Fähigkeit des linken Vorderspielers Zindler
von ausschlaggebenderBedeutung. Allerdings wurde ihm durch
ein sein berechnetes Zusammenspiel der übrigen Spieler auch
alle mögliche Unterstützung zuteil. Das hohe Endergebnis ist
Zeugnis für einen verdienten Sieg des langjährigen Kreis¬
meisters MTV . Bremen 1875 . Auch bei Einigkeit war der
linke Vorderspieler die Hauptstütze.

Fauftball Turnerinnen (Meisterklasse)
Einigkeit Wilhelmshaven—TB . Bramsche30 :23 (16 : 10)
Unerwartet machte Bramsche durch prächtiges Zufammen-

sptet dem Kreismeister viel zu schaffen . Fast könnte man von
Gleichwertigkeit der Mannschaften sprechen . Einigkeit siegte
durch größere Spielerfahrung und besseres Leinespiel.

Tvg. Hemelingen—TV . SchmalfSrden 40 :17 (20 :3)
Schmalförden spielt anfangs aufgeregt und dadurch sehr

unsicher.
Einigkeit Wilhelmshaven—Tvg. Hemelingen 29 :28 (12 : 18)

Ein Spiel von zwei ebenbürtigen Gegnern — Der Kreis-
meist « 1931 und die jüngste Mannschaft der Spielrunde . Um
jeden Punkt wird hart gekämpft. Es scheint zunächst , ols ob
Hemelingen siegen soll . Erst wenige Minuten vor Schluß des
prachtvollen Spieles gelingt es Einigkeit, gleichzuziehen und
dann den Siegpunkt kurz vor dem Schlußpfiff sich zu holen.

TV . Bramsche —TB . SchmalfSrden 41 :32 (20 :20)
Bramsche war durch seine größere Spielerfahrung und sein

sicheres Spiel etwas im Vorteil.
ATS . B.haven—TV . Bramsche39 :29 (21 : 14)

Bremerhaven auf der günstigeren Feldseite ist durch gutes
Spiel der Rückschlägertn leicht überlegen. Bramsche ist offenbar
bei diesem , seinem dritten Spiel , etwas erschöpft , während die
ATSB .-Mannschaft in voller Frische ihr erstes Spiel machen
kann.

Entscheidungsspiel Bremerhaven—Einigkeit Wilhelmshaven
23 :21 (13 : 6)

Auch gegenüber Einigkeit hat Bremerhaven den Vorteil,
ein Spiel weniger hinter sich zu haben, und macht dem Meister
von Anfang an zu schassen . Einigkeit spielt scheinbar aufgeregter
als am Vormittage. Es entwickelt sich ein seines Spiel mit
langen Ballserien. Beim Stande 17 : 11 kommt Einigkeit mehr
und mehr heran. Das Spiel ist ganz aus Sicherheit zu¬
geschnitten . Nur ab und zu gelang eine scharfe Angabe oder
ein Rückschlag . Durch das Austücken von Einigkeit wird das
Spiel gegen Schluß immer spannender. Trotz langsamen An¬
drängens ist es den Wilhelmshavenerinnen nicht vergönnt, den
Titel abermals zu erobern. Sie unterliegen knapp und ehren¬
voll,

TV . Gut Heil Arbergen —MTV . Osnabrück 91 : 41 (35 :20)
Wie erwartet , ist Arbergen in fast allen Spielhandlnn-

gen überlegen . Allerdings erreicht Arbergen seine hohe Form
erst in der zweiten Spielhälfte , zeigt dann aber im Feldspiel
wie im Schlagen großartige Leistungen. Die Osnabrück«
sind im Felde nicht so scharf eingespielt, können, aber nach
Halbzeit durch geschicktes und sicheres Fangen ohne einen
Lauf ( !) noch 41 Punkte holen . Arbergen ist verdienter
Sieger.

TE .— T .u.Sp .V. Bevern 30 :28 ( 14 : 12)
An Spielkultur steht das zweite Vorspiel hinter dem

ersten . Offensichtlich spielen auch beide Mannschaften unter
ihrer gewohnten Form . Im Schlagmal kann Bevern zunächst
einen geringen Vorsprung schassen , bis bei 11 : 11 Eversten
gleichzieht. Danach kommt das Spiel hinsichtlich der Punkt¬
zahl kaum weiter : 12 : 11 , 13 : 11 , 13 : 12 , 14 : 12 für Eversten.
Häufige Doppelwechsel beherrschen das Spiel . Kurz vor
Schluß bringt Bevern durch Querwurf von Eversten noch ein
Rudel von sechs Läufern durch . Im Endkampf holt Eversten
durch Läuse und Fänge ans und siegt glücklich mit 30 : 28. Der
Sieger hätte ebensogut Bevern heißen können.

Entscheidungsspiel : TV . Gut Heil Arbergen — TE.
57 :27 (21 : 18)

Unter Leitung von Schiedsrichter Lettner, Hemelin¬
gen, steigt das Spiel als Abschluß des Kreisspieltages . Ar¬
bergen ist zunächst frisch und kann durch tadellose Steil - und
Weitschläge einen erheblichen Vorsprung gewinnen : 15 : 4.
Eversten spielt anfangs befangen , kommt aber durch Fänge
bis auf 17 : 10 heran . Um Halbzeit rückt Eversten dem deut¬
schen Meister sogar bis auf 21 : 18 auf den Pelz . Aber Arber¬
gen besinnt sich auf seine Schlagkunst und stellt wieder einen
angemessenen Abstand her.

Arbergen ist verdientermaßen Kreismeister im Schlag¬
ball der Turner geworden , und wir glauben , daß die Meister¬
mannschaft von Arbergen den 5 . Kreis im weiteren Wett¬
kampf würdig vertreten wird.

Eversten fehlt es leider an Gelegenheit, das Spiel , wie in
früheren schönen Schlagballtagen zu Pflegen . Daher ist das
Feldspiel nicht sicher genug. Groß ist jedoch der Abstand zwi¬
schen Leiden Mannschaften nicht . Erst zum Schluß fielen dis
Ebermannen etwas zurück.

Faustball Tu . 2 (ältere)
BTB .—Delmenhorst 38 : 19 (16 :13)

Am Sonnabendabend fand auf dem Platze in Bürgerfelde
das noch ausstehende Entscheidungsspiel um die Gaumeister¬
schaft der Tu . 2 . Kl. (ältere) statt, das BTB . als einwandfreien
Sieger sah.
Schleuderballverbandsspiel B -Klasse Ohmstede —Jahn 7 : 3 (6 :0)

Während Jahn mit 7 Mann spielen und Ersatz einstellen
muß, ist Ohmstede durch einige A-Klassefpieler verstärkt, die
dort erst ein Spiel gemacht haben. So erringt Ohmstede einen
sicheren Sieg und führt nicht nur in der A-, sondern auch in der
B-Klasse.

4. Oldenburger Faustball-Turnier des BTB.
am 6. und 7. August

Die Ausschreibung zu dem 4. Turnier der BTB . hat hin¬
sichtlich der zahlreichen Meldungen eine weitere Steigerung
gegen das Vorjahr erfahren und wird für diesen Sommer in
Oldenburg den Höhepunkt dieser beliebten Veranstaltungen
bringen.

Waren es im Vorjahre 18 Vereine, mit 56 Mannschaften,
die in 48 heißen Kämpfen um die Plakette rangen , so sind jetzt
von 19 Vereinen mit 63 Mannschaften 63 Spiele zu erledigen,
so daß am ganzen Sonntag auf sechs Plätzen (drei in Bgf.,
zwei Niedersachsen -Platz, ein Kasernenplatz) ein frisch -fröhliches
und buntbewegtes Leben herrschen wird.

Bestens bekannte erstklassige Mannschaften der Meister-
klasse des 5 . Kreises, wie ABTV . v . 1860 Bremen , ATS . Bre¬
merhaven, Blumenthal 1 und 2 , wovon die 2. in diesem Jahre
den Aufstieg erkämpfte, werden sich gegen unsere Oldenburger
kampferprobten Mannschaften BTB . , OTB . Großenkneten und
Orpo in 13 Ligaspielen heiße Kämpfe liefern.

In der Ti - Meisterklasss sind neben OTV ., Jahn , OTB . und
BTB , ABTV . Bremen und Blumenthal vertreten.

Nordische Turnermeisterschasten
Schlagball : Flensburger SC . Union—MTV . Horner¬

kirchen 65 : 15 . Faustball : Alte Herren : Rotenbuvgsort —
MTV . Schwerin 43 : 27 ; Schwerin — Gut Heil Neumünster
24 : 42 ; Rotenburgsort — Gut Heil 47 : 26 . Liga : Roten¬
burgsort —MTV . Güstrow 38 : 19 ; Apenrade — Güstrow
46 : 30 ; Rotenbnrgsort — Apenrade 57 : 15 ; MTV . Flens¬
burg — Hagenow 35 : 33 ; Barmbeck-Uhlenhorst — Hagenow
56 : 31 ; Barmbeck-Uhlenhorst — Flensburg 53 : 18.

FfMHM
Jugend Brüderschaft—Vorwärts 50 :41 .

Brüderschaft gewann das Vorentscheidungssprel auf des
Gegners Platz sicher. Das Rückspiel aus eigenem Platze sollte
daher auch gewonnen werden.

Schleuderball Waddens—Burhave 7 : 2
Burhave hatte drei junge Ersatzspieler einstellen müssen.

Schiedsrichter Bltesernicht (Stöllhamm ) leitete einwandfrei.
Das Publikum , das in großer Zahl von auswärts in Sillens
erschienen war , erschwerte leider die einwandfreieDurchführung.

Trommelball Vorwärts —Brüderschaft 76 :53 (42 :27)
Brüderschaft hatte nur vier Spielerinnen zur Stelle und

mußte deshalb Sieg und Gaumeisterschaftdem Gegner über¬
lassen.

Ein Sportamt des Völkerbundes
Einen bemerkenswerten Beweis dafür , daß die Bedeutung

des Sports auch in der internationalen Politik erkannt und ge¬
würdigt wird , stellt die jüngst bekannt gewordene Absicht des
Völkerbundes dar , ein internationales Sportamt zu schaffen.
Sitz dies « neuen Organisation zur Festigung der internationa¬
len Beziehungen soll Wien werden.

Der „Max- und Moritz-Ordell
Der Begleiter der deutschen Olympia-Mannschaft, der Vor¬

sitzende der DSB ., Ritter Or. von Halt, erzählte folgende
nette Geschichte : Die Bayern haben einen Kriegsorden, der nur
für ausgezeichneteTapferkeit vor dem Feinde, verbunden mit
schneller Urteilskraft und hoher Intelligenz , verliehen wird.
Es ist der Max-Joseph-Orden, der mit persönlichemAdel ver¬
bunden ist. vr . von Halt erhielt ihn im Weltkriege , weil er mit
60 Bayern sechs befestigte italienische Stellungen einnahm und
etwa 2000 Gefangene machte . Von Halt zog gerade, wie all¬
jährlich am Ordenstage , seine Uniform an , wobei sein damals
fünfjähriger Sohn interessiert zusah . Da klingelte der Post¬
bote , und der Kleine rannte heraus , um zu öffnen. „Wie heißt
denn du ? « fragte der Briefträger . .„ Rüdiger Halt !" „Und was
ist dein Vater ? "

„ Ritter vom Max-und-Moritz-Orden«
, lautete

die vromvte Antwort,
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Aus all
Schreckensstunden im Kreuger -Tresor

Von einem unheimlichen Erlebnis wurden zwei eng¬
lische Buchsachverständige betroffen , die mit der Revision
der Bücher über die verwickelten Kreugerschen Unter¬
nehmungen betraut sind . Die beiden Sachverständigen weil¬
ten im Stockholmer Palast des verstorbenen Zündholz¬
königs , wo sie im Arbeitszimmer Kreuzers verschiedeneUr¬
kunden durchsahen. Bei dieser Tätigkeit betraten sie auch
das riesige Panzersafe , in dem die berühmten gefälschten
Obligationen des Zündholzkönigs aufbewahrt gewesen
waren . Zufällig berührte hierbei einer der Sachverständigen
einen Knopf, der den Schließmechanismus des Tresors in
Bewegung setzte . Die mächtige Stahltür schloß sich, noch
bevor sie das Geschehene wahrgenommen hatten . Die Buch¬
sachverständigen saßen nun buchstäblichwie in einer Mause¬
falle. Vergeblich versuchten sie , die Tür zu öffnen ; sie hätten
sich ebensogut bemühen können, einen Berg ins Wanken zu
bringen . Todesangst ergriff die beiden Engländer , da sie
befürchten mußten , daß sie im Innern des Tresors ersticken
würden , wenn es nicht rechtzeitig gelingen sollte, sie aus
der stählernen Falle zu befreien. Zum Glück konnte durch
die Schließvorrichtung noch soviel Luft in das Innere des
Tresors Eingang finden , daß die beiden Eingeschlossenen
vor dem Erstickungstod bewahrt blieben . Inzwischen wurde
ihr Mißgeschick bemerkt und ein herbeigerufener Spezialist
bemühte sich aufs Angestrengteste die Panzertür zu öffnen.
Zwei Stunden lang quälte er sich vergebens ab , ohne daß
es ihm gelungen wäre , die Tür aufzubekommen. Zum Glück
für die Eingeschlossenenwurde ein zweiter Schlüssel
gesunden, mit dem die beiden Sachverständigen endlich aus
ihrem Gefängnis befreit werden konnten.

Der geteilte Lotteriegewinn
Ein interessanter Rechtsstreit um ein Lotterielos ist in

diesen Tagen vor dem Breslauer Oberlandesgericht
entschieden worden . In einer Wohlfahrtslotterie war ein
Gewinn von 20 000 RM auf ein Los gefallen, das ein
Arbeiter in Köben an der Oder spielte. Für das Los , das
50 Pfennig kostete , hat der Arbeiter dem Kollekteur
25 Pfennig gegeben. Den Rest wollte er später bezahlen.
Der Lotteriekollekteur behauptete aber , er habe die Hälfte
des Preises selbst tragen wollen und sei somit auch zur
Hälfte an dem Gewin beteiligt . Von beiden Parteien wur¬
den 80 Zeugen beigebracht. Das Oberlandesgericht erzielte
einen Vergleich, wonach der Losinhaber zwei Drittel und
der Kollekteur ein Drittel des Gewinnes erhält.

Bienen gegen Einbrecher
In seinem Garten in Fallingbostel sah sich ein

Bauer plötzlich drei Männern gegenüber , die, mit dem
Messer in der Hand , ihn zur Herausgabe seiner Wertsachen

« Well
aufforderten . Der geistesgegenwärtige Bauer hatte in der
Hand einen Spazierstock und schlug mit diesem, in¬
dem er die Räuber in der Meinung ließ , mit ihnen verhan¬
deln zu wollen, aus einige Bienenkörbe. Die
Körbe fielen um und ihre Einwohner stürzten sich erschreckt
und gereizt auf die „ Störenfriede "

. Während der
Bauer als langjähriger Imker unempfindlich gegen die
Stiche der Bienen war , wurden die Einbrecher derart von
den rasenden Tieren bearbeitet , daß sie schleunigstdie Flucht
ergriffen . Da sie aber von den Bienen hinreichend deutlich
„ gekennzeichnet " wurden konnten sie bald festgenommen
werden . Zunächst wurden die drei» jedoch dem Krankenhaus
zugeführt.

Eine Mücke verursacht einen Autounfall
Ein zum Kurgebrauch in Pörtschach weilender Ungar

hatte mit seiner Braut , der Wienerin Lilli Reuter , einen
Autoausflug unternommen . Bei einer scharfen Kurve aus
dem sogenannten Postbichl nächst Velden flog dem Ungar
eine Mücke ins Auge. Er mußte deshalb plötzlich die
Augen schließen und fuhr dabei mit dem Auto auf die
Böschung, wobei es sich überschlug und die beiden Insassen
unter sich begrub . Mit einem Bruch der Schädelbasis und
einer Gehirnerschütterung wurde Fräulein Reuter ins
Villacher Krankenhaus gebracht, wo sie starb . Der Ungar
kam mit leichten Hautabschürfungen davon.

Italiens größte Bevölkerungsdichte : am Vesuv
Das Ergebnis der letzten Volkszählung in Italien liegt

jetzt vor. Danach haben dis Gebiete um den Vesuv die größte
Bevölkerungsdichte. In der Provinz Neapel hat, abgesehenvon der Stadt selbst , deren Bevölkerungsdichte7153 Bewohner
auf den Quadratkilometer beträgt, die Gemeinde Portici mit
5585 Einwohnern auf den Quadratkilometer ebenfalls eine sehr
hohe Bevölkerungsdichte. Der Durchschnitt Italiens beträgt
nämlich nur 133 Bewohner auf den Quadratkilometer : 1911
betrug die Bevölkerungsdichte121, 1921 125 Bewohner aus den
Quadratkilometer.

Hinter dem Rücken von Madame
Sie saßen so traulich zusammen und hatten einander so

lieb, nämlich Francois und George, zwei gute Bekannte und
Nachbarn, die in einem Dorf in der Umgegend von Paris
wohnten. George hatte Francois ein paar Tage in seinem
Garten geholfen, und der Freund wollte sich nun durch Veran¬
staltung eines kleinen Essens erkenntlich zeigen . Er Hatte die
Gelegenheit gut ausgewählt , denn seine Gattin war nach der
Stadt gefahren, um dort Einkäufe zu machen . Als echter Fran¬
zose war Francois nicht nur der Liebhaber eines guten Hap¬
pens, sondern auch ein Meister in seiner Zubereitung, und er
hatte für den guten Zweck aus seinem Geslügelhos ein fettes
Hühnchen gefangen, das er zu einem vortrefflichen „poMet <m
voeotte " zubereitete. Eine gute Flasche Wein war aus dem

Keller geholt worden, und das aufgetragene Hühnchen duftete
den beiden recht angenehm in die Nase , als sie sich zu seiner
Vertilgung anschickten. Aber kaum hatten sie begonnen, da
kehrte Madame unerwartet zurück . Als sie die Leiden so ge¬
mütlich vereinigt sah , wurde sie von einer wilden Wut ergrif¬
fen, ergriff , die einfachsten Gesetze der Gastfreundschaft mit
Füßen tretend, die Schüssel mit dem Braten und schleuderte sie
ihrem Mann an den Kops . Der unglückliche Francois liegt
nun mit einem Schädelbruch im Krankenhaus.

Trauriges Ende eines Tierparke;
In Prärau in der Tschechoslowakei hatte die Tierhand¬

lung Valla ein Konkurrenzunternehmengegen Hagenbeck in
Stellingen eingerichtet und große Tierparke angelegt. Die
Firma geriet jedoch in finanzielle Schwierigkeitenund konnte
die Tiere nicht mehr füttern. Unter diesen begann ein
jammervolles Sterben. Infolge des Gebrülls der
verendenden Tiere kam die Stadt nicht zur Ruhe. 13 Kamele,
ein Flußpferd, ein Tapir , zwölf Gazellen und elf Mufflons
erlagen in den letzten Tagen dem Hungertode. Aus Grund
einer Aktion , die der Prager Tierfchutzvereineinleitete, nahmen
verschiedene tschechoslowakische Städte und der Erzbischof von
Olmütz eine Anzahl Tiere in Pflege. Die übrigen Tiere
Werden getötet.

Ein Berggipfel abgespreugt
Die größte Sprengung , die bisher in Italien vorgenom¬

men wurde, erfolgte nach siebenmonatiger Vorbereitung in den
berühmten Steinbrüchsn von Carrara . Durch diese Sprengung
wurde die Spitze des Berges Tecchione vollkom¬
men abgetragen. Es ist dadurch ein Steinbruch entstan¬
den, der 1000 Arbeitern zehn Jahre lang Arbeit geben kann.
Im ganzen wurden 200 Doppelzentner Schwarzpulver in vier
Sprengkammern aus elektrischem Wege zur Entzündung ge¬
bracht. Man hatte einen Stollen von 100 Metern
Länge in den Berg getrieben, von dem ein Stollen senkrecht
abwärts ging und in dem die Sprengkammern angebrachtwur¬
den. Die Sprengung erfolgte in Gegenwart einer großen
Menschenmenge.

Sensationelle Operation in einem Londoner Krankenhaus
In dem Londoner St . - Georg-Krankenhaus wurde au

einer Patientin eine Operation vorgenommen , die in Fach¬
kreisen das größte Aufsehen erregt . Die 64jährige Evelyn
Barnes war schwer an Krebs erkrankt. Während des Ein¬
griffs bemerkte der Arzt , der die Narkose überwachte, daß
Atmung , Puls - und Herztätigkeit der Kranken vollständig
aufgehört hatten , so daß Evelyn Barnes nach allen Voraus¬
setzungen der ärztlichen Begutachtung tot war . Die Aerzte
verabreichten ihr sofort eine Adrenalin -Spritze und wand¬
ten kräftige Herzmassage an . Ihre Bemühungen waren von
Erfolg begleitet, denn Mrs . Barnes wurde wieder ins
Leben zurückgerufen. Die Operation konnte an ihr mit Er¬
folg zu Ende geführt werden . Zwei Tage später war Mrs.
Barnes dennoch tot ; es hatten sich Komplikationen einge¬
stellt , die das Ende herbeiführten . Die gerichtliche Unter¬
suchung hat ergeben, daß der zweite Todesfall auf ein altes
Leber- und Herzleiden der Patientin znrückzuführen war.

l-iitrs und St3ub ersdü3kken den Körper besonders beim Keisen und wandern. Lins kräftige iViundspülunZ mit dem ksrrlick erkrisdlenden Lklorodont-
Uundvvnsser und eins gründlicbe ^ bnreinigung mit LKIorodont - ^ ubnpuste wirken ivobltuend, verscbekken des 6skük1 der Snubsrkeit und
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MMonöem ohne Geld
Roman von Hans Morgan

42. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Die jäh aufsteigende Blässe gab dem Gesicht der Baronin

einen gelblichen Farbton . Sie nestelte nervös mit den Fin¬
gern an den Knöpfen ihres Pyjamas.

„Wer . . . wer sind Sie ? " kam es ruckweise von ihren
Lippen.

„Ich bin die, deren Namen Sie in unerhörter Weise ge¬
fälscht haben , bin die Besitzerin dieses Hauses !"

Der Mund der Baronin verzerrte sich vor Erregung.
Ihre Weißen Hände waren geballt.

„Das . . . das müßten Sie erst beweisen!"
Helga lachte.

„Wenn es Ihnen recht ist , telephoniere ich die Kriminal¬
polizei an , die meine Identität mit Helga Wendhus sehr
bald festgestellt haben dürfte !"

„Das ist nicht nötig ! " klang in diesem Augenblick eine
Stimme von der Tür her . „Die Identität kann ich be¬
stätigen !"

Helga wandte sich erstaunt um und sah einen Mann
vor sich stehen. Blitzschnell tauchte in ihr eine Erinnerung
auf.

Zoppot . Im vorigen Jahr . Baron Emmerling , der ihr
in fast aufdringlicher Form den Hof machte. Von- ihr kühl,
zurückhaltend behandelt . Immer um sie bemüht . Sich schließ¬
lich sogar zu einem Heiratsantrag versteigert!) , den sie lachend
abwies . Daun plötzlich eines Tages zu ihr kommend und
versuchend, zweitausend Mark von ihr zu erhalten . Nur auf
<stn paar Stunden , bis sein telegraphisch herbeibeordertes
Geld da fei. Das unbestimmte Gefüol , es mit einem Aben¬
teurer zu tun zu haben , hatte sie ablehnen lassen. Am selbem
Tage war er verschwunden. Am Abend vermißte eine Dame
ihr Brillantarmbaud . Helga hatte damals geglaubt , den
Täter zu kennen.

Diesem Mann sah sie sich mit einem Mal gegenüber.
Das Auftaucheu des sogenannten Barons Emmerling

kam für sie so plötzlich und unerwartet , daß sie für Sekun¬
den die Fassung verlor.

Der Baron näherte sich ihr feelenruhig , als sei es dre
harmloseste Sache von der Welt , über die er sich mit ihr zu
unterhalten gedenke.

Ließ sich mit wirklich ungekünstelt erscheinender Ge¬
lassenheit in einen der Sessel fallen und fuhr in derselben
zwanglosen Weise wie vorher fort :.

„Bitte , nehmen Sie einen Augenblick Platz , gnädiges
Fräulein . . . ich werde Ihnen die interessante Geschichte
möglichst kurz erzählen . — Bitte , Elvira , Fräulein Wendhus
wird nichts dagegen haben , wenn auch du dich setzt !"

Einer solchen Unverfrorenheit gegenüber fühlte sich
Helga augenblicklichmachtlos . Sie folgte der Aufforderung.

„Ich nehme an , gnädiges Fräulein , Sie erinnern sich
noch meiner !" sagte der Baron , nachdem er sich umständlich
eine Zigarette aus einem goldenen oder vergoldeten Etui
genommen und angezündet hatte.

„Allerdings _ und ich muß Ihnen sagen, daß dis Er¬
innerung durchaus nicht angenehmer Natur ist ! "

„Das bedauere ich unendlich . . . kann es aber ver¬
stehen! " ironisierte er. „Im Oktober stattete ich mit meiner
Schwester einen erst nur kurz gedachten Besuch ab. In einem
Spielklub war einmal die Rede von Ihnen . . . man sprach
davon , daß Sie sich auf einer Weltreise befänden und erst
Mitte des nächsten Jahres zurückerwartet würden . Da ent¬
stand ein kleiner Plan in mir . Warum sollte Ihr schönes
Haus so lange unbenützt stehen ? Ich rekognoszierte das
Terrain , inszenierte das harmlose Schwindelchen mit dem
Brief — und wir zogen hier ein ! Ich mache Ihnen mein
Kompliment , gnädiges Fräulein , Ihr Hans ist tatsächlich
mit allem Komfort eingerichtet, und ich bedauere , daß wir
es nun schon eher verlassen müssen , als ich glaubte ! Es läßt
sich leider nicht ändern .

"
Lächelnd stäubte er die Asche von der Zigarette.
Helga war sprachlos. Fühlte , daß sie hier einem Men¬

schen gegenübersaß , der durch nichts aus der Ruhe zu brin¬
gen, auf alles gefaßt war . Einem Menschen, der wahrschein¬
lich schon in gefährlicheren Situationen gesteckt hatte als es
die jetzige war . Plötzlich war eine leise Angst in ihr , die sie
zu unterdrücken bemüht war.

„Aber das ist doch unerhört , sich in dieser Weise in
fremde Häuser zu schleichen . .

„Wieso, meine Gnädigste ? Sehen Sie , wir sind zwei
arme , ab und zu ein bißchen abenteuernde Wanderer . Da
war es sür uns ein ordentlicher Genuß , eine lang entbehrte
Erholung , eine Zeitlang in dem Wahn zu leben, diese
prachtvolle Villa sei nun für uns da !"

„Sie hatten auch noch andere Absichten! Sie wollten
den alten Müller entfernen und . . .

"

„Hat er Ihnen das gesagt ? Mag sein, daß ich noch
eine kleine Nebenabsicht hatte , doch fehlt dafür der Beweis.
Im übrigen . . . man muß leben, auch wenn man nicht das
Glück hat , Millionärin zu sein und ein wenig von den
Schönheiten des Daseins nippen will !"

„Wenn ich jetzt die Kriminalpolizei rufe . .
„Das werden Sie nicht tun , gnädiges Fräulein ! " sagte

er ganz liebenswürdig . Abgesehen davon , daß wir Ihnen
ja keinen materiellen Schaden zugesügt haben , wäre es
Ihnen sicher nicht angenehm, Ihre Exkursion in die Gefilde
der Arbeit in der Oeffentlichkeit breitgetreten zu sehen!"

„Woher wissen Sie . . .
"

Er lächelte. „Man hat so seine Verbindungen , Gnädigste!
Sie dürfen aber beruhigt sein . . . ich erfuhr es auch nur
durch Zufall , als ich neulich Gelegenheit hatte , in einem
Klub eine Unterhaltung zwischen dem Ihnen ja bekannten
Kayserlingk und der Bildhauerin Bauer zu belauschen!"

„Ich verlange , daß Sie mein Haus aber sofort ver¬
lassen!"

„Es wird uns nichts weiter übrig bleiben !"

„Ich bitte jedoch , Herr — Baron , ohne Zögern ! Ich
bleibe hier , bis Sie gegangen sind !"

„Darum wollte ich gerade Sie bitten , meine Gnädigste ! "
erwiderte er, immer in derselben liebenswürdigen Art , hinter
der Helga versteckt , Wohl die ernst zu nehmende Drohung
heraushörte . „In einer Stunde ist Ihr Wunsch erfüllt . . .
Sie sehen, ich füge mich ihnen bereitwillig . . . erwarte das
Gleiche aber auch von Ihnen !"

Er erhob sich und schritt zur Tür . Hatte sie noch nicht
erreicht, als sie plötzlich von außen geöffnet wurde — ein
großer breiter Mann trat herein , gefolgt von zwei Schupo¬
beamten!

Den Bruchteil einer Sekunde stutzte der „Baron "
, stürzte

sich dann wild vorwärts und versuchte sich durchzuschlagen.
Eine Minute später war er überwältigt.

Die „Baronin " Oppermann war beim Eintritt der
Polizei ohnmächtig zurückgesunken.

Am verblüfftesten war Helga Wendhus selbst . Sie
konnte sich das Erscheinen der Beamten nicht erklären. Bis
sie hörte , daß die ängstliche Frau Müller in Sorge um sie
zur in der Nähe befindlichen Polizeiwache gelaufen war.
Ihr Mann hatte sie vergebens zurückhalten wollen . , die
gute Frau , die mit Vorliebe Mordprozesse und ähnliche
Dinge las , hatte in ihrer Phantasie bereits das Leben ihrer
Herrin in äußerster Gefahr gesehen.

Obwohl Helga eine solche Lösung nicht beabsichtigt hatte,
atmete sie doch aus, als das Paar unter polizeilicher Füh¬
rung endlich die Villa verließ.

Sie ahnte , daß der Kriminalpolizei dank der Besorgtheit
Frau Müllers hier ein vorzüglicher Fang geglückt sei . . .

(Fortsetzung folgt.)



Das ZeverlandMe Seimatmukeum
Das im früheren GroßherzogltchenSchloß untergebrachtc

Heimatmuseum, das jetzt seit 46 Jahren besteht , ist in den letzten
Jahren immer mehr zum Mittelpunkte der Heimatpflege im
Jeverlande geworden. Seine Sammlungen geben heute über
fast alle Gebiete der Heimatgeschichte einen erfreulich guten
Ueberblick . Das Museum wurde im Jahre 1886 von dem
Jeverländer Verein für Altertumskunde ge¬
gründet und viele Fahre von dem jetzt vor wenigen Wochen
verstorbenen Rektor Diedrtch Hohnholz mit großer Liebe
und gründlicher Kenntnis betreut. Es war zu Anfang nur eine
bescheidene Sammlung , die in den Räumen des alten Gymna¬
siums an der Drostenstratze untergebracht war . Erst durch lang¬
jährige uneigennützige Arbeit der Gründer und ihrer Helfer
gelang es , ohne nennenswerte behördliche Beihilfe die Samm¬
lungen so weit auszubauen , daß sie die Grundlage für das
Heimatmuseum abgeben konnten. Die Bestrebungen des Jever¬
länder Vereins für Altertumskunde fanden die Unterstützung
und Anerkennung vieler Fachleute, wie Or. Focke (Bremen) und
vr . Sello (Oldenburg) . Daß man in Jever bereits vor rund
50 Jahren an die Einrichtung eines Heimatmuseums heran¬
gegangen ist, wo man doch in den anderen Orten erst in den
letzten Jahren solche Sammlungen auszubauen versucht hat,
ist zweifellos besonders kennzeichnend für den Charakter des
echten Jeverländers , dessen Wahlspruch lautet : Treulich wah¬
rend Vätererbe.

Im Jahre 1919 mußte das bis dahin benutzte Gebäude in
der Drostenstraße geräumt werden, da das Haus für das neu
errichtete Lyzeum verwendet werden sollte . Nachdem die
Sammlungen kurze Zeit in der früheren Bleekerschule unter¬
gebracht worden waren , wurden später für sie im Schloß
mehrere Räume sreigemacht . Hier erhielt das Museum endlich
einen passenden äußeren Rahmen, der seinem weiteren Ausbau
sehr förderlich gewesen ist. Das Interesse für das Heimat¬
museum des Jeverlandes wuchs immer mehr. Alles, was an
heimatlichen Werten an seinem bisherigen Platze zu versinken
drohte oder bei Umbauten usw. frei wurde, wurde säst aus¬
nahmslos dem Museum zur Verfügung gestellt . Außerdem
gaben mehrere Kirchengemetnd -en wertvolle Stücke ihrer Kirchen¬
schätze leihweise ins Museum, und zahlreiche Schenkungenan¬
derer Körperschaftenund Privatpersonen halsen die einzelnen
Sammlungen immer weiter vervollständigen.

Das Museum wird heute von dem Jeverländischen Alter¬
tums - und Heimatveretn verwaltet, der sowohl von der Stadt
wie auch vom Amtsverband Jever finanziell unterstützt wird.
Die Stadt Jever ist durch ihren Bürgermeister vr . Müller im
Vorstand des Vereins vertreten, und auch Amtshauptmann
Roß, der Leiter des Amtes, hat wiederholt sein großes Interesse
für die Bestrebungen des Vereins bekundet. Außerdem erfreut
sich der Verein der Mitarbeit namhafter Heimatforscher, wte
Pastor Wöbcken (Sillenstede) , Georg Jantzen (Sillenstede) ,
Pastor Gramberg (Zetel) , Rektor Wiggers (Jever ) , Rektor
Schütte (Oldenburg) und vieler anderer in der Heimatbewegung
tätiger Herren aus allen Bevölkerungskreisen.

Die zahlreichen bedeutenden Sammlungen des Heimat¬
museums, von denen nur die erst vor wenigen Jahren von vr.
Holtze , früher Landesmuseum Oldenburg, eingerichtete Stein¬
sammlung besonders erwähnt sei , werden sehr schön ergänzt
durch die im Schlosse noch verbliebenen Altertümer des Groß-
herzoglichen Hauses, vor allem durch die Renaissancedecke im
Audienzsaale, der mit seinen altgoldenen Ledertapeten und den
hohen Fenstern mit dem Ausblick auf den alten Park eine
Sehenswürdigkeit für sich bildet. Ferner die aus dem 17. Jahr¬
hundert stammendenGobelins, die einen bedeutendenKunstwert
haben. Für den weiteren Ausbau des Museums stehen noch
zahlreiche wertvolle Altertümer zur Verfügung. Die noch
vorliegenden Pläne können selbstverständlich mit Rücksicht aus
die finanzielle Lage des Vereins und der ihn unterstützenden
Kreise nur schrittweise verwirklichtwerden.

Aus dem GZrichtssaal
LandesschöffengerichtOldenburg

Unter Ausschluß der Oeffentltchkett fand eine Verhandlung
statt, die sich gegen den 31jährigen Landwirt Johannes Len-

kering in Osterfeine und dessen jetziger Stieftochter, der
Dienstmagd Maria Olberding richtete . Die O. ist jetzt 20
Jahre alt. Es wird ihnen vorgeworfen, in den Jahren 1924
bis 1932 zusammen einen intimen Verkehr unterhalten zu
haben. Tatsächlich hat die O. im November 1930 einem Kinde
das Leben gegeben . Der Angeklagte L . hat sich dadurch schwer
strafbar gemacht , daß er mit dem Mädchen seit dem 13. Lebens¬
jahre und zudem später, als dessen Stiefvater den Verkehr mit
ihr unterhielt, diese dadurch, daß sie mit dem L ., ihrem Sticf-

VrieftMen
W. O. 36. Für Ihre Radfahrt empfehlen wir Ihnen fol¬

gende Einteilung : Erster Tag : Oldenburg—Ahlhorn—Cloppen¬
burg—Werlte—Sögel (etwa 42 Kilometer) ; zweiter Tag : Sögel
—Kl . Bcrssen —Lohe —Haselünne—Löningen; dritter Tag : Lö¬
ningen- Cloppenburg—Ahlhorn—Oldenburg.

F .s Hotel. Wir danken für die Zusendung, aber veröffent¬
lichen möchten wir sie nicht.

Frau A. G . in S . Leider nicht verwendbar. Vielen Dank!
L . R. , Stau . Keine Verwendung ! Ein Gedicht mit dicken

grammatischenFehlern!
B . Die Bürger st euer muß von allen Personen bezahlt

werden, deren Einkommen im Jahre 500 RM übersteigt. Die
Wohnungsnutzungssteuer hat zur Grundlage nicht das Einkom¬
men, sondern die für die Wohnung zu zahlende Miete. Aus
Billigkeitsgründen kann natürlich bei geringem Einkommen ein
gänzlicheroder teilweiser Erlaß erfolgen. Eine bestimmteGrenze
ist hier nicht gesetzt ; das richtet sich nach den Umständen des
Einzelsalles.

R . C. W . Die Anschrift der Sowjetbotschaft ist : Berlin,
Unter den Linden 7 . Die Russische Handelsvertretung ist in Ber¬
lin 8U7 68, Lindenstratze 20/25. Eine besondere Anrede wird
nicht gebraucht.

H . H . 1000. Ein solcher Besuch ist nach vorheriger Anmel¬
dung bei der Hausverwaltung des Hauses Doorn möglich.

Th. Sp . 4. Der Abschlützdeich der Zuider See wurde am
28. Mki 1932 geschlossen.

An alle Wähler. Ohne Namen nicht zu veröffentlichen.
O . K. Wahleinsendungen können nicht ausgenommen

werden.
Quesenlopp. Rein persönlich , nicht wiederzugeben.
O . Schr. Br . Thomas Mann wohnt in München, Poschin-

gerstraße 1 . Prof . Max Wundt ist Philosoph. Er ist 1877
geboren also heute 56 Jahre alt. Er schrieb Werke über die
griechische Kultur , über Fichte , Kant u. a . Für Friedrich
Nietzsche setzen sich ein: Alois Riehl, Berlin (Friedrich
Nietzsche, der Künstler und Denker ), Hans Vaihinger
( Nietzsche als Philosoph), Lichtenoerger und Richard
M. Meyer. Bezüglich Werner Deubel empfehlen wir Ihnen,
sich an Diederich-Verlag in Jena zu wenden.

M . N. Ein alter Mann bezog bisher 11 RM Rente, hier¬
von wurden ihm 5 RM entzogen. Es können noch viele solcher
Fälle aufgeführt werden. Auch sind sehr hart die Waisenrenten
gekürzt worden. Es gibt unzählige Fälle , wo es den Witwen
überhaupt nicht mehr möglich ist, ihre Kinder auf Grund der
niedrigen Waisenrenten zu ernähren. Eines weiteren Kommen¬
tars bedarf die Notverordnung der Papen -Regierung nicht , und
mit Recht fordert der Bund der christl . Arbeitsinvaliden , Wit¬
wen und Waisen die Aufhebung der letzten Notverordnung.

H . 6 . Anonym.
Kinder. In dieser Form nicht zu gebrauchen . Vielleicht in

präziserer Fassung besser wirksam.
H . Wenn Ihre Darlehnsgeber nicht die Eintragung von

Hypotheken verlangen, haben Sie keinen Anlatz dazu. Die
Kosten einer Hypothekbestellung müssen Sie als Schuldner zah¬
len. Begnügen sich die Darlehnsgeber mit einem Schuldschein,
so kann Ihnen das nur erwünscht sein . Zur Gültigkeit des
Schuldscheinsist Verstempelungnicht nötig.

Abonnent. Der Vermieter hat gemätz Z 553 ff. BGB.
für seine Forderungen aus dem Mtetverhältnis ein Pfandrecht
an den eingebrachtenSachen des Mieters . Der Vermieter darf
die Entfernung der seinem Pfandrecht unterliegenden Sachen
auch ohne Anrufen des Gerichtes verhindern und , wenn der
Mieter auszieht, die Sachen in seinen Besitz nehmen. Das
Pfandrecht besteht nur insoweit, als die zurückzubehaltenden
Sachen zur Sicherung des Vermieters ausreichen. Der Mieter

Vater , noch nach dem vollendeten 18. Lebensjahre intim ver¬
kehrte , Beantragt wurden gegen L . 8 Monate und gegen die
O. 2 Monate Gefängnis . Das Urteil lautete aus 6 bzw . 1 Mo¬
nat Gefängnis . L . , der aus der Haft vorgesührt wurde, soll
die Untersuchungshaft voll angerechnet werden, die O. erhält
für die ganze Strafe Aufschub . Es wurde bei der Urteilsver¬
kündung ausgeführt , daß Blutschande im eigentlichen Sinne
nicht vorliege und zudem nicht erwiesen sei, daß L . mit der O-,
als sie noch keine 14 Jahre alt war , verkehrt hat.

kann das Pfandrecht durch Sicherheitsleistung abwenden; er
kann jede einzelne Sache dadurch vom Pfandrecht befreien, daß
er in Höhe des Wertes Sicherheit leistet.

I . T. Wir empfehlen, sich auf neuer. Basis mit dem Schuld¬
ner zu einigen. Durch Notverordnung vom 8. Dezember
1931 ist der Zinssatz für Aufweriungshypotheken ab 1 . Januar
1932 auf 6 Proz . (statt der ursprünglich vorgesehenen7^ Proz .)
festgesetzt worden. Die Vereinbarung , die wir Ihnen Wieder
zuschicken, schwebt daher in einem wesentlichenTeil in der Luft.

B . W. in H . Nach Ihrer Mitteilung ist das Haus , in dem.
Sie wohnen, 1931 erbaut, unterliegt also nicht dem Reichs¬
mietengesetz . Die generelle Senkung um 10 Prozent der Frte-
densmiete ab . 1 . Januar 1932, tritt also nicht ein. Bei Ihnen
würde sich die Miete anteilig um den Betrag mindern , um den
die laufende Belastung des Grundstücks infolge Zinssenkung
durch die Notverordnung gesenkt wird . Ob für Sie etwas her¬
auskommt, können wir natürlich nicht wissen . — Wenn sich dar¬
aus nichts ergibt, müssen Sie u. E . den vollen vereinbarten
Mietbetrag . bis zu Ihrem Auszug am 1 . April d . I . bezahlen,
da ja nach Ihrer eigenen Darstellung eine Abmachung dahin,
daß Sie trotz Auszuges für die letzten Monate nur 15 RM pro
Monat zahlen sollten, nicht vorliegt.

D. H . O . Die Fahrt von Oldenburg nach Frankfurt a . M.
dauert neuneinhalb Stunden (von Bremen an Kurswagen ) und
kostet dritter Klasse 21 RM nebst 2,50 RM Schnellzugszuschlag.
Wenn Sie nur den Personenzug benutzen wollten, würden Sie
bis zum anderen Tage in Kassel bleiben müssen . Nach Han¬
nover dauert die Fahrt mit dem obengemeinten Zuge vierein--
viertel Stunden und kostet 6,70 RM und 1,50 RM Zuschlag. —
Alle derartigen Fragen werden Ihnen durch die Auskunft der
Eisenbahn auf dem Bahnhof kostenlos beantwortet,

Halo. Grundsätzlichhaften Sie nach K 833 BGB . und müs¬
sen den entstandenen Schaden ersetzen . Ob Ihr Angebot aus¬
reicht , können wir nicht ohne weiteres beurteilen. Es kommt
auf die Qualität der Hose an, ob sie noch verhältnismäßig neu
war usw . Der von Ihnen angegebene Winkelritz ist doch sehr
erheblich . Unter Umständen müssen Sie eine neue Hose liefern,
können denn allerdings die beschädigte Hose herausverlangen.
Wir empfehlen, sich mit dem Geschädigtenzu einigen. Vielleicht
gibt er sich mit dem Kunststopfen zufrieden, wenn Sie daneben
die Barentschädigung erhöhen.

D. M . Wir haben bisher nicht gehört, daß generell die
Pachten für Kleingärten ermäßigt sind.

E . C. Lux . Die von Ihnen im Ausland für eine auslän¬
dische Jnvaliditätsverflcherung gezahlten Beiträge berühren die
deutsche Invalidenversicherung nicht . Wollen Sie Ihre deutsche
Anwartschaft aufrechterhalten, müssen Hie laufendste erforder¬
lichen Mindestbeiträge leisten. Groß ist der Aufwand dafür ja
auch wirklich nicht,

W. L. Die Worte von Kaiser Josef im „Weihen Rötzl"
lauten : „S ' ift einmal im Leben so;

Allen geht es ebenso:
Was man möcht ' so gern,
Liegt zu fern.
Wenn man alles haben könnt;
Wenn man ohne Mühe sänd',
Was man nie erreichst
Dann wär 's leicht.
Doch man sieht allmählich ein,
Man muß hübsch bescheiden sein.
Schweige und begnüge dich,
Lächle und füge dich —
S ' tst einmal im Leben so;
Allen geht es ebenso:
Gerad' der allerschönfte Traum
Bleibt nur Schaum !"

See Mamr aus -ee Lauer
Mn Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
6. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

„Reißen Sie sich zusammen, Brenk ! " . . . seine Stimme
klang plötzlich hart und rücksichtslos. . Gestern nacht haben
Sie außer Ihrem eigenen Geld über dreitausend Mark ver¬
spielt und dafür Anweisungen auf das Berliner Konto der
„Organisation " gegeben. Sie müssen betrunken oder wahn¬
sinnig gewesen sein. Wollten Sie sich selbst ans Messer
liefern ? oder mit dem Chef anbinden . Harakiri , olä lsliov!
Dazu steht die Partie M ungleich. Heute wenigstens noch .

"

„Harding , wie kommen. — meine Anweisungen — in
Ihre Hände ? ? "

„Ich habe sie eingelöst, während Sie mit der Lorgeau
im „Monopol -Hotel" aßen. -Gab natürlich vor , ich täte es in
Ihrem Aufträge .

"
„Woher aber — konnten Sie — davon Kenntnis . .
Fast nachdenklich musterte der Jüngere die aufgewühlten

Züge des Barons . Als suche er in ihnen eine letzte Be¬
stätigung . Dann sprühte wieder das alte jungenhafte Lächeln
um seine Lippen.

„Ich sagte ja schon vorhin : alles weiß ich ! mehr , als
ihr dummen Teufel alle zusammen ahnt ! Sie , Brenk, sind
letzten Endes schätze ich , ein anständiger Kerl . Glauben es
vielleicht bloß selbst nicht mehr . Dämmert Ihnen aber schon
wieder mal ans, die Erkenntnis , Hab ' gar keine Sorge . . .
Da !"

Er zerriß die Schuldscheine zu winzigen Fetzen und
streute sie in den Rinnstein — direkt vor einen prunkvollen,
schweren Rolls - Royce, der ihnen langsam gefolgt war und
jetzt an der Bordschwelle stoppte.

„Danken Sie mir nicht. Ich treibe meine Forderungen
schon wieder ein . Vielleicht sogar bald .

"
Ein freundschaftlicher Schlag.
„ Gute Nacht, Brenk. Schlafen Sie jetzt ohne Sorge . Im

übrigen : — schweigen und weiter mitmachen! Dabei wissen
Sie vielleicht noch gar nicht, daß Persien eine ausgezeichnete
Gegend ist und daß Arlette Lorgeau brennend gern Ihr
heimliches svsst stsart sein möchte — wenn Sie nur endlich
die Augen weit genug ausmachen, um das zu merken! "

Im nächsten Moment hatte der Nolls Royce ihn ver¬
schluckt und glitt lautlos davon.

Jürgen von Brenk starrte dem Wagen nach , den er noch
nie gesehen.

Was bedeutet das alles?
Weshalb handelte Frank Harding so?
War er denn nicht . . .
Niemand wußte es doch anders , als daß er der ge¬

heimste Vertraute des „Chefs " war ? )
Aber, . -

IV.
Etwa um die gleiche Abendstunde, in der Jürgen

von Brenk sich auf dem Wege zum „ Monopol - Hotel" be¬
fand , erfolgte beim Polizeirevier der Vlllenkolonie Grune-
wald ein Telephonanruf , der der Beschaulichkeitder Wacht-
stube ein schnelles Ende bereitete:

Der Chauffeur des Generalkonsuls Termeer meldete,
daß vor einer halben Stunde auf seinen Herrn ein Revolver¬
attentat verübt worden sei , und dieser eine schwere Ver¬
wundung davongetragen habe.

Sofort wurde der Kommissar vom Dienst im Berliner
Präsidium alarmiert . Dann begaben sich zwei Beamte der
Grunewaldwache auf schnellstem Wegs nach der Hagen-
straße, um inzwischen etwaige Spuren für die spätere Unter¬
suchung sicher zu stellen. Ein Arzt war aus der unmittel¬
baren Nachbarschaft herbeigeholt worden.

Die Mordkommission traf vierzig Minuten später ein,
und fand ihn um den Verletzten bemühst wobei der mitge¬
brachte Polizeiarft den Kollegen tatkräftig unterstützte.

Dennoch gelang es ihnen trotz aller erdenklichen An¬
strengungen nicht, den Ohnmächtigen ins Bewußtsein zurück¬
zurufen . Wahrscheinlich war der Blutverlust zu stark ge¬
wesen. Die Kugel war zwischen beiden Schulterblättern ein¬
geschlagen, hatte , da sie schräg von links kam, den rechten
oberen Lungenflügel gefaßt und ihn allem Anschein nach
bös zugerichtet.

Nach kurzer Beratung wurde der Verwundete durch
einen herbeigeholten Krankenwagen schleunigstin eine Klinik
geschafft , wo vor allem das Geschoß entfernt werden mußte,
um den enormen Blutverlust zu stillen. Nachträgliches Gut¬
achten eines Schießsachverständigen bewies übrigens , daß
das Projektil aus einer Smith and Wessou-Repetterpistole
stammte, die allerdings in Deutschland fast völlig unbekannt
war , während sie nach den romanischen und astatischenLän¬
dern einen bedeutenden amerikanischen Exportartikel dar¬
stellte.

Erst nachdem alle erforderlichen Maßnahmen getroffen
waren , um das Leben des Generalkonsuls zu erhalten , ging
man den äußeren Spuren des Dramas nach.

Doch abgesehen von einer kleinen, im groben Schotter¬
kies schon längst eingestckerten Blutlache draußen auf der
Straße , etwa zwanzig Meter von der Villa entfernt , fand
sich nichts.

So kehrte die Kommission in das Haus zurück , um zur
Zeugenvernehmung zu schreiten.

Dafür kam eigentlich nur der Chauffeur in Betracht,
der ja auch als einziger daran gedacht hatte , einen Arzt zu
rufen und die Polizei zu alarmieren.

Während die übrigen Beamten sich unauffällig im Hin¬
tergründe hielten und einer der beiden Revierschupos sich
bei dem im Nebenzimnftr bereitgehaltenen sonstigen Haus¬
personal befand , um etwaige überflüssige Gespräche und
Verdunkelungsgefahr zu verhindern — nahm in der
Bibliothek der Kommissar vr . Quast selbst die Befragung

des Chauffeurs vor . Er war behäbig , jovial , fast ein wenig
phlegmatisch. Und es blieb auf den ersten Blick unerfindlich,
weshalb gerade dieser Mann bei den zünftigen Vertretern
der „Unterwelt " den Beinamen : „der Hetzhund" trug.

Nun — sie mochten schon ihre Gründe haben!
Der Chauffeur offenbar ahnte von diesem Namen nichts.

Er war äußerlich völlig gelassen und unbefangen , wenn auch
selbstverständlich durch die letzten Ereignisse etwas be¬
nommen.

Er hieß Hans Grote und hatte — wie die Prüfung
seiner bereitwillig zur Verfügung gestellten Papiere be¬
wies — nach dem Ende des Weltkrieges Chemie studiert,
seine erforderlichen Examina gemacht und eine Anstellung
als Assistent gehabt . Mit einmal sattelte er um , wurde
Chauffeur bei dem Generalkonsul Termeer mtd war es bis
heute geblieben. Vielleicht erstaunlich, daß er inzwischen
nicht wieder den Rückweg Mi seinem eigentlichen Beruf ge¬
sucht und gefunden . Doch das stand ja hier nicht zur Er¬
örterung . Jedenfalls wirkte er mit seinen dreißig Jahren,
der Sorgfalt seiner Erscheinung und der phrasenlosen Sach¬
lichkeit seiner Aussagen unbedingt sympathisch.

Solchem Eindruck konnte sich sogar der Kommissar nicht
ganz verschließen, als er mit kurzem Dank die geprüften
Personalpapiere zurnckgab.

„Nun kommen wir auf die eigentlichen Vorgänge . Und
da wird es am besten sein, ich stelle Ihnen selbst meine
Fragen .

"
„Bitte .

"
„ Sie wohnen hier im Hause? "

„Ich habe mein Zimmer nicht im Dachgeschoß , wie
sonst das Personal , sondern unten in der Psörtnerwohnung,
von wo eine direkte Telephonverbindung mit den Räumen
der Herrschaft besteht. "

„ Wann sahen oder hörten Sie Ihren Herrn heute zum
ersten Male ? "

„Um 4 Uhr nachmittags . Da befahl mir Herr General¬
konsul, mit dem Wagen vorzufahren .

"

„Wohin ging die Fahrt ? "

„Zuerst nur bis zum Bahnhof , Ausstellung . Dort er¬
wartete uns bereits ein Dienstmann . Als ich stoppte, nahm
er einen Augenblick seine Mütze ab , um sich den Schweiß
von der Stirn zu wischen, obwohl es heute ja keineswegs
heiß war . Offenbar sollte das nur ein verabredetes Zeichen
sein. Denn Herr Generalkonsul kurbelte daraufhin von innen
sofort das Fenster herunter , streckte die Hand heraus , nahm
einen Brief in Empfang , ritz ihn auf und las irgend etwas.
Der Dienstmann entfernte sich. Mein Herr aber gab mir den
Befehl, ihn nach der Lindenstraße dreihundertachtzehn zu
fahren .

"
„Hatten Sie die Nummer des Dienstmannes erkennen

können? "

(Fortsetzung folgt),
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